
_In l a n d.
Fliga, den 19, Dezember.

Zur Agrarfrage im li»l« _Provinzialrat.
Nei der _Nerhaiidwng bei Agrarfrage in der

_Plenaruersammlung des Lwl. _Prouinzialrats wurde
die Diskussion vom Vorsitzenden der Subkommission
dem Präsidenten der Oetonomischcn Sozietul, iircis-
deputierten E. n, Oettingcn, wie mir der
Nalt, Wochenschrift eütnehmcn, »it nachfolgender
Rede eingeleitet:

„Der Luklommission zur Bearbeitung der Ag-
rarfrage hat ein umfangreiche« Material zur Be-
urleilimg vorgelegen. Bei der Menge der zur
Diskussion flehenden Fragen Ihnen dieses Material
Uüllslmidig zu erläutern, erscheint mir nicht möglich_.
Gestatten Nie mir nur luiz die wesentlichen Ge-
sichtspunkte hervorzuheben, die uns bei unsrcr
Arbeit geleitet haben.

Es erschein» mir dringend notwendig, die Fragen
eigentlich landwirtschaftlichen Charakters von den
Agrarfragen im eiioeren Sinn, d, h, den Fragen
de« Neswiecht« mn (Irund und Bodenund der sogen.
_Lantwerlcilimg, zu trennen.

In den Kommin'ionsderawnIM haben die erste
_ren, die «in landwirtschaftlichen Fragen, eine ge-
ring«! Beachtung gefunden, a!« die Fragen einei
neuen _Agrargesevgebung, obgleich der _Wohlslano
unseres ganzen ^«lndt_» in weitaus erster Linie _auj
dem ökonomischen Gedeihen der Landbesitzer beruh!
da unsere Heimat erst in zweiter Linie sich in der
Industrie beläügt. Aber _anch für diese und für
alle andere wirtschaftliche Tätigkeit gilt der Satz
„Hat der Bauer Geld, s» hat'« die _gmrze, Welt !"

Die geringere Beachtung, die man der Land-
wirtschaft gegenüber der Agrargesetzgebung ha!
zuteil werden lassen, beruht _gcmch auf der heute
fo verbreiteten Ansicht, daß an mangelhaften Ge-
sehen viele Leiden der heutigen Zeit ihre Veran-
lassung haben. So häufig das richtig sein mag, so
häufig übersieht man, _dah mangelnde Selbsthilfe
und _manacliche« Zusammenholten der betreffende,!
Interessentenkreise einen großen Teil der Schuld
tragen_.

Unsere Landwirtschaft befindet sich in durchaus
schwelen Verhältnissen, _^ hier von einer Krisis
zu sprechen, hatte leinen rechten 2irm, da es
bleibende Bedingungen sind, die die Landwirtschaft
fchwer bedrücken, deren Acnderung nur mit der
Zeit von dem einmütigen _Zusammenarbeitc_» aller
an der Landwirtschaft interessierten _Kreisen zu er-
hoffen wäre.

Ohne in dieser Beziehung in da« Detail gehen
iu wollen, weise ich nur darauf hin, das;unsere

Landwirtschaft ihren natürlichen Absatzmarkt in
Westeuropa durch die lori emg.'fülmc» KornMc
verloren ha!, daß ihr einheimisch« Vrotkornmarkt,
der das natürliche Rückgrat jeder _Landroirischafl
bilden sollte, ihr durch die Diffcre»ziallarif<: der
_Liscnbahncn unsrcL Reiches fast vollstäubig ge-
nommen ist. Die hierdurch umstandene Lage ist
fast eine _verzweifele zu nennen, weil es kaum ei»
Mitltl gibt, eine _Landwirtschaft zur Blüte zu
bringen, der man ihre natürliche _Eristenzbasis —
den Absaß ihrer _Kornproouklc — genommen hat!
Es lussen sich Hilfümutcl finden, wie das Beispiel
Dänemarks beweis!, aber auch dort hat es
schwere _Kriic» gegeben. Das Beispiel dieses
Landes läßt sich als» nicht ohne weiteres verall-
gemeinern.

_Ter Rückgang der Grundrente bei uns
bedroh! nicht nur unsere Landbesitzer, er ist auch
geeignet _, die in der _^andn'inschaft laugen Arbeiter
zu schädigen n»d _schlich>ich dem Handwerk, der
Industrie, und dem Handel schwere Wunden zu

schlagen.
Es muß bei dieser Situation uns Allen darauf

ankommen, wirksame Mittel zu finden, um unserer
_Landwirischaft zu ihrer früheren Blüte und zu
einer höheren zu verhelfe». Einen Eiufwf_, auf die
_ZollgcseNgcbung _andcrcr Länder u»d die Tarif-
gesctzgcbung unseres Reiches zu gewinnen, kömtte

nur allmählich gelingen, — in erster Lmie, da-
durch, _duL die vereinten Landwirte dahin streben
durch Umwandlung der Landwirtschaft im ganzen
Reich dcn _Kornexvort überflüssig zu machen und
die Produktion der Nachfrage und den allgemeinen
_wirlschafilichen Bedingungen anzupassen. Nit einer
solchen _Lntwickclung würden _Differcnzialtarife über-
flüssig und die Komzölle im _AuZIande zwecklos
werden!

Es »ersteht sich von selbst, daß es sich hier um
große, hauptsächlich das zentrale Rußland be-
treffende Umwandlungen handelt, die nicht von
heute auf morgen eintreten können. Ehe sie ein-
lrctcn, wird alle« geschehen müssen, um den Land-
wirten _Lxistenzwegc zu öffnen, ihnen zu helfen, der
erdrückenden Konkurrenz de« _Reichsinncru zu bc-
negnin, ihrer Arbeit den weitesten Spickaum zu
schaffen.

Zu solchen Mitteln müssen wir die Erweiterung
der _landwirtschllftlichenBildung rechnen
ferner die Beschaffung eines ausreichenden Neal-
krcdüs, die Entwicklung des _Pcrsonalkrcditg _au>
weiter und _gesuuder Basis, die Zurückhaltung
des gegenwärtig den _Reichssparkassen zu-
strömenden Geldes für Zwecke der
Landwirtschaft, die Gewährung von Melio-
ralionskredilen unter fachmännischer Kontrolle ihrer
Verwendung, die Erleichterung der den Grund und

Boden schwer drückendenSteuerlast, die Versicherung
der landwirtschaftlichen Arbeiter (Alter und Invali-
dität), die Förderung des Bezuges von Kunstdünger
und landwirtschaftlichen Geräten, — vor allem be-
dürfen mir aber der Rechtssicherheit und der Oa-
ranlie der Rechtskontinuität, denn keinem Benif der
Welt ist das feste Vertrauen auf die Zukunft so
unentbehrlich, wie der Landwirtschaft!

Von allen diesen Hilfsmitteln empfiehlt Ihnen
die Kommissio» die Vntwickelung des landwirtschaft-
ichen Nüdrmgzwesens, die Konzentration des Kredit»

_nicjcns bei einer Zentralbank, die auch die organi-
satorischen Aufgaben einer _Landbant zu erfüllen
hätte, und die Versicherung der Arbeiter gemäß dem
Projekt, das seitens der Kais. Livl, Oekonom, Sozietat
ausgearbeitet worden ist, — die Erfüllung der
anderen Bedingungen von den Verhandlungen der
anderen Sektionen _unsrcs _Provmzialrats und von
unserer künftige» _Sellifwerwallung erwartend! Ich
darf mich wohlderUcblrzeugung hingeben, daß dies« ein-
stimmig von der _beratenienKommMon angenommenen
Vorschlage auch von Ihnen angenommen werden.
Der Zukunft _muslen mir es aber vorbehalten, daß
_dieLandwirteunsereLLllndezin mächtiger
Vereinigung eine Aenderung der allgemeinen
Verhältnisse anstreben, unter denen im Augenblick
unsere Landwirtschaft so außerordentlich schwere
Lristcnzbedmgungen hat.

Ich erwähnte soeben der _Rechtlsicherheit
Gestatten Sie mir inbezug auf sie noch einige
Worte. Ich _fagte. daß kein Beruf der Welt
ihrer so sehr bedarf, wie die Landwirtschaft. Da»
liegt daran, daß die tägliche Arbeit des Landwirts
aber noch mehr ein jeder landwirtschaftlicher Fort-
schritt auf einer Vereinigung von Kapital und
Arbeit mit dem Boden beruht, dem sie investiert
werden nnd von dem sie nicht mehr zu trennen
sind. Bei mangelnder Rechtssicherheit zieht sich
z uerst da« Kapital zurück und ihm folgt bald die

An roem er sich reibt — das mag
jeder bcsch'n: Ei» billiger Will kommt
oft teuer zu stch'n. _L, _V.

3er Mars telegraphiert an die _Orde
Die _Monatsschrift der Loeiitö _^sti-nuomiyue

6« b'rllnce veröffentlicht einen Aufsn_? des bc-
kannlen Pariser Astronomen _Camillc _Flammarion
der sich mit der Frage beschäftig! , ob eine lelegra-
phische Verbindung zwischen den Planeten Mars
und Erde schon bei der jetzige» _Besckafseobeit un
screr technischen Bebelfe möglich fei. Dieser Aufsaß
lautet in seinen _Haupchcllen nach einer Uebersctzung
dcr _Xeuen Freien Presse wie folgt:

Verschiedene Journale de« Erdkreises veröffcnt
lichen seit mehreren Monaten eine scusntionellc
Nachricht, über welche man dringend Aufklärung
wünschen würde.

Auf der britischen _Infel Cape-Clear hat Herr
Marconi eine Sinti«» für drahtlose _Telegrarchic
errichtet! dort erhält man täglich zwischen Miller
nacht und I Uhr immer das gleiche Signal, das
man aber bis heute noch nicht entziffern konnte.
Alan hat bisher vergeben« verflicht, aus den
Zeiche» ein Wort zu _tonftruieren, welches einer
oer bckaimlen Sprachen unsere« Erdballes ange-
hören könnte, aber bisher blieb das geheimnisvolle
Signal unverständlich. Man erzählt »un. daß der
gelehrte Förderer _txr _dmhilosen _Tclegrnpbie ver-
lauten ließ, daß da« Signal, da es mit keiner
Sprache der E'd« in _Verbindung zu bringen sei,
vielleicht von den _Bewohnern de« Mars gcschick!
sein könnte.

Die Idee ist originell, aber _uirmahrscheinliib
Jedenfalls wäre es _nut, zu misse» , was _eigentlick

_beobachlet worden ist. Vielleicht bandelt es sich
um eine Slörung durch de» _Erdmagnctismu«
«der die almosphärischc Elektrizität, Da sich Heri
Marco»! jeder persönlichen Mttlcilüüg über diese,,
_Gegenstand enthält, ist c« _wa!» scheinlich, daß ei
der Sache keine große Bedeutung l'cilegt. Anderer-
seits wäre es sehr wichtig, zu wssen, wa« Wahre«
an dem Enlüche» dieier Gcschicktte ist, zu welchem
Zeitpunkte die geheimnisvolle» Zeichen begonnen_,
wie lange Zeit sie gedauert haben und ob die
Slöiung wirklich immer zur bestimmten Slundc
erfolg! ist.

Es ist aber höchst unwahrscheinlich, baß dil
Marsbewohner das Jahr 19«»', gewählt habe»
_solllen, um mit ui's i» Verbiudüng zu trete»
i»d:m gerade i» dieser Zeit t_^dc und Mars am
weiteste» voneinander entfernt sind und an ent-
gea«>ges«»lcn Seite» der Sonne sich befinden
_B_^enn unsere Nachbar» ni» Himmel versuchen
sollten, sich mit uns in Verbindmiss zu setzen, sc
wären für solche telcarciplm'chc V.'rmchc jene _Zeuen
die günstigsten, wo wir einander am nächsten
kommen, wie z, B. im Mai lünz oder im I»l_5
I3N_7. Aber für die neiianüten Versuche taug!
gerade das _Ia!,r I9>>!', _ginnicht, Unl> dann, wic
sollte man diese Ma!_sboiki«ftc» jede Nach!zwischen
!2 und I Uhr _erlialie» lüden, da dock der Plane!
nicht über dem Ho:,«»! dcr erwähnten Station
stand, sonder» im _^_icaenleil an der dem Zenit
ln!_gcaena?sltz:en Seil« dt_5 _Himmelh_?

Alles dräng! uns a!w !«>». :u glauben, daß die
Bewohner des Mais in Nieser Änärc keine Rolle
spielen. Wenn, wie verschiedene _Joulimle _behaiwicn,
Las erhaltene Signal «!>_:> 5_>ci Vw'tien lxüclu, dem
das 8 von _Maiconi emwrich!, so mii'V'i_, wir aück
der Morse Apparate ,stcüonte>>, die bei hohe!
Svannung der aimospliärischen Eleklri-ilä! gleich-
falls mch_',_^.' Punkte gebe;,, und daher annehmen

daß atmosphärische Elektrizität die wirkliche Veran-
lassung der Sache sei. Allerdings bleibt die regel-
mäßige Wiederkehr des Zeichen« ei» »och zu lösendes
Problem, Solange mir also nicht eingehender
unterrichtet sind, müssen wir un« _vorfichlig und
zurückhallend in dieser Sache verhalten, aber nichts-
destoweniger bleibt da« Wanze doch v«n höchstem
Inte«sse. Außerdem datiert e« ja auch nicht
von heute.

Als die Idee einer Verbindung mit einer anderen
Welt zum erstenmal auftauchte, hatte man zuerst
eine Kommunikation mit dem Monde in» Ulig«
gefaß!. Es ist schon lange her (im Jahre 18_«2,>
da schrieb ick) in meinem Werke ,1_^ ?Iur_»Iitü
c!«« Änulie» _bubit_,?«", daß Urago in einemKurse
über Astronomie in Paris erzählte, ein deutscher
_lHcomcler habe schon vor zwanzig Jahre» vorge-
schlagen_, man solle auf einem weiten Terrain _cinc
besümmte Anzahl Spiegel aufstellen, welche _dai
_Lichl der Sonne _refleklicrcn und die in der Form
_riucr geometrischen Figur arrangiert sind, so zum
Beispiel den Pmhaaoräischcn Lehrsatz demonstrieren
Vorauigcicßt nun, _dak die Mondbcwohncr _intelligcnl
seien, so meint er, daß sie ohne große Mühe er-
kenne» müßten, daß diese regelmäßige» geometrischen
Figuren nicht ohne Wirkung des Zufalls sein
können, sondern daß sie von den Bewohnern dcr
Erde mit Absicht gebildet sein müssen. Der Ge-
danke lag wohl sehr nahe, daß dann die Mond-
bewohner gleiche» versuche» würden, und so wäre
eine erste opüsche Verbindung mittelst einer geo-
metrischen Sprache zwischen zwei Weltteilen her-
gestellt.

Diele Idee, welche ich vor mehr als 40 Jahren
in Umlauf gesetzt habe, wurde seither manchesmal
wieder aufgegriffen und besonders gern mit dem
Planeten Mars in Verbindung gebracht, den un«

die großartigen Errungenschaften des Fernrohr« so
wunderbar nahe gerück! habe».

Das geistige Leben scheint wirklich auf dieser
_Nachbanvelt einen Höhepunkt erreicht zu haben, und
e« ist gar nichts Lächerliche« , zu glauben, daß man
bort seit Jahrtausenden versucht, an uns Signale
zu schicke», die mir noch nicht fähig sind zu ver-
stehen. Die Wissenschaft ist in der Tat noch fchr
jung auf unserer Erde, Es ist kaum mehr als 200
Jahre, daß wir anfingen, den Mars mit optischen
Instrumenten zu beobachten und dessen Geographie
und Meteorologie zu studieren, und selbst in unserer
heutigen Epoche liegt nur eine kleine Zahl von
Männern mit Ausdauer diesen Studien ob. Die
Marsbewohner, in thrcr Ausbildung viel weiter
vorgeschritten, können schon lange verschiedene Ver-
bindungsmittel ersonnen haben, denen mir voll-
ständig fremd gegenüberstehen, und sie können
daraus geschlossen habe», daß der geistige Gesichts-
kreis dcr Erdbewohner nicht sehr weit sei.

Es ist allerdings wahr, daß mir auf dem Pla-
neten Mars manchmal lcuchlende Punkte bemerkt
haben, welche bei einer lebhaften Einbildungskraft
den Eindruck von Signalen hervorrufe» konnlen_;
cinc aufmerksame Nco_^_achlung hat aber gezeigt, daß
es sich um natürliche Phänomene, um beleuchtete
_Bcrgspitzen und Wolken handelte. Unsere Fort-
schritte in Bezug auf die _NarLgcographie find aber
in den letzten '_^UJahren so rapid gewesen, daß mir
noch alles hoffen können.

Die magnelischc und elektrische Strömung der
Apparate _Marcouis bringt uns wahrscheinlich der
Lösung der Frage nicht näher, aber sie ladet uni
ein, darüber nachzudenken, daß die Menschheit auf
unserer _schwankenden Insel nicht für immer abge-
schieden sein wird von ihren Schwestern im Wcllen-
raume,
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Arbeit, die sich auch scheut, sich dem _Noden zu
verbinden, von dem sie nicht mehr Zu trennen ist,

Wünschen Sie also, als rechte Kinder unserer
Heimat_, diese in blühender Kultur zu sehen, und
unseren Boden einst in voller Produktivität, so
schaffen Sie uns vor allem Rechtssicherheit, die
jedem Einzelnen die Gewißheit bietet, daß ihm
sein Boden gehört, und daß das auf ihn ver-
wandte Kapital und die Erfolge seiner Arbeit ihm
nicht genommen werden können.

Nun möchte ich kurz die Agriruerhältnisse im
engeren Zinne erörtern, die Rechte am Grund und
Vodcn, die Gegenstand unserer Vorverhandlungen
gewesen sind.

Auf Vorschlag der Vertreter des Großgrund-
besitzes ein gten sich die KommissionLglieder _da!,in,
die rechtliche Gleichstellung unserer drei
gesetzlich getrennten _Landlatcgorien, des Hofes-
desBauernlandesunüder Quote vor-
zuschlagen_. Da diese Ansicht, wie mir scheint, nur
von den Vertrete« de« Großgrundbesitzc_« konse-
quent durchgeführt worden ist, bin ich nur in der
Lage, deren Motive anführen zu können. Wir sind
der Anficht gewesen, daß die _Trennung zwischen
dem Hofes- und dem _Bauernlandc, der sogenannte
„rote Strich", ihre Aufgabe erfüllt hat, nach-
dem es gelungen ist, das gesamte Vauernland Liv-
lands bis auf einen Nest von zirka 11 Prozent
durch Verkauf von den Gütern abzulösen. Daß
die ganze Operation noch nicht vollendet ist, lieg!
an Umständen, die beseitigt werden können. Wohl
ein Hauptgrund der Verzögerung liegt in den
mangelhaften Austauschbedlngungen, die gegenwärtig
herrschend sind. Es liegt auf dcr Hand, das; der
Verlauf von Gesinden dort weder vom Besitzer
noch vom Käufer gewünscht werden kann, wo durch
ihn eine ungünstige _Tueulage zwischen Hofes- und
Bauernlllnd verewigt werden würde, Die Austausche
zwischen diesen Landkmcgoricn sind im Augenblick
an die Einwilligung der Oemeindcausschüsse ge-
bunden, bei deren Gliedern ein Interesse an der

richtigen _Arrondicrung nicht beobachtet werden
kann. Sie »erden ferner durch Gescycsinteryreta-
tionen fast unmöglich gemacht, die eine Uebciein,
_ftimmung der auszutauschenden Grundstücke sowohl
nach ihrem Steucrwcrt, als nach ihrem Areal ver-
langen_. Während im ganzen Reich die Beseitigung
der _Ltreulage ein besonderes Interesse aller
StalltZallturiläten bildet, sind bei uns durch solche
widersinnige Bestimmungen die Austausche nur
verzögert w«rden und damit auch der Vllmrnlemd
verkauf.

Die schweren landwirtschaftlichen Zeiten mögen
auch dazu beigetragen haben, um den Bauernland-
«_ertauf ins Stocken zu bringen. Uns erscheint es
jedoch nicht nötig, — wenn das noch nicht verkaufte
Bauernlllnd unter der bisherigen Schutzgesetzgebung
bleibt, — den „roten Strich" aufrechtzuerhalten
der seine gewichtige Rolle in dcr _Agrargeschichle
LivlandL ausgespielt hat und gegenwärtig nur eine
überflüssige Beschränkung des Dis-
positionsrecht« darstellt.

Es wird Ihnen ferner gemäß Antrags der Ver-
treter de« Großgrundbesitzes vorgeschlagen, um die
Aufhebung der besonderen Vorrechte
der liüländischen Rittergüter zu bitten_.
Es handelt sich um das Recht der Gründung von
Brennereien und Brauereien, um den Handel mil
geistigen Getränken, um das Recht der Anlage von
_Hakelmertcn, um das Recht, Jahrmärkte abzuhalten
und Krüge zu eröffnen, um da« längst veraltete
Recht des Handels mit Lebenümittcln und um das
Recht der Jagd auf dem verkauften _Nauernlande.
Diese Rechte, welche fälschlicher Weise als
die „Privilegien der Deutschen" eine
so große Rolle in einem Teil unserer heimischen
und auch der russischen Presse gespielt haben, hat
keiner der Vertreter de« Großgrundbesitzes aufrecht-
erhalten wollen; wobei selbstverständlicher Weise
eine Entschädigung für das _Krugsrccht, das in
jedem einzelnen Falle ein wohlerworbenes und in
Geld bewertetes Recht darstellt, vorausgesehen wird
wenn es an die künftige Selbstverwaltung übergeht.
Eine solche Entschädiguugsbcrcchligung hat bei den
Vertretern dcr Gemeinden keiüc Anerkennung ge-
funden, wobei ich nicht in der Lage bi», die hierfür
sprechenden Motive anführen zu können_.

Von den Vcrtreurn des Großgrundbesitzes ist
für das bisherige _Nauernland, insoweit _cs verkauft
ist, einMinimumgesetz beantragt morden, nach
welchem die bestehenden Vaucrnhöic, die durch eine
höscrolle zu fixieren wären, unter ein Areal von
20 Tcssätincn nutzbaren Landes nicht verkleinert
werden dürfen, während eine _Abivlnicrung _dct
diese« Minimum übersteigenden Areals nach Ne-
iebcn der Besitzer möglich sein soll. Zu diesem
Vorschlag hat die Erwägung geführt, daß da«
_fortbestehen des aeaenwärligen Nmimumacictze«
in _lemer _ilarren _^orm _mirtjchaftlichcn Ent_'
_mickelung auf die Dauer unerträgliche Schranken
setzen würde. Die große Zahl dcr auf dem Nauer-
lande in eigenen Häusern angesiedelten Leute müßte
die Möglichkeit erhallen, unter Einwilligung der
Gcsindeeigcutümcr ihr Grundstück zu Eigen zu
erwerben. Es erscheint uns zwecklos, dcr freien
Disposition des Landeigentümers BesckiränlmMN
aufzuerlegen, insofern dafür Sorge getragen wird
daß da« Muttcrgrundstück in einer bestimmten
Größe erhalten bleibt. Die Vertreter der Land-
gemeinden haben nicht nur auf dem bisherigen
_Bancrnlandc da« gellende _Miniinumacsetz, das leine

_Absplittcrungcn gestattet, ganz erhalten wollen
sondern auch beantragt, dasselbe Minimum auf die
_Quote und das _Hofesland auszudehnen, dessen Par-
zellierung bisher keinen Beschränkungen unterlag,
Ausnahmen wollen sie nur in der Nähe der
Städte und Industriezentren gestatten.

Bei dcr Aufteilung größerer Komplexe durch
staatliche oder kommunale Institutionen soll nach
dem Wunsche sämtlicher Komnüssionsglicdcr ein
Minimum von 2N Tcssiatincn nutzbaren Lande«
beobachtet werden, damit einer Bildung von Zwcrg-
wirtschastcn — dort, wo sie nicht am Platz find —
vorgebeugt werde_.

Auf Grund eines Antrages der Kaiserlich Livl,
Gemeinn, und Oelonom, Sozietät wird Ihnen von
lillen Kommissionsgliedern _provoniert, die Gründung
einer _Landbank aus kommunalen oder Vercins-
mittcln für erwünscht zu erklären, — _eincs Insti-
tuts, das dahin zu wirken hätte, daß die künfiissc
Gründung neuer Ansiedelungen in rationeller Weise
geschehe. Die Motive für diesen Antrag, wie die
Modalitäten, nach denen diese _Landbank zu ver-
fahren hätte, kann ich wohl als bekannt voraus-
setzen, da sie Ihnen in der Druckschrift der Öko-
nomischen Sozictät „Zur Agrarfrage in _Livlcmd"
oorliegcn.

Wir hoffen, daß es den Vielen, die gegenwärtig
das Land verlassen, um sich in fremden Gegenden
Grund und Noden zu erwerben, in Zukunft möalich
werden würde, hier eine Heimstätte zu finden. Wir
_invartcn _anch durch die in Verbindung mit der
Landbank erfolgende Regelung des Spar-
kasse nmesen 6 und des Personal-
kredits große Vorteile für die Landwirte, —
vornehmlich für den _Kkinarundbcsi er!

Die Vertieter de« Großgrundbesitzes sind dcr
Meinung, daß bei dcr vielfach offenbarten Neigung
zur Landvcräußerung sich genügende Areal« finden
wcrdci,, die durch eine rationell und mit allen
Hilfsmitteln dcr Kulturtcchnik arbeitende _Landbank
in blühende und in ihrem Bestände sichergestellte
_Ansicuelungen zum Wohle des Landes verwandet!
_morden _linnen.

Die Vertreter der Gemeinden, die den Vor-
schlägen dcr Oekonomischen Sozictät ih,e Aner-
kennung nicht versagten, meinten eine Reihe weiterer
Bestimmungen zur Gewinnung neuen Areal« bean-
tragen zu müssen, auf die ich im Augenblick einzu-
gehen mir versage.

Ich schließe, indem ich die Hoffnung ausspreche
daß Sie alle Vorschläge, die Ihnen einstimmig von
der _uorbciatenden Kommisston empfohlen werden,
annehmen. Sie würden damit für nie Aufhebung
veralteter Rechtsnormen stimmen, die freie Bahn
schaffen, innerhalb welcher dcr Landwirt Raum für
tue Betätigung seiner Kräfte finden würde, und
schließlich das Programm für eine Reihe von Maß-
nahmen _aufslcllen, die den Landwirt in seinem
harten Berufe zu stützen geeignet find," —

Aufruf zur Errichtung einer deutschen Volks-
schule auf dem stachen Lande!

Tie Ortsgruppe Seßwegcn dcs Dentfchcn Vcrcin_«
in _Livland zählt heute schon 115 Mitglieder und
hat beschlossen, an die Errichtung einer deutschen
Schule zu gehen, die in Seßwcgcn selbst ihren Sitz
haben, aber für cin _wcitcs Gebiet — von Kalzcnau
bis _Schwancburg — fruchtbringend gemacht werden
soll. Aus diesen Umständen crgibt sich, daß d_^e
für Scßmcgen geplante Schule zugleich mit einem
Internat verbunden fein muß, da fönst eine Unter-
bringung dcr von weit herkommenden dcuischcn
Kinder eine Unmöglichkeit sein würüe. Eine Schule,
die so weitgehende und _scgensreiche Ziele sich sctzt
muß aber folgerichtig ein eigene« Hau« haben, da
eine so geräumige und zweckentsprechende Behausung
in Scßwegcn begrciflichcrwc sc nicht vorhanden ist_.

Dieser Gedanke ist allenthalben mit marmcr
Sympathie aufgenommen worden. Es ist Aussicht
vorhanden, daß die Güter das Material zum Bau
kostenlos hergeben, so das; es sich im wesentlichen
um dic Bautoslen handeln dürfte, die auf _zirla
2000 Rubel vcranfchlagt sind. Für dic Einrichtung,
Inventar u, a, m, würde dic Ortsgruppe Scßwegcn
aus ihrcn _Iahrcsmitlcln selbst sorac» können.

Nun wird gewiß der _Vcrwaltungsrat des
Deutschen Vcrcins in Erwägung ziehen, ob er aus
den _Gcsamtmitteln de« _Tcuischcn Vereins zu dem
in Rede stchcnden bedeutsamen Zweck _besteuern
kann. Aber das läßt sich schon jetzt sagen, baß
die Errichtung cines _Stcllenvcrmittlungsbunaus
und eines deutschen _Volksschullehrerseminars und
andere Anfordcrimgcn an die _Zcnlraltasic dieser
cs nicht ermöglichen wcrdcn, in wirklich ansrei-
ckendcr Wcisc dcr Ortsgruppe Seßwegen zu helfcn_.
Und doch ist es notwendig, daß das geplante
schöne Werk bis zum August Wirklichkeit werde_.
Wie viel und eindringlich ist in dem letzten Jahre
davon gcrcdel und geschrieben morden, daß es
deutickc Ehrenpflicht ist, der _Entnanonalisiening
seiner _unbcmilielicn, unter dcn schwierigsten Ver-
hältnissen lebenden _Lanuslcutc ans dem flachen
_^_anbe _cntgcgenMwilken, Wie oft ist der Ruf laut
geworden: „Wir wollen sein ein einig Volk von
Brüdern," Nun wohlan, hier ist eine Gelen, n-
heir gegeben, wo das Wort zur Tat werden
kann! Gewiß ist cs cine ernste und schwere
Zeit, iro an uns alle immer wieder ncuc
Verpflichtungen _hcrantrelcn, und cs «fr schei-
nen will, cs sei cin _llcoerni_^s; von _inuterio>> _>,,

Verpflichtungen, die uns aufgelegt weiden. Aber
cs gibt gottlob auch unter uns noch viele begüterte
uud von patriotischem Sinn erfüllte Männer und
Frauen, dic dcn dringenden Anforderungen unserer
Lage sich nicht verschließen. Unser großer Deutscher
Verein ist ja das schönste Zeugnis dafür.

Welch cin nationaler Gewinn wäre es, wenn
diese Zentralschule für cin großes Gebiet bald er-
richtet, hier ein Damm dcr Zcrbröckelung unseres
_Vollstums entgegengestellt werden könnte! So sind
mir denn auch guten Muts und glauben zuversicht-
lich, daß der Aufruf, der hiermit ergeht, auf
günstigen Noden fallen wird.

Spenden für die Scßwcgensche deutsche Schule
werden entgegengenommen:

in der 1_^. Gesellschaft gegenseitigen Kredits «ud
Konto „Barlöwcn, Deutscher Verein, Ortsgruppe
Seßwegen",

in dcn Redaktionen der deutschen Zeitungen
und im Bureau des Deutschen Vereins (Tod-

lebenboulcvard 10, im Hof) von IN—5 Uhr,
Tie provinziellen dcutschcn Zeitungen werden ge-

beten_, dem Aufruf durch Abdruck weitere Verbreitung
zu geben.

ßine alte _Fraae.

In den Russk, Wed,, diesem ruhigen und vor-
nchmen Professorenblntte, das be!_anntlich ohne
direkt zur _Kadettcnpartci zu gehören, doch
dieser Partei in politischer Beziehung sehr nahe
steh,, ist folgender schr _sympathischer Artikel er-
schienen, der gcgcn dic nationalistische Ucberhebung
mancher Blätter, wie Now. Wr,, Swet, Mosk
Wed. u. _a, m. Stellung nimmt:

„Wie bekannt, besteht das russische Reich durch-
aus nicht nur aus lauter Russen, sondern cs
wohnen in ihn» auch zahlreiche andere
Völkerschaften, Letztere machen sogar zirka
25_"/» der _Gcsammtzahl aus, oder, mit
anderen Worten, von dcn 140 Millionen Unter-
tanen Rußlands gehören 35 Millionen zu dcn
nichtrussischen Völkerschaften. A,le diese 35 Milli-
onen sind keine N_«_iscn, weder i>er Ncligicm
und der Sprache, noch dcr _hiswrischen und kultu-
rellen Entwickelung und dcn Lebensgewohnheücn
nach. Durch das Schicksal untcr das russisch
Szepter gezwungen, sind sie genötigt, Rußland«
historisches und politisches Schicksal zu teilen. An
Rußland können sie nur in dcm Maße gefesselt
werden, wic es Rußland versteht, ihre Rechte und
Interessen zu schützen. Nci einem Regime, das sich
nur auf Gewalt gründet, kann natüilich nicht von
Anhänglichkeit die Rede sein, sondern nur von
Unterwerfung, dic durch die Notwendigkeit hervor-
gerufen ist, und nur solange andauern wird, bi«
man das Joch glaubt, abschütteln zu können_.

Weiter i_>t aber noch zu beachten, daß auch dic
russische Bevölkerung des Reiches in, sich
nicht einheitlich ist, Rußland bildet nicht nur das
Vaterland dcr Großiusscn, sondern in den beiden
letzten Jahrhunderten haben in kultureller und
politischer Beziehung auch Kleinrussen, Deutsche
Polen, _Finnlandcr, Juden und die vielen Frcmd-
«ölkcr an seiner Enlwickclung mitgearbeitet. Diese
Tatsache wird einem sofort klar, n enn man sich die
Namen der hervorragendsten Poli ikcr, Di _lomaten
Heerführer und Künstler ins Gedächtnis zurück-
ruft, daher gcht cs nicht an, zu I_>ci,_auplen, Ruß-
land sei nur für einen Teil seiner Bevölkerung
da, wenn dieser auch dcn S_^_ammteil bildet. Ruß-
land muß ein Rechtsstaat werden, in dem
all seine Untertan«! und alle Gruppen seiner
B uölkerung die gleichen Rechte und die gleiche
Möglichkeit erhallen, ihre Kultur zu ent-
wickeln_. Solch eine Stellungnahme _fließt
natürlich nicht nur nicht die Anerkennung örtlicherVc-
sond_^rheiicn aus, dic ihrcn Ausdruck in dcm ört-
lichen Sclbslvcrivllltungstörver finden könnten
sondern ergibt sogar die Nuiwcndigtcit solcher Ein-
richtungen, dic freilich der Zentral»,_crmallung unter-
stellt bleiben müßten.

— Zu den »_arbereitenden Terminen zu
den Ncichsdumawolilcn. In Ergänzung zu dcn
von UN« bcreits mitgeteilten Terminen, an welchen
die vorbereitenden Wahlakte zu de» NeichlMima-
wählen stattfinden sollen, wird in der letzten Nummer
dcr Livl, Gouu. Ztg. vom Lirländischcn Gouncr-
neur bekannt gemacht, daß in den Versammlungen
der Großgrundbesitzer in dcn Kreisen und der
städtischen Wähler, wenn mehr als 500 Wahl-
berechtigte in dic Wählerliste eingetragen sind, dic
Wahlen eincn Tag dauern, um 3 Uhr Morgens
beginnen und um 9 Uhr Abends beendet werden,
Für die übrigen Wahlversammlungen war bekannt-
lich der Anfangstermin auf 12 Uhr Mittag«
festgesetzt,

— _(finlommensteuer. Blättcrmeldungen zu-
folpc wird die Einlommcnstcucr im Januar 1808
eingeführt werden; die anderen Steuern _werden
dabei in Kraft bleiben. Laut dcm Entwurf unter-
liegen der ncucn Steuer: die Einnahmen von be_^

weglichem und unbewcglichcm Eigenium, Kapital
den _Handelsunternehmungcn und dcr pe,söu!ichcn
Arbeit; dcr Besteuerung unterliegen auch land-
schll'tliche und städtische Institutionen, Der Finanz-
ministcr erbittet cine Million Rubel für die Ein-
führung dcr Steuer.

— Zur _Vilchereinfichr nach Rußland wissen
ausländische Blatter zn _bcrichlen: „Das runischc
Unlcnichlsiniiiiücrium hat in _Ucbcrcinmminmm

mit dem _Flnanzminntermm angeordnet, daß alle zu
Lehrz wecken aus dem _Auslande bezogencn
Bücher ohne vorhergchcndc Vermittlung der Zoll-
behörden zollfrei aus dem Auslande nach
Rußland eingeführt werden dürfen, E« muh nur
dafür Vorsorge getroffen werden, daß alle Sendungen
so eingerichtet werden, daß es den Zollbehörden
möglich ist, festzustellen, ob nicht etwa andere
Gegenstände als die bezeichneten in der Verpackung
entHallen sind." — Tie Sache wird leider in der
Praxis nicht so einfach sein.

Mitau. Dem ausführlichen Berichte der _Balt.
_Tagcsztg. über die Verhandlungen des Delegiertcn-
lagc2 des „Vereins der Deutschen in Kurland"
entnehmen wir folgende Daten:

Der Vcrein, der jetzt 19 Ortsgruppen zählt
will c« sich zur Hauptaufgabe st_.llen, für die Er-
richtung von Elementar- und Bürgerschulen zu
sorgen, es war daher auch vom _Vcreinsuorstcmde
der Antrag gestellt worden, energisch an die Grün-
dung cines Lehrerseminars zu gehen, zu welchem
Antrage sich die Versammlung auch zustimmend
_verfielt_.

Unter den stattgehabten Willigungen wäre her-»
vorzuhcben, daß dcr Vcrein dieses Mal 1« Schulen
an 15 Orten teils als Vereinsfchulen zu begründen,
rcsp, zu erhalten, teils aus den Vereingmitleln zu
unteislützen beschlossen hat. Und zwar sind e3
Schulen in Bähten, Baust« , Noblen, Durben,
_Goldmgen (2 , _Grin>», Grobm, _Hasnvpoth, Jakob«
st_adi, Libau (4), _Mesothen, _Mitau, Talsen, Tuckum
und Windau. Goldingen sind außerdem Mitte! für
Stipendien und Fortbildungskurse zum Besten der
Jugend des _Handwertrrstanoes, ferner für Kurse
de« Frauenbundes, für Kleintwderpflege und Haus-
haltuugslurse bewilligt, Grobm für eine Pension
für Kinder u»m Lande,I_atobstadt für Gruppen«
lchrerinnen, Mitcm sir «inen Tisposiüonsfond zu
Schulzwccken, Neuenburg zur Erziehung unbemit-
lelter Kinder, Zabeln für einen Kindergarten, alle«
dies in bescheidenem Maße. Einige Ortsgruppen
haben auch um Mittel für Bibliotheken, Lesehallen,
Vorträge nachgesucht und sie erhalten.

Mltau. Kurland ischcr _Prouinzialrat.
Die Lib. Ztg. entnimmt der Latw. folgenden
Bericht über die ersten Plenarsitzungen des Kurl.
Provinzialrate« , Die Beratung begann mit dcm
Projekt der Landesverfassung. Der erste Punkt,
daß cm dcr _Landschllflsselbstverwaltung nur die-
jenigen teilnehmen sollen, die Abgaben zum Besten
der Landschaft leisten, wird angenommen. Die
Anmerkung, durch welche bestimmt wird, daßStädte
mit 20,000 Einwohnern, wenn sie es wünschen,
von der Kreis-Landschaft ausgeschlossen werden
ruft lebhafte Debatte» inbczug auf Windau
hervor, das augenblicklich nur 15,000 Einwohner
hat, sonst aber eine beachtenswerte Hafen- und
Handelsstadt ist, für dl« es nicht vorteilhaft ist
zu dcr _Kreislandschaft, zu gehören. Schulz, alL
Vertreter _Windau_«, verlangt die Zahl 20,000 auf
15,000 herabzusetzen. Die Abstimmung ergibt
22 Stimmen für den Antrag Schulz und 24
aeaen les fehlt _Iuraschewskn),

Feiner rief dic Frage, in welcher Sprache man
die Protokolle und den inneren Geschäftsverkehr in
dcn Kreis- und Gouvernements-Landschaften führen
soll, überall« lebhafte Debatten hervor. Niemand
war dagegen, dajz auf dcnVersammlungen Sprachen-
f _recheit herrschen solle; auch die SclbstvermaltuuFz-
Kommission hatte mit Stimmenmchrheit beschlossen
daß die Landschaften selbst bestimmen sollen, in
welcher Sprache die Protokolle zu führen sind
Aber gegen diesen Beschluß der Kommission hatte
das _Stadlhaupt von _Mitau, Schmidt, und Baron
Fölkersahm ihr Separatvotum, das die Notwendig-
keit dcr russischen Sprache vertritt, eingereicht.

Der Ansicht Schmidts traten Burtemitz, Iura-
schewski_, und _Goldmnnn entgegen. Die Abstimmung
ergab IN Stimmen für die lettische Sprache und
28 dagegen. Hier stimmten zwei _Bauernvertretcr
mit dem Großgrundbesitz und den Städtern, nämlich
die _Nauernvertreler des Illuxtschen Kreises. Die
Abstimmung geschah am ersten Taae in allen

_gragcn offen_.
Bei der Besprechung der Kompetenzen der Land-

schaften entstanden lebhafte Debatten über das
Tepaiatrwwm Schmidt« und Fiütcrsahms, laut dem
die Landschaft nicht das Recht haben soll, in die
Tätigkeit der Kirche, Standes- und anderer gesell-
schaftlicher Organe einzugreifen. Alle lettischen
Vertreter mit Aurkewitz, _Iuraschewskr,, _Nupai_« und
_Goldmann an dcr Spitze traten energisch dieser
Ansicht entgegen und beantragten, diesen Vorschlag
zu verwerfen. Die Frage wird dann auch auf die
nächste Sitzung, auf der alle Kompetenzen der
Landschaften speziell beraten weiden sollen, zurück-
zestellt,
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Plsscnüc NclhNchttzcichtntc!
Zu verkaufen sind wenig gebraucht,
passend für ca. 15—16 jährigenKnaben,
Eine_Hchlittschuhjackc. Naranckenfell-
müye, ein Paar vernickelte Schlitt-
schuhe u. dazu passende hohe, nefütterte
Hchlittsckubstiefel. _Lin Nilderlotto-
,'piel _^um Anschauungsunterricht, sowie
ein «esellschaftssviel. Von 1 U!,r
Mittags an zu besehen gr. Iungfcinslr.
-<_Zi. 3_^Q. 4, ,^>_aus _Nuhlcnberg.

Billiges

NeihlllichtsMtlll!
_«llavieiseffel, _(_fctjchrcibNuhl, <e<l-
l__̂tagcre,i Kartentisch und_einz.Stühle
find billig ,u ueitaufen _Nicolaiftrahe
>!r, 37, Q, 7,

Zum bevorstehenden Wcihnachtsfcnc

Vehl, Älßlt, _Wc, eoiisttücii,
_b»imc«!!icct_, schl _iPiic ÄMl
iür den Baum und TÜm, sowie alle
andere ßolonialwaaren

ÜNltt. 5igmont.
vorm. P. Vusch 6c (kc_>.

_Marienirr. 14. _Telcvb. _^4".

3er Rlljßslh-zaMlliilhe
Krieg

von _T. Bachmanu.
_Tas Buch enthält I_2s Seiten, eine

gro_^c _Kan« des Kriegsschauplatzes, zwei
_^_vciiallarlcn «PoN'Änur und Mulden»
,!^_c_> _^ _wilder der wichtigsten Trupven-

lickc und allgemein verständliche Tar-
lcgung sämnnlicher Vorgänge desKrieges.

Vrets 35 Kopeken.
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_IleMlm ssWNMMm in Uessll
Die _HuknaumoMkun_^su ünäen 2,1a 9. _^^nuÄr 1907 um 10 _°_Mr vor

_mittHss_« _statt.
_Zs_^inn <_i_^5 _UntyrriektL am 11. ^»nu_^r um 9 I?_iir _malten«.
In äi_» _VordVroi_^,U!iF'lcl2.836n _^_sr_66n 2_ucli _ziH_6od_«n n.u_^snc)mmen.
Hnmelänn_ _̂en _smzMn_^t. >inä ?si!8!_oukn _^siüd N2,_ca _?_ruu _^. _^.äolpdi

vom 5. _^2,,u2r _ab cH_^ücd von 10—12 _Ukr, 2u _zpre_^^en im 8enuII"Ii_2
s6s"i-F!kl,5tl_255e. _8tHärn_2U5. m« 3ekul>«,_tung.
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empfiehl« »orzügüche

_^--- ill- Ulli! llllsllinüijllle Weine -----eigener Füllung in verschieden« Preislage: Russische Roth» und Weißweine,
französische Nordeoux'Neine, 2ü»>el> und _Rheinineine, _Madeir» und Portwein,
russischen _C»gn»c °«n _Saradschem _»_uZ _TifliZ, französische» _Eognac von
N»_utillier, G, Nriand u, _Co,, Nun,, echten Allosch'Kümmll, echten _Stockmanni_»
höfer Pomeranzen, Neiinow!» und _bwers« Schnäpse »°n der Actien_^_Gelelllchllft
W»lfschn,i»i.

,
,

_Im _Verlllze von Vrnft Platc« sin»
e_^ichicncni

Nie _schontten _^"llleihnachtsciellel'.
Nil Noten und einem Tileidilde.

Preis <0 ._«op.
Tie _Tammlun_^ _cnihall eine Auswahl

der beliebtesten _Wcilmachlslieder. wie wir
doch llllcke beim Licht erstrahl_enten
Cli_^i'_lbaum gern singenhören.Von _^iimi
und Ali _wnd_dabcr diese _^ieder'nmm_^m_^
als eine wllltominenc Festgabe begrüß!
werden.

/^clezeilhcitslllns j

IMMulM.,_^,
N'onsllliitttlzicltr._Wmt

<m>» 30 Elementen) <20 Nl>l.»

1Tertllilt ««. «d<.»
Näheres im _cptisc hcn «_telier

c«_n! _I«l««ssl_»l. «i. _Pserdestr, 3

418 UßUill2clit8!zL8ell8ll_^ß
e mp _kod I _s

leine _^ilewäsen
_^-. NVi»«»_llo«_enn mit

_WM_^ _^_rv338 _^u _^_VH_^I in

_^ _^ . ^!bum«, Li-iettn«_Lt,«n,
I s'apXl'oz- u_?, _^ LigLl'l'yn-
^5_^H _^tU!8 li, porteM0NN2!«8,

^—_-_^^ _5_UN. Vki-Zeb knä, H._rtiicel
«igen«»» _s_»b^»!lÄ<i«n»

Lßstellunyyn u. NopLs'Ltusvn ^?Sl6en
_^e_^_iZ_^oüd_^ld _»_iiLFSlUlirt.

"sk. Wanna_^,
_HI«^n_^er«tr»«3° 2l,

_Sescllscdaft

„Selbsthilfe"
«ig», _Wollstr,Nr, 2,

empfiehlt
für Wiederverkäufe«

billig«:

Prmll Illnren WM
Pr.M»tellr.Tllsclblltter

in >/! _Pid-Ttücken,

Pr.paßcnrLWltbuttcr
alt. guteßfport-, Küchen«,Back«
und geschmolzene Vutter, prima
«chweizeiläse von A. «_chlup.
schon _geport und saftig, in ver-
schied. Preislagen, _Tchmand»
läse, Eonmer Käse, Killos,

Sprotten. Neunaunen etc.

Z° » _^- I!

M?- _NK_^
_^ _^Z _« 33

<^ _«:

_?_^ »._«_^_s
_^

_».

_ltttiw_?

n tt _iz

U^^
_^

»»MM.

MW _^^

_" »
^^^

^^^ llel>8ll a. _lM8tl. ^<F,

2arl «Ali. _lllga
UPMs-I_^M u.ULjnbänülun8.

'_eleplion 30, Fi_». _Nozli. 8tr»88k 90, _^_eloplion30.
«MPÜelilt «ein« tiezti'enammipteii

I^><ll»_V»^_S,
_»pecieü _^_ckaue!' /^»23c_^

_unci
3<ockm»s_>s>«^äfei- _^mme!

nix! plimL_^nieii _unä vni'iü_^_!. 8c!ilii>p«e, «_o_^_ie Oc>ßn2o,
Num, /^!-2c: uul l _^eme _dalier tzuaüiHt _lu b_/üi_^_Ls, _fVeiseli,
_eu _^_ru« null _eu äktHÜ, _»_ucb Lisi'e kieLi_^er Lr_»_uereiell, _so_^_e

_IV!_ine!_'2>'_»23Le!' _v?eräeu _^_etulirt_.

Kleine I'i'llbeMi'iige «_erilen erbeten
um zicn _uon lies v_<i!'iilgl!l!n!<eil meine,'
fznnlläle lu ünerieugen.

_^^ _Filialen: _^^
2_ck»»>«ti-a«5e t_^i-, 6, _reiep_^_on 2999.
Qi-055« I_^a«!_l2ue_^ 2<!-2»3e ^!_r, 66.
X2!_lieleemsc!_ie Lt,-2Lse !»!-, 1? (fi-u_^ei' !><!'. 1?l>),

_reisp_^_on s^!-. 2531),
H>_lln2mU_>i_6e«c!ie 8t,-. !»,-, 20, _^_elep_^_on !»!-, 2420.
_^eu.^!_u^!_ß!-2dßn. 8««8ts-2««e ^!<_-, >8,
_^r>ec!_er,«3_<_s2_l,2e _I_^r, 2, _relep_^_an _5i_<-, 2_O99.
_^eu'3_i2_ß2r!-e_<i, am _lVlH_^t (_Louv, _Xawno),

»»!!>-, Nüs!!- X,V«!>«_si«0N«_XrilnKN«,»«!!,
?!lß> ,V,8—8 v, zir_^ „, V, z—? Hl, _Hd

vl. ülillKMW. °^"g_"
»»«»», ll««:»»!««»,^«» i_N!«>»«n»
!«<<«». V«!! 3—< _un,_i _z 2 d'bl,

Bitte.
Eine «_inne lungenkranke Frau» die

durch _jahrelange Kranthert in Schulden
und Not geraten ist, bittet sehr edel-
dentende Menschen um Hilfe. Adr.:
Rittcrslraße 77, Q. 43, hinten im Hof.

40,000 Rbl.
_^lZ erstes Geld auf ein großes, a.ut ge-
legenes Haus wird gewünscht. Off. «u_^
_R. 0. ß517 empf. die 3tm. Rundschau.

Iiu _n>>_tsr26ic:lillLt,en _Ver>»,_F0 e_^^cd ei

Vslnn2rnt8l_Mcb8_uk

von Dr. meä. L. P«8_>0N2U.
p««» LN lllnp_»

_2u _boxiedsu äuscti 2lls _Vucti
d_^lläluii_^_yn.

XV. p. »äcker

An _Tllselckvier
sTresselt_) gut erhalten ist billig zu ver
t»ufen Rttterstr, ?k>, Q, 1,

Prima 6lül?körper
für Gas-, Petroleum- und Spiritus'
brenn« in verschiedener Größe bei
_^. 3>lÄ>»>l_>, Aleranderstraße 28.

ßin elegantes _Pillilino
ift billig zu verkaufen. Nicolaistr. 47.Q. 8 im Hof.

W sinp_^eblt, in ß_^. _^,u8^»u.I !
<3«0_sz 5_tr_«U8»,

W^^odvl'Otl_'. 3, im si_^._ll_»_uss

Altes <_5_ello
wird billig verkauft. Zu besehen be
Herrn Oberg,Webersttahe 10.

Line LMelt-Zithtt
der berühmten Wiener Fabrik _Kiendelu
ein Schweizer _HpiellaNen mit I_<

kaufen Vorväter 2tr. 20, Q. 23.

izlittthllltenesTchlclWic!
<_Treslelt_> ift ,u »crtauft,,. Zu besehe«
oon 12—4 Uhr, _Lmvllromitr, 37, Lin_^
gang von der _Kerirudstr.

W Vtt»h<lll>illtt°Kül_>c,
8 Ial_iil alt, aus Steffens _Cenlral
Hunde-Park. Verlm,_Ausslellunssseremlar
_,r»chl»»llli _Nzchter und _Negleitwnd
rein weih mit braunen Platten, Gesichts
_maske regelmäßig schwarz verbrämt
wird Abreisehalber zum Spotpreise vor
NU, 75, — _periouft. Nähere Adresse n
d, Elv, d, _Nlatteg zu erfahren, !_Zb78

<l»uch«tt«n
in gr, Auswahl werden »Mig »«««»f,
gr, _lagerstr, !«, leim Tapezier,

_Qs_^viLLßniiat_'tsn _Hntorriobti
in äer

Doppelten f_^ucnkünl-un_^
eilbeilt _DllillSN uuä _Nsr_^SN

_«_°e_. ?. veüictlo,
V, 5—8 Hdr ll»clm!ittll_^, _Luo!Ü!»!t_^i!_zvI«Iilei

_zir, üiiti_ _̂tr, 4, lll, im _Vorein ä«l _lilu_^illn_^^edülünen_.



„ _, Broschüren übei_> 7«_kl _^. _^._^^.««^3_^1_^^^. lß_^_zchusen über ««»„.»s«^^_M»z»W«u«M _^^_WWst : omeg_^en: _Ul_6 Nll>7>_lsI_^_iD_( : omega-lihl'en: _kWM^^^
_V_^vM WWW _MtlZ ll. _fsZnco. H>8_^ >FVH_^F^>>B.>F_^^ u. lM _^ .' '"H

_^W _« NeihnächtzgeschM _» M_^
i_M_^^^^^Ä

_^ _'_^ ^""_' ""^""
empfehlen <!ie _^

_^^
' H!

MWVÄ _° Omega -Lazchenuhs'Wecke «
M_^^

W in _golclenen. zildernen uns stahl 6eh3uzen W W _^^^^ _l
M _^

_>_" 2U5 ihren alleinigen Mellerlägen für lllgä unll Umgebung _^ -'^, _R/v
_^

_^ iß

s_^ v_^ V
i_^Mb._ü_.Verg

unaZ.WzchK
Uo.Mga

W W
_^

O «
V ll v _^^ _^_Hcl_»re»_fgclis»_ft ,_^_6ll_/_ration Norlossöre" , sag _OrZHN cle_»' In_^_esk_^nton_^len _Gesellschaft <le»> 6_ckvc»«2ei'

_H_^^en_»
H_^"ll_«M_^

_v
_^ _^ M

! «^ >^^
_In_^uürric urteilt iidci'

clie Oni_^ga-l!dr _vvic _fal_^t: ,,_^ nacli c_»em )Äu5Spsucf_? von l_^cnnern »5t _ckie OmsgH-_^I_^^ X > ^^^^'_^

_I_^lMW^^^^«^^! einvo_^Wichez proäüllt uncl <_lZ5 _Vomielte wert'«" _"_^ _> _"" °'° _>°°""- l>_"° _°_" _^^ ""-w°, "" """ _IIiI^__^^^!»

_^nß!. _^asäTin _^M V0N.IVeülick

_^H _n_^_KM." _^M _fsl8c_^2_ltung
MU!lk' _kzN5ckwe.! _z

_^ _s
Ml IUM e°_^°i, _wiz, _'_^UMM' _UNNL _^

!8 ^/_T_^Mi ,_W _n_. °_^_en u_.« «_mses. -
c: ii_^ >_.°>°>>l° Uül! >>°_r!!lir,« üä!!l!!!_2!!lll!,. von _Luttsr, liÄLS, Vaoil'iVSI-ic, _XVl1I>8_t, _^MÜ_^ Uel

_^
t

_^ _^
n

_^ M ^»M_^ _8°I,M M^«. _DM_^_t_^en Sto.
8ÜMLML8 «6MU6N _^c_^ Oüe_^_HMA «li!i _llllig« _^ilmm«!! _«_lei_» _Low», fi'gllüxMe! ' _unll lilüi_^_ter llüklei' M li!«z. von »3Nlizl:n!!!isn. güsr _Hst 8_Mlßn, _fz

^» ssr_>8l:!iL8 NäZ _^ _arnma bis _I!^ _Ist_^_ten _LlllinL I)°_s »««_od,»«««"_» _^_ii!,,_^ »!_s<l m einen mit >v,«««>-,efü„t«!> _ _delllLIßs, nl!8ell6N, VZllllßs 6te, Z_°3

_Z Di« 1pf_^_c! w«_Wlle «°,f«..!)ü<->,«« _«i_.c! _nus beim «.°.,°_^m"'°_U.m°"'"_^"_^°«^"_^n_^_"_^°« «°_7l,_/ _plWe_^°>!^' le_^t u°ä _^_°^^i°_^ _Z
_^

_fll»en gßünnet, «^
<«m

v«ü_>lle>>l»«n Z«««!,ll»»<. _«_zzrlien !(«nn.
_^

^^^^^ _r_^7e^^^^^ WW_^ _"°_^- «rät- ll. _^a_^^ _Iki
ülL.

_k
_H _M_^^ _^_MUM_^ _/ Viei_^ckI _VLs_^_LNliung, DW »„»»_-«nne_»oäor üde_ _̂o_«_lien.— _Ü,-,pll, t i_^oN. )!_iiln>.

_xHg_? _^.
_^

_^i_^ ^»^ !^_!_M _2llreinlzän. >W _Ooia.—Vo!-moil_!?l x_«»l_>l».,!. Ilrat_^_orucli im!_l.m><e.

Wer

Hricotagen
billig _taufcn will,

der »«he >» dic 2tliclans!»lt

8. _M_^_g_^k'il,

3^^0 üliestM lü_'zliechen _^^B_^_emiNel. -i^'°^'^_3

»_MM^^
_Ü!-2N<_j _?_lii,_'i_>2NL 1308, NlÄi,_^ _?l!x,_' _H,!t_,v<^pe,> 12N8, ll

R Q_^ir1l6nmi1c?ti-<_I!l'Om6. 3
U_^W_^ _«_._lkdl nie!« : _reltSl nick!.!

D MLllslleWizllli-Me. fu_^._^2 Z
2u _tilidsn in llll«n lli_>c>^u«n!ik!n_6lun_3«i!.

_Amml. ssthreAU
weiden wegen Naummangel _^

Fabrikprclfen verkauft.

_N. Iä6!82_^ 8M_«
Spiegel- und Möbel - _Magazin.

Thenter-Boulevard 7.
_^lmtü ik _VWe
werden _sanbcr aussseführt Kurmanoiv-
ftwß _^ir, 23, Qu, 83,

_^passende

_MeWMMM!
«<n« groë _Poithie

Lryßllll - Luxus-,
3ieiIc-!l.Tl_>ilcttc-3picgcl

wird zu Fabrikpreisen geräumt bei

II. IßelMk Mlie
Spiegel» und Vtöbel-Magazin»

TH«tcr,N»_i!le!>»rd 7,

_^6lt68tß _UNll llÜll_^tß
LL_2Ug8qULll6

_D»« »eueröffncte _ballijche

Möbelulagazin
W»lls«<che 3!»

e,_npfichlt Lchränte, B_«ffe!_Z, Dwa»,
_Kummadcn. Couchcttön, Damen' unb
Herrenschreiliülche,_Nplisctische u, -Nüihle
Ausieroem zufällig I elegante Kubinet-
gllruitur mit ausländisch. Ecide bczugm
;n billigen Preisen.

ümci! litt _V»rr»t reicht
findet der Verkauf meiner Kleinholz,
waarcn zum Vrem_^cn_, Ncma_^n etc.

_zn _herlibgcsctztcil Pttisen
jetzt auf meiner Fabrik, FeIliner-
st r n _ft c Nr. _V, statt, und zwar van
11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach'
mittags.

_ss. _lMMNMN.

^««^«UAS»»»
_^in _pl!»_nien«»^»_'_2!l» «um

inu_«i'_«n l'x'drHuck.
Vor_^ÄUk in _^naldt'k_^ii unä Dro-

Lei»'. «2M2_NII,IIi, Lmliäsllt,

!>«, «leg. F«_5l Rbl. SO _^_ox



_Liba», In dem am vorigen Dienstag abend
von _Libau abgegangenen Postzug _Nr, 4 geriete»
der Ball. Tgsztg. zufolge, zwei Passagiere der
II, Klasse, ein _Offizier und ein Zivilift, in einen
Wortwechsel, der schließlich in Tätlichkeiten aus-
artete, wobei der Ossizier dem Zivilisten einen
schweren Säbelhieb über den Kopf versetzte, Der
Offizier wurde arretiert.

— Grobe Ausschreitung, Sonntag, um
8 Uhr abend«, zechten etwa 15 Arbeiter im _Bal>»-
Hotel und sangen im Rausche revolutionäre Lieder,
Drei im selben Lokal sich aufhaltende Dragoner
wurden von den betrunkenen Arbeitern angegriffen
und zur Flucht aus dem Hotel gezwungen. Bei
diesem _Kampfe wurde einem Dragoner von den
Arbeitern der Säbel abgenommen. Mit dieser
Waffe überfiel ei» Arbeiter umII Uhr abends
einen zum Dienst gehenden Gendarm, dem durch
einen Säbelhieb von hinten die Mütze durchschlage»
und der Kopf recht schwer verletzt wurde.

Außerdem meldet die Lib. Ztg, noch von einer
Ttraße»bernubung und einer Beraubung einer
Blldestube,

Neual. Montag gegen Abend fand, der Reu,
Ztg. zufolge, im Verein „Loows" eine Wähler-
Versammlung der estnischen Fortschrittspartei untel
der Leitung de« Herrn Tönisson statt, die infolgl
der Anwesenheit von radikalen Elementen, wie ge-
wöhnlich, einen recht stürmischen Verlauf nahm,
Schließlich wiirden sogar, wie wir hören, zwei
solcher nicht zur Fortschrittspartei gehörigen Per-
sonen wegen Verteilung von Proklamationen ver-
haftet und die Versammlung wurde aufgelöst,

— Von dem kürzlich aufgelösten Bureau der
Arbeitslosen meldet _dnL Päemalcht, seine
Mitglieder hätten eine Kommission gewählt, die
gegen die Anordnung de» General
gouucrneur« Klage erheben wolle
da die Beschuldigung, das Bureau habe sozialistische
Schriften verbreitet, nicht wahr sei.

Petersburg. Die Hungersnot, 5_MP
_Orbeliani, Mitglied der allgemeinen _Landschaft
_organisation für die Hilfeleistung in den Norstands-
gebictcn, ist soeben in _Petersburg eingetroffen und
berichtet, daß die Lage der Bauern im Osten des
Reichs sehr schlimm sei. An vielen Orten nähre
sich das Volt von Abfällen, die keine» Nährwert
haben, Die Octrcidelieferungen verzögern sich und
werden stellenweise _sewsl zum _Wcihnachlsftst nicht
ausgefübrt sein, so daß die Lage der Hungcrlciden-
dcn sich noch verschärfen müsse. Die Landfchafts-
orgaüisation sei der Ansicht, daß die gereizte
Stimmung unter de» Bauern außerolocutliche Er-
eignisse hervorrufen könne.

Petersburg. Veröffentlichung der Wählerlisten
Von den _zwanzig Stadien, die _gesondert _Vcrireter
jür die _Reichsduma nMIen, find noch in folgenden
» Elädtcn die WlMcrüstni nicht Veröffentlich«
worden: in Petersburg, Odessa, Kiew, Riga
Nishni Nowgorod, Charkow, Astrachan, _Ietaterino
_slam und _Ssamara.

Petersburg. Von der parlamenta-
rischen Arbeüeigruppe, Die parlomen-
larische „_Arbeitergnippc", deren Chancen unter der
Naucrbevölkcrung der Gouvernement« Kursk, Kiew,
_Podolien und Woroncsh, wenigsten« nach Ansich
der _Russj nicht die schlechtesten sein sollen, ha>
_neuerdings einen Wahlaufruf erlassen in welchem
sie ihren früheren _Eiandpunkt in der Ngrarfrcgc
wesentlich modifiziert und gemildert hlll. In _dei
Agrarfrage steh! die Partei neuerdings auf dem
_Tlandpunklc das; die Grundbesitzer für da« von
ihnen _erpropriierlc Land wohl eine Vutschädigmia
zu erhalten haben, doch sei eine solche von Slaats-
ivegen zu zahlen, — Früher stand ja die Partei
bckannlüch für eine Entschädigung ohne jede» Ent-
gelt ein.

bm. Petersburg. Die Nummer 9 der Wochen-
schrift Icwreisli Narob (Da» jüd_. Voll) wurde
wälncnd de« Drucke« konfisziert_.

Petersburg. In Sachen der ehem, Neichs-
duma-Äbacoroneten, welche der Abfassung, Unter-
zeichnung mW Verbreitung des W,bo,gcr Aufrufe«
angeklagt sind, erfährt die „Now, Wr", das, bi«
jetzt 2» der Angeklagte» noch nicht «erhört worden
sind. Der Prozeß gegen die nicht Erschienenen
wird besonder« _verhandelt werden.

Petersburg. In Ergänzung unsere« gestrige,,
_Spczialtclegramm« über eine _Stadtteilsvcrsamm
_lung der demschen Gruppe, _cntuehmcn wir _eiucr
Korrespondenz des Reu, Beob folgenden _Bericht
über die Rede des _Sclmldirektor« A, Brock übe,
die deutsche Schule mit russischem
Examen, Er suchte »_llchzunieiscn, das! die Vcr
sprcchungen de« 17, Oktober« in der Sch»lsra_>v
noch nicht eingelöst seien. Deutsche Schulen mi!
russischem Eramen, wie sie mm auf Grund dci
Erlasse vom April nnd Juni d,I, in den Ostsic
Provinzen von den _Ritterschaficn eröffnet worden,

seien ein Unding, Ein russische« Abiturium meine!
deutschen Schule sei ei» Ding an» dem Mittel
alter, Es ist unmöglich, ülcr ein Fach, das man i_>i
der einen Sprache betrieben, in einer _anderem
Sprache Rechenschaft abzulegen. Da« l'llbe fcll,f,
dtl Tänwn der Zerstörung, Kapusti» , _nnerlai»',!,
der, als die Frage der Einsührung de« russische,
Ul'iM_'.'N,M5 in den deutschen _Kirchcnschulcn anfgc-
ir_ r̂fen n.'urde, dagegen vom pädagogischen Gcsichis
punkt au« _Einfpiacke erhob. In den _Osifcepro_^
_vinzen such! nia» sich nun den Vcrbältnisien an
zupassen, um sich das zu «ballen, was mar
nach langen Kämpfen «rruncen hat. Man _mil!
_Parallclstunden in russischer _Svrache cinrichle»
Dadurch wird aber natmgcmäß der B!Idui,,ic,,!_i"'
geschmälert. Oder man "will da« Gnechi'che übe,

Nord werfen. Dabei büßt aber das Gnnmaünn
einen wesentlichen _Fak_:°r seiner _Vildungsmitle!
ein, der ibm als kla'siichcr Leliranüalt _dac_> < ,^!c
präge verleih'. Man denke n-ohl auck, d,_iran
eine !>, Ncr._'_uo,istla!>e ein>!_ivichte:i. Dic'es nei:nl>
„Trilljahr" würde aber in der Jugend da!

Interesse für _Wissenschaft und Bildung herab-
orücken. Die _Staalsraison erheischt ein nissisches
_Eramen nicht_. Der Staat muß verlangen, das
jeüer Staatsbürger die nch'ische Sprache kenne: er
»_ar f aber nicht verlangen, daß jeder Staatsbürger
llen gesamten Nildungsstoff, den er in der Schule
aufgenommen hat, in nissischer Sprache wieder-
geben kann. Tut er das, so geschieht es auf Kosten
der allgemeinen Bildung, deren nnser Vaterland s«
sehr bedarf. Gegen eine folche Politik muß die
Deutsche Gruppe als Vertreterin deutscher Kultur-
inieressen energisch Protest einlegen.

Im Anschluß an die Rede des Direktors Brock
mies Direktor _Panteniu« auf die program-
matische Erklärung der Regierung vom 13. Nor>
über die _Mittelschulrcform hin, nach welcher
Schulen, in denen die Unterrichtssprache nicht _dai
Russische ist, keine Staatsrechte eingeräumt werden
dürfte»; das iväre der Todesstoß für die Deutschen
Kirchenschulen, Auch hiergegen zu protestieren, wäre
Aufgabe der Deutschen Gruppe.

Petersburg. Nichtige Funde dei
Polizei und Verhaftungen. Im Lauf«
der letzten Woche sind in _Petersburg, wie dil
Now, Wr, meldet, massenhafte Haussuchungen unl
Verhaftungen vorgenommen worden, wobei de:
Polizei ein äußerst _wichiincr Schriftwechsel, sowil
auch verschiedene hervorragende Glieder der revolutio-
nären _Kampfesorgauisa!«» in die Hände fielen
Die _Polizei hatte das Glück, eine _lanae Listl

von 27 Personen aufzufinden, welche von
den Revolutionären zum Tode ver»
urteilt worden waren. Alle diese 27 Personen
gehören zu den höheren Beamtcnsphären. Nußer
der Auffindung dieser _Proskriptionslisle gelang
es der Polizei, ein Attentat auf eine
Versammlung der höchsten Reich «-
w ürde »träger zu verhindern. E« sollte
eine Verfiünmlung der höchste» Regieningsleamten
in wichtiger Finanzfrage stattfinden u»d sollte bei
dieser Gelegenheit offenbar ein Attentat bewerk-
stelligt werden. Einige Ttundeu vor Beginn der
Sitzung wurde nämlich bei einem der Teilnehmer
einem hohen Beamten _telcphonisch_, angefragt, wo
und wann die Versammlung stattfinden solle und
wer an ihr leilnchmen würde. Auf die erstaunte
Gegenfrage, wer sich denn eigentlich dafür in-
teressier», brach das Tclephongespräch sofort ab.
Ächnliche Anfragen erfolgten auch bei _verschiedene»
anderen Würdenträgern, welche an der Sitznna
teilnehmen sollten. Die Polizei ergri ff darauf ih_«
Gegenmaßregeln und die Sitzung _unterblieb. Ans
gewissen Anzeichen ist mit Bestimmtheit auf ei»
_geMutes Altentat zu schließen_.

Auch in Moskau fanden wichtige Haussuchungen
und _Verbattunnen »alt_.

Petersburg, Die St. Petersburger
Kaufmannschaft und der Verband
vom 17. Oktober, Am 17. _Oktober fand, wie
die Now, Wr, berichtet, eine änßerst zahlreich besuchte
Versammlung der gesamten Et, _Petersk, Kaufmann-
schaft statt, an welcher auch die _Leader desOktober-
Verbände«I, N, _Miijutin, P, S. Tschistjalow und
_als Gast aus Moskau der bekannte Rechtsanwalt
F. N. _Plewal« teilnahmen. Der Präsidierende der
Versammlung, Krjutschkow, erklärte, es selber Zweck
der _Versammlung, festzustellen, wie die Kaufmann-
schaft _Pctersburgs bei den, Wahlen vorzugehen habe,
Auf der Versammlung der kaufmännische» Vertreier
ist es beschlossen morden, sich dem _Oktoberverbandc
bei den Wahlen anzuschließen und nicht selbständig
vorzugehen. Diese Versammlung solle nun _cndgillig
den Beschluß in dieser Frage fasse». Tieanwese»den
Lcndcr des _Okloberverdandes hielten glänzende
Reden, die viel Anklang fanden_.

Der Beschluß der Versammlung steht zur Zeit
noch alltl,_>

Moskau. Das Zentralkomitee der „Partei der
Volkksrechcit" hat, wie »ach der „M, D, Ztg."
verlautet, mit Versand uon Wahlaufrufe», die in
deutscher Sprache verfaßt sind, an die deutschen
?^?iml!!!^!' _?7l',15s<?!^ l_^i7/1!_NIsN.

—In _machen der „Pariei der friedlichen Er-
innerung" wird, obengenanntem Blatt zufolge Fürst
_^cmg. Trüdezkn sich am 3, _Weihnachwflierlag nach
Iiuanomo-Woonesscnsk und andere» Städten begeben,
iim eine Reihe von Vorträge» inFragen desPartei-
Programms zu _lialten.

Moskau. Aus reaktionären Kreisen_,
ülm 17. Dezember fand, wie der Now, _Wremja
_lelephonisch berichtet wird, in Moskau eine Gencral-
l'crsammwng der Glieder der Russischen
Monarchischen Partei statt. Nachdem eine
_Seellumcsic für den _ernwrdele» Grafen _Ignatjcw
_ibgehalicn worden war, hielt der vcreid, Reck!«
._inwal! _Schmatow eine Rede über die zu milden
Urteile der _Gerichlsinmlunonen in den politischen
'_^rn'>esien, _Gringmutb änßerte seine Verwunderung
über d_« lltz_« _MPcrv._nnHwahnalime, L_«r zollsrnen
l5'_iiisii!n von _Manilsakinimaren über die türkische
_Gren«, Die Versammlung beschloß, sich an den
_Handclsministcr mii der Aufforderung zu wenden
,,ÄuftIäru»gen" über diese _ncucsic Maßnahme zu
_cubcn. Sodann wurde W, A, G ringmuth von
i_>cr Versammlung 'um lebenslängliche»
Präsidenten der monarchischen _Pariei cnväblt,
_IlM w»rde von der Versammlung eine Adresse
nnd ein Heiligenbild dargebracht.

— Das Gericht und die äußerste
_Rechte. Dem _Nedakicur der _Moilvwskija W_,e.
l_>_amosti W, A. Gringmulb ist, wie die Noni, _Wr
„leidet, vom Gericht die Anklageakte wegen eine«
Artikel« in der Nr, 1_^1 feiner Zeitung, _beliteli
„Anweisung für Monarchisten, die zum „schwarzen
Hunden" gehören" crbobcn_/dicAnllagcgcgcnihnwurde
_ü, »^nindll'ge des L, Pkw, des Ar!, 12!» des Straf-
gesetzbuö'e« _>crboben, Im inkriminicrten Äriitel
ivricht G, von den Jude», als den _iimcrcn Feiüdc»
-üußlando und fordert zum schonungslosen Kampf
wider diese auf, mit alle:! _^Imeln der Gewali
_iogar mi! Äuf'rfcninq te_^, c!>',_c,!e,i _Gebens. —
_^cscr Kriminalprozefz gegen den V'-äsidcntcn der

monarchifchen Partei wird in der Moskauer Ge-
richtspalate zur Verhandlung gelangen.

Nastow n, D. Ueber das empörende
Betragen der Mitglieder de« „Verbandes des
russischen Volke«" berichten die Nirsh. Wcd,: Ein
Mitglied dez Verbandes, da« den Brasilianischen
Konsul im _Positontor mii dem Hute auf dem
Kopf antraf, schlug ihm durch einen _Slocklneb den
Hut herunter mit den Worten: „In einer staatlichen
Behörde fvicl Dich nicht als Liberaler auf! Hut
ab!" Der Friedensrichter verurteilte den Helden
zu 4 Tagen Arrest. Die Angelegenheit kommt vor
das Plenum,

Ausland.
Mga, den ig. Dez. (1. Januar,)

Deutsches Reich.
Kaiser Wilhelm und die Parteien.

Aus Berlin wird uns geschrieben:
_H, v _>V. — Von beachtenswerter Seite geht

mir eine Betrachtung zu, der ich Folgendes ent-
nehme: Das Zentrum erfreute sich de« Wohl-
wollens des Kaisers, so lange es praktische
nationale Arbeit verrichtete. Als aber die nationale
Gesinnung dieser Partei in einer der wichtigsten
Fragen um kleinlicher Rechthaberei willen versagte
da hat der Kaiser keine Minute gezögert, dem Vor-
schlage des Reichskanzlers zuzustimmen und ver-
trauensvoll an das deutsche Volt zu appellieren_.
Die Bestrebungen einzelner Männer des Zentrums
hinter den Kulissen eine Art von _Nebenregicruug,
mit der Spitze gegen die übrigen politischen Parteien,
zu inszenieren, sind natürlich nicht ohne Einfluß auf
diesen Entschluß gewesen.

Der Kaiser hat ebensowenig politische wie kon-
fessionelle Vorurteile, Er beurteilt jede Partei
lediglich nach dem Umfange ihrer der Gesamtheit
förderlichen realen Leistungen. Das haben, bei
einer frühere» Gelegenheit, auch die Konser-
vativen erfahren. Keine Partei steht dem
Träger der preußischen Ärone nach alter Tradition
näher als die konservative Partei. Doch hat dies
den Kaiser nicht abgehalten, die Konservative» zu
Maßregel», als sie in der _Kanalfragc gegen For-
derungen stimmten, deren Erfüllung im wohl-
erwogenen nationalen Interesse gelegen hätte. Dabei
weih der Kaiser die Gesinnung der _Kouserrativen
vom Landarbeiter bis _hinanf zum Beamten, durch-
aus zu würdigen; er schätzt sie als da« Rückgrat
der Erhaltung des Staates in der bestehenden Form,

Betrachtet man nun schließlich die Reihe der
verschiedenen liberalen Gruppen, vo» links nach
recht« , von deren Zusammenschluß ja eine starke
Position der Liberalen in der ausschlaggebenden
Mehrheit de« neuen ReichÄagez erhofft »>rd, so
darf der gerechte Beurteiler es ohne Gefahr der
_Ilcbcrtreibung _ausjpiechcn, daß es aus dem Stamm
der _Hohenzollcrn noch nie einen liberaleren Mo-
narchen gegeben hat, als WilhelmII. Er hält
ständig Fühlung mit den bedeutendsten Männern
liberaler Partciangehöiigkcit, mögen sie Gelehrte
_Kaufleuk oder Großindustrielle sein. Welcher
andere Monarch zieht, wie der Kaiser, Bankiers
Geheime Kommerzicnräte, Recdcreibesitzer, Fabri-
kanten an seme Tafel »nd bespricht mit ihnen ein-
gehend und rückhallsloz wichtige volitifchc Tagcs-
fragen? Wen» diese liberalen Männer, die mitten
im praktischen Leben stehen, die Autoritäten sind
im Gebiete ihre» Berufe«, es »erständen, die
öffentliche Bedeutnng, die sie besitzen, in liberale
Mandate im Reichstage umzusehen — niemand
würde es lieber sehen a!« Kaiser Wilhelm, umso-
mehr, als die Liberale,! ja zu Wehr- und Kolo»
»_ialfragen längst eine ganz andere Haltung beob-
achteten als frülier_.

Fassen wir da« Gesagte noch einmal kurz zu-
sammen: keine Partei hat das Recht, den Kais«!
als zu ihr allein zugehörig zu bezeichnen, keine Hai
Anlaß, ihn als ihren prinzipiellen Gegner anzu-
sehen_. Jeder Partei, die sich an positiver _nmw
naler Arbeit beteilige» will, streckt der Kaiser di_<
Hand gleich weit entgegen. Und damit fäll!
jeder Schein einer Berechtigung, die Person dei
Kaiser« in den _Wahlkampf hineinzuziehen.

Da« Viichafsmbilau« K«pp's.
Am 27. <14.> Dezember haben sich 25 Jahre

_oollcndet seit dem Tage, an welchem der vormalige
_Keneralvikar uno _Domkapimlar, Prälat Georg
_ssopp von _Hildcsheim, der jetzige Kardinal
und Fürstbischof uon Breslau, im Dom
ni Fulda die Bischofswcibc empfing. Die Nordd,
Allg. Ztg. gedenkt diese« Tage« mit folgenden Nc-
nriGimgsworlcn: „Fürstbischof Kopp begeht heute
tue fünfundzwanzigsic Wiederkehr des Tage«, an
dem er im Dome zn Fulda die Weihe als Bischof
empfing. Als hingebungsvoller Diener feinerKirche
und als treuer Patriot hat Fürstbischof Kopp
_segensreich und vorbildlich gewirkt und in reichem
Masic die Anerkennung weiland Kaiser Wilhelms
des Großen und Seiner Majestät des regierenden
_Kaisers und König« wie de«Oberhauptes der katlio-
lischcn Kirche erfahren. Den zahlreichen Glück-
wünschen, die dem Jubilar am heutige» Tage dar-
gebracht weiden, schließen mir uns mit dem
Wunsche und der Hoffnung an, daß der Fürst-
bischof noch lange Jahre seine« hohen Amtes in
voller Kraft und Frische de« Geiste« und des

Körvcrs walten möge," — Da« Blatt fugt _cini
Schilderung des Lebenslaufe» Kopps an und heb,
sein Wirten hervor für die Herstellung der Be-
ziehungen zwischen dem Staat und der katholische,!
Kirche, ferner seinen Anteil an den Verhandlungen
_nir Beseitigung der Folgen de« _Kulturlamvfes
sowie bei der Schaffung der entsprechenden Gesetze,

Frankreich.
Ter Kulturkampf.

Aus Pari« wird geschrieben:
Die alliäglichen Meldungen, wonach eine An_^ih!

Mitglieder de« französischen Episkopate«

darunter der Kardinal - Erzbischof von Pari«,
Richard, bereit« genötigt morden sind, ihre
Palais zu verlassen, haben allem Anschein nach
keinen allzu tiefen Eindruck auf die französische
Benölkening gemacht. Der Senat hat denn auch
mit 183 gegen 86 Stimmen den öffentlichen An-
schlag der Rede des KultusmiüisterZ Nriand
beschlossen, der ausdrücklich betont, die Regierungs-
vorlage gewähre den Katholiken das gemeine Recht,
das der Papst selbst gefordert habe, Minister
Nriand erklärte zugleich, man könne keine katho-
lische Hierarchie zulassen, die besondere Rechte mit
sich bringe, welche unter der Aufsicht einer aus-
wärtigen Macht ständen. Beachtenswert _roar na-
mentlich der Hinweis des Kultusministers, er werde
sich mit Rom auf keine Besprechung einlassen_;
denn da« monarchische Papsttum und die demokra-
tische französifche Republik seien mit einander
unvereinbar_.

Nie wenig der französische Episkopat die StaatL-
gcsetze auch im übrigen respektiert, erhellt aus dem
vom Figaro veröffentlichten Berichte über die
Gerichtsverhandlung gegen den Bischof Tu-
rinaz _non Nancy, Als dieser seine an der _Place
_Stanislas gelegene Residenz verließ, erfolgten
einige Kundgebungen der Menge, und als ein
Brigadier der Polizei eine _Fra.! zurechtwies, griff
Migr, _Turinaz selbst ein und leistete dem Vertreter
der Staatsgewalt Widerstand. Der Bischof bestritt
zunächst, derartigen Widerstand geleistet zu haben
wurde indessen' durch zahlreiche Belastungszeugen
widerlegt. Auch machte der Präsident des Ge-
richtshofes den Bischof Turinaz, der in »ollem
Ornat erschienen war, darauf _aufmerkfam, daß
seine Angaben mit den eigenen früheren im
Widerspruche ständen, Ter streitbare Bischof von
Nancy entschuldigte sich darauf mit seiner Kurz-
sichtiqteit.

In einem eingehend motivierten Urteile wurde
Mfgr. Turinaz dann zu einer Geldstrafe verurteilt,
die auch für die übrigen Prälaten als Warnung
dienen wird, Wohl riefen einzelne, als der Bischof
von Nancy den _Oerichtssaal verließ: »Vive
_zinn8_«ßlleur!" Im übrigen erfolgte auch bei
diesem Anlasse keine allgemeine Demonstration.
Die _«._olltusiou rl>ln'ett_»l>1_e, mit der Msgr. Tu-
rinaz sich entschuldigte, wird wohl mit der Zeit
i» diesen geistliche» Kreisen einer besseren Einsicht
Platz machen.

Marokko.
Als gewalttätiger, riiuberifcher Störenfried,

auf dessen Beseitigung nicht nur die marokkanische
Regierung, sondern auch das diplomatische
Korps in Tanger mit angesporntem Eifer bedacht
sind, ohne bis jetzt einen bestimmten Erfolg erzielt
zu haben, fungiert in letzter Zeit in allen marokka-
nischen Meldungen _Raifuli. Wer ist nun
eigentlich _diefer _Raisuli, der eg fertig bringt, die
Aufmerksamkeit und Spannung der Welt auf sich
zu ziehen_? Bei einer Rückschau in die Geschichte
de« vorigen Iahreg finden wir, daß sein Name
zum ersten male damals auftauchte, als im Mai
und Juni die marokkanischen Wirren zu einer inter-
nationale!! Angelegenheit wurde,,. _Raisuli Halle
damals eine,! Europäer und einen Amerikaner fort-
geschleppt_. Da europäische und amerikanische Schiffe
vor Tanger demonstrierten, wußte der Sultan, um
durch Befreiung den beiden entführten Persönlich-
keiten die Mächte zu befriedigen, alle Wünsche des
_Menschenraubes erfüllen, ihm bedeutende Geld-
summen auszahlen und demselben mächtigen
Banditen einen großen Verwaltungsbezirk
unterstellen. Also Räuber und Gouver-
neur in einer Person! Das sind Möglichkeiten
die nur durch die marokkanischen Abnormitäten zu
erklären sind. _Naisuli hatte bisher unter den
wilden Vullsstämmcn der dortige» Berge einen
so _aewaltige» Anhang, daß seine Macht gefürchtet
wurue_.

Neuerdings bringen die Londoner Time« von
ihrem Korrespondenten Mr. Harris, der s. Z. Ge-
fangener i» den Händen _Raisulis war, eine
Schilderung, in der es wie folgt heißt: Raisuli
ist etwa 4» Jahre alt. Er stammt aus einer der
vornehmsten Familien Marokkos, und ist durch
Mulai _Idris, den Gründer des Kaiserreiches
Marokko, ei» direkter Abkomme des Propheten.
Nachdem er eine gute, religiöse Erziehung genossen
hatte, wurde er Viehräuber, Dieser Stand sollsich
iu Marokko eines gewissen Anschenü erfreuen. Der
_Vichraub führte bald zu Mordtaten, da Raisuli
Neigung zur _Grllusamkeit hat. Als einst ein
Schwager des Raisuli eine zweite Frau nehmen
wollte, flüchtete die Schwester desRaisuli zu diesem
und beschwerte sich. _Raisuli wartete bis zumHoch-
zeitstage, drang dann in dasHau« seines Schwagers
ein und ermordete die junge Frau und deren
Mutter. Das ganze Land lebte schließlich in be-
ständiger Angst vor dem gewaltigen Räuber. Der
verstorbene Sultan ordnete seine Verhaftung an
und sein bester Freund verriet ihn. Er wurde ir
das berüchtigic Gefängnis von _Mogador geworfen,
wo er fünf Jahre verbrachte, Er zeigt«
dem Times-Korrespondenten die Spuren der Kettcr,
an seinen Knöcheln, Handgelenken und am Halse
_^n einem Brot wurde ihm eine Feile zugesteckt
und »ach fünfmonatiger, vorsichtiger Arbeit mi!
dieser Feile brach er aus. Da er die Stadt nich!
kannte, verlief er sich in eine Sackgasse, _wurdl
wieder gefangen und mit neuen Ketten belastet_.
Zwei Jahre später wurde er auf Veranlassung des
Vertreter« des Sultans in Tanger au« der Haft
entlassen. Er beschloß, ein ruhige« Leben zu führen
erfuhr aber, daß der Freund, der ihn verraten
hatte, Gouverneur von Tanger geworden war und
sich sein ganzes Eigentum angeeignet hatte. Er
bat oergcblich um sein Eigentum, Seine Dro-
hungen wurden verlacht, undRa"uli wurde jetzt er-
klärter Räuber, Der Times-Korrespondent traf
ihn damals zum ersten Male. Der Korrespondent
dcfan!> sich auf der Jagd, und Raisül! brachte mit
leinen Leuten eine Nacht in feinem Lager zu.



Raisuli hatte etwas Faszinierendes für ihn. Ei
schildert ihn als groß, merkwürdig schön, von voll
ständig weißer Haut, mit kurzem schwarzem Narj
und Schnurrbart, Seinen Leuten gegenüber ist ei
kalt und stolz. Nie behandelten ihn mit größte:
Ehrerbietung.

Asien.
Der indische Nationallongreh,

der unlängst in Kalkutta eröffnet morden ist,
»ird in England nicht ohne Sorgen betrachtet_.
Man schreibt darüber au« London: Der
Andrang zu diesem Kongreß scheint noch grüßer
gewesen zu sein als im vorigen Jahre, denn
einige Korrespondenten englischer Zeitungen be-
haupten, daß nicht weniger alL 20,000 Leute
teilgenommen hätten. In den Reden, die gehauen
wurden, trat das Verlangen nach einer
unabhängigen Regierung in erster Linie
hervor. Der Ton der meisten Reden war nuch
durchaus nicht loyaler als bei dem vorigen
Kongreß, und so ist daher nicht zu verwundern,
daß die englischen Zeitungen sehr wenig erbaut
davon sind. Den Vorsitz führte Mr, _Naoroji
oer in seiner Eröffnungsrede sich zunächst gegen
den Imperialismus wandte, wie er
mährend der letzten Jahre in England vorherrschend
gewesen sei. Indien habe dieser _bisher nur
zum Schaden gereicht, und es sei keine Frage
daß, wenn dieser Geist fortbestehen sollte, aus
Indien bald ein zweites Irland werden
würde. Indien müsse jetzt unter allen Umständen
eine eigene Regierung verlangen. Dann erst könnten
sich die Verhältnisse bessern, weil man da« Geld
welche« die Iudier aufbrächten, dann auch wirklich
für Indien verwenden würde, und sobald die«
geschehe, würden Hungersnot und Elend
mit einem Schlüge aufhören. Der Redner vc-
rief sich verschiedentlich auf Aeußerungcn jetziger
englischer Minister, die, mie Sir Kenn, Campbell.
Bannerman, Mr. Morley und andere wiederholt
erklärt hätten, keine Kolonie könne ordentlich ver-
waltet werden, wenn sie nicht eine selbständige und
verantwortliche Regierung habe. Man solle große
Summen aufbringen und Redner durch das Lnud
_fchicken, die den Leuten erklärten, um was es sich
handle, und ebenso sollten auch Abgesandte nach
England gehen, um dort für Indiens Wünsche zu
agitieren_.

MlülcllltlltscillllltiW.
Der Verlag der „_Nigaichen Rundschau"

ersuchtdieie»iffellAb«mlentc!»,dcrcu Abon-
nement «m _Il.Dezember abläuft,möglichst
schon jetzt aufs Neue zu abonnieren da er»
fa!>ru»gsgemäh später der Andrang ein
_felir bedeutender ist, wodurch sich für die
p, t, Abonnenten sowohl als auch für die
Expedition viele _Unannehmlichkcttcn ergeben
Bei Erneuerung bitten wir höflichst, die
letzte Abonnements-Quittung vorzulegen_.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten-
Guthaben und zwar 20Zeilen bei jährlichem
10 Zeilen bei halojährlichem und 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement.

Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal
im Monat die Illustrierte Beilage, nach
modernem Muster mit Portrait-Galleric,
landschaftlichen und technischen Abbildungen
mit Genre- und _Tportbildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

Man abonniert in der Expedition in Riga
_Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Vbonnemenwpreise am Kopf der Zeitung,

Totales.
Die gestrige ordentliche 2i<!_i,n<, der Stadt-

verordneten-Versammlung
wurde vom _Stadthaupt, Herrn G. _Armitstead, ini
_Stadthause um _^ <7 Uhr abend« bei einer An.
Wesenheit von 54 Stadtverordneten eröffnet. Der
erste Punkt der _3llae5ordnima betraf die _Vorlaac

de« _Stadtamts, betr, Vornahme von Wähle n
in die Kommission zur A us _arb c i lun n
eines _Ortsstlltuts über die normalc
Erholung der in Handels- und Ge-
merbeanstalten Beschäftigten gemäß den
Gesetzen vom 15. November 1806, Der Vorlogc
entnehmen wir, daß am genannten Tage 2 Gesetze
und zwar sowohl der MinistcrratLbeschluß betr,
Sichersiellung der normalen Erholung der in den
Hanllclöunlernchmungen, Niederlagen und Kontoren
Angestellten, als auch der Ministcrratsbeschluß betr,
Sicherstellung der normalen Erholimg der in den
_Gcwerbeanstalten Angestellten die Allerhöchste
Bestätigung erhalten hoben. Neide Gesetze geben
den städt, _Kommunaluerivllltungen die Befugnis
_Ortsstatuten über Beginn und Schluß der Arbeit
und des Handels, über Verkürzung uud Erstreckung
der normalen Arbeitszeit, über Handel und Arbeit
in Sonn- und Festtagen, über Üeberstunden, sowie
über Befreiung minderjähriger Angestellter von der
Arbeit behufs Schulbesuchs zu erlassen. Beide Ge-
setze sollen 8 Wochen nach deren Vcröffentlichiina

in Kraft treten, d, h, es _ftnd bis zu jcncm Termin
von den Institutionen die erforderlichen Orts-
statuten zn erlassen. Auf Grund von _ß 10 des
eisten und Z N des zweiten Gesetzes sind zwecks
Ausarbeitung der erwähnten _^_rtsstaluten zwei ge-
mischte Kommissionen niederzusetzen. Gemäß dem
ersten Gesehe hat die eine _Kommission aus Ver-
tretern der Stadtverwaltung, der Handeltrei-
benden und deren Angestellten zu bestehen,
während gemäß dein anderen Gesetze die andere
_Kommission aus Vertretern der Stadtverwaltung,
Gewerbetreibenden und deren Angestellten
zu bilden ist. Die _Gesamtzahl der Kommiisions-
glicder wird von der Stadtverwaltung bestimmt,
wobei die Anzahl der Repräsentanten jeder einzelnen
Gruppe ein Drittel der Glieder der Kommission zu
betragen hat. In bezug auf die Handeltreibenden
wird außerdem noch festgesetzt, daß die Vertreter
der Handeltreibenden vom Börscnkomitee und die
Vertreter der Angestellten in _Handelsunternehmungen
von den örtlichen HilfsVereinen der Handlungs-
gehilfen gewählt werden.

Das _Stadtllmt hat die Zahl der Kommissions-
glicder auf ZU (je 10 aus jeder Gruppe) festgesetzt
und hat sowohl den Rigaer _Boiscnlomitee, als auch
die in Riga cristicrenden Hilfsucrcine aufgefordert
je 10 Vertreter in die gemischten Kommissionen zu
entsenden. Das _Ttatnamt schlägt vor, die Stadt-
verwaltung möge gleichfalls je 10 Glieder für die
Kommissionen zur Ausaibeitung von _Ortsstatuten
über die normale Erholung der Angesiclllcn », in
den _Handelsunlcinchmungen und b, in den Ge-
werbebetrieben _erwa hlen_.

Außerdem schlagt das _Stadlamt vor, die von ihm
entworfenen Regeln zur Vornahme von Wahlen der
Vertreter feitcns der Inhaber von Gewerbebetrieben
seitens der in diesen Betrieben Angestellten, sowie
der _Handlungsg. Hilfen l_^ Kommis) zu bestätigen. Die
wesentlichen Bestimmungen dieser Regeln lassen sich
dahin zusammenfassen, daß jede Gruppe gesondert
ihre Vertreter in Lokalen und an Terminen, die
von der Stadtverwaltung bestimmt werden, wählt.
Wer an den Wahlen teilzunehmen wünscht, hat sich
mit einer Eintrittskarte und einem Wahlzettel zu
versorgen, die von dem _Handelsamt verteilt werden_.
Die Inhaber von gewerblichen Netrieben
haben, behufs Empfanges der Eintrittskarten im
Handelsamt ihre _gewerbescheine vorzuweisen, während
die in den aemcrbl>cl'eu Betrieben ana'Üellt'N

Handwerker vom _Handelsamt die Eintritts'
karten nur dann erhalten, falls sie eine Bescheini-
gung ihres wahlberechtigten Meisters snrübcr vor-
stellen, daß der Betreffende der einzige Handwerker
bei ihm ist, odc_^ fallser von sämtlichen in dem betr
Betriebe angestellten Handwerkern erwählt ist. Eine
Stunde nach Eröffnung der _Wahlnersamm ung
wird das Wahllokal geschlossen. In Bezug auf die
Wahlen der Handlungsgehilfen <Komnu2)
wird bestimmt, daß ein jeder Kommisuercin einen
Vertreter auf je 250 Mitglieder zu wählen hat.
Hiernach hat en in die Kommission zu entsenden:
N der _Hilfsnercin der _Handlungskommis (742
Mitglieder! 3 Vertreter; _2> der Verein der weib-
lichen _Angestellten in kaufmännischen Geschäften
sil« Mitglieder) 1; 3> der balüsche (lettische)
_Kommisucrein (208 Mitglieder) 1; 4) der GcgiN-
seitige Hilfsuerein Mischer Kommis (265 Mit-
glieder) 2 _; 5) der _Hilfsuereins russischer Kommis
<215 Mitglieder) 1; und 6) der Verein der
_Handlungsgeliilfen Merkur (350 Mitglieder) 2; in
Summa 10 _3'ertrcter.

Sämtliche Vorschläge des _Stadtamts werden
ohne j_^_glilne Debatte unverändert angenommen, wo-
rauf zuGliedern der Kommissionen von Seiten der
_Stadwei waltung gewählt werden und zwar in die
Kommission zur Ausarbeitungdes _Ortsstaluts für die
Handelsbetriebe: StadtratI._Erhardt,I
M. Kamkin,I. G. Laschkow, I. _Brigader, R.
_Chomse, Ed, B_'-rsin, I,_Dahlfeld, _Abram Nlech-
mann. Ad, Graf und Ehr. Iürgensohn, während
in die Kommission für das Kleingewerbe ge-
wählt werden: StadtratI,_Erliardt,Chr. Stcincrt
L. Jauch, P. _Noibm, P. _Radfin, M. Pagast
F. Im. Iegorow, E. Müller, L. Mimuh und
Aler. Wintsch.

Als zweiter Punkt stand auf der Tagesordnung
die Vorlage des _Stadtamts betr.
Eröffnung einer Arbeitsstätte für
Erwaäisene, _abstelle des _^_manasarbeitshauses_.

— Die linl, _Gouu.-Regierung, gestützt auf da«
Allerhöchst bestätigte _Reichratsgutachten vom
31, August 1800, hat bereits im verflossenen
Jahre die Gemcindebcschlüssc, auf Grund deren
_Illstenhafte Glieder der Rig, Steuergcmeinde zur
Abgabe in das _Zwangsarbeitshaus verurteilt
werden, aufgehoben, _sudaß in dieser Anstalt z. Z.
sich nur solche Personen aufhalten, die freiwillig
Aufnahme in diese gewünscht haben. Unter
solchen Umständen erfüllt das _Zwangsarbeitshaus
nicht mehr seinen ursprüuglichen Zweck, vagabun-
dierende und lasterhafte _Rigasche Gemeindeglieder
zwangsweise aufzunehmen und sie mit Arbeit zu
beschäftigen und wäre daher, zumal der Stadt der
jährliche Unterhalt ca. 10.000 Rbl. zu stehen
kommt, zu schließen. Anstelle dieses
Zwangsarbeit« Hanfes märe nun, nach
Ansicht des _Stadtamte«, eine Arbeitsstätte einzu-
richten, in der Männer und Frauen, die zeit-
weilig ohne Beschäftigung sind, Arbeit und Ver-
dienst finden können. Es ist anzunehmen, daß
die neu vroiektieite Anstalt von Personen aufgesucht
werden wird die keine spezielle Vorbildung aeno,i<m
haben und die sofort zu arbeiten wünschen.
Andererseits mühte die Arbeit einen solchen Ertrag
abwerfen, daß die Arbeiter einen bestimmten,
wenngleich bescheidenen Verdienst haben und daß
die Anstalt nicht mit zu großem Verlust arbeitet_.
Die Zahlung für die geleistete Arbeit mühte so
niedrig normiert sein, daß die Arbeitssucheiiden nur
kurze Zeit in der Anstalt Unterkunft suchen, zumal
nur zeitweilig arbeitslose Personen die Wohltaten
der Anstalt genießen sollen. An Arbeilen könnten
in der Anstalt geleistet werden: Holzsägen und
Spalten, mit Ablieferung von Brennholz in
Ringen zur Stadt; Pcrgelrcißen, Federschleihenu,a.
— Die jährlichen Unterhaltstosten _diefer Anstalt
werden vom _Stadlamt auf 20.000 Rbl. ver-
anschlagt, während 10.000 Rbl. als Erlös der
Arbeiten an Einnahmen zu erwarten stehen,
sodaß ein Zuschuß von 10.000 Rbl. jährlich erfor-
derlich wäre. Zur Verwaltung dieser neu zu
begründenden Arbeitsstätte wäre ein Kollegium von
3 Personen niederzusetzen.

Das _Stadtamt schlägt vor, die _i_^tadt-
vcrordneteiüiersllmmluüg wolle beschließen: das
Zwangsarbeitshaus in Riga am 1. Januar 180?
eingehen zu lassen; dafür jedoch an demselben
Termin eine Arbeitsstätte für erwachsene Personen
beiderlei Geschlechts zu eröffnen, die Unterhalts-
kosten mit 20,000 Rbl. ins _Ausgabebudget und
als Einnahmeposten 10,000 Rbl. in das Einnahme-
budgct pro 180? einzustellen.

Die Anträge des _Stadtamts finden die eiw
st immige Zustimmung der Ver summ
_lung. Hierauf wird beschlossen, zur Verwaltung
der Arbeitsstätte eine au« einem Vorsitzenden
und 2 Beisitzern bestehende Administration
niederzusetzen (P. 3 der Tagesordnung). Es
werden sodann gewählt <P. 4) zum Vorsitzenden
der Administration:I, Rosenkranz und zu Bei-
sitzern L, Wihtsne und Alb. Vogel. Die Vorlage
des _Stadlamt« betreffend Erhöhung des
budgetmäßigen Kredits für Straßen-
und _Tioiloirreinigunn, um 885 Rbl.,
sowie desKredites fürPetroleumbeleuchtung
um 3000 Rbl. (P. 5) werden genehmigt. Die
Erhöhung des letzten Postens wurde begründet
d»_rch die vom 1. Juli e, erhöhten Zahlungen
für die Nrennstunde <uon 0,465 _Kop. auf 0,480
ssop,!, ferner durch Bewilligung von 1500 Rbl.
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IN den früheren _Unternehmer Rudsit als teilweise!
Erslltz für Verluste mährend der Volksunruhen
und durch früheren Beginn der Beleuchtung
— 1. Juli anstatt 15. Juli, sowie durch ver-
stärkte Remonte der Laternen und ihre Umstellung,
Gleichermaßen wird der Antrag des Stadtamts
auf Erhöhung des budgetmäßigen
Kredits zum Unterhalt des Stadt-
Krankenhauses um 20,000 Rbl, (P. L)
bewilligt, nachdem die Zahl der _Verpflegungstage
eine nicht unbedeutende Steigerung gegen den
Voranschlag erfahren hat. Diesen Ausgaben
stehen entsprechende Einnahmen für die Ver-
pflegung gegenüber_.

Als 7. Punkt der Tagesordnung werden Be-
schwerden einiger _Trakteurinhaber
wegen ungerechter _Repaitilion der
_Trakteurstcuer auf ihre Anstalten verhandelt. —
Nach Begutachtung der einzelnen Beschwerden durch
das Lllldtamt, wird ein Teil der Beschwerden von
der Versammlung als begründet anerkannt und der
repartierte Betrog herabgesetzt, so namentlich für
verschiedene Buffetts in Klubs (Müsse, Ressource
Russischer Klub, Gewcrbevercin _:c,), während ein
großer Teil der Beschwerden als unbegründet zurück-
gewiesen wird.

Hierauf finden die angezeigten Wahlen statt; und
zwar werden gewählt.- zu _Residenten der
_Vtadtkasje pro 1808 (Kommission zur
Neprüfung des Rechenschaftsberichts pro 1906)
(P, 8) die Stadtverordneten: R. Baum, R.Braun
ILaLding, L.Kymmel, H. Frobeen und H. Beyer«
mann: zu Revidenten der Stadt-Dis-
konto dank pro 1806 (P. 9) die Stadtver-
ordneten.-G. KertoniuS, C. Knmmel, L, A, Hesse
M,I, Iwanow und A. _Ballod_; zu Revi-
denten der Stadt-Sparkasse und des
Lombards pro 1906 <P. 10 und II): die Stadt-
verordneten: Ä.I. Gussem, Alex,Redlich, W, Rei-
mers, M, Ruhlenberg und _Nriaader,

Auf Vorschlag des _Stadtamts bestimmt die Ver-
sammlung zu ordentlichen _Sitzungstagen
im nächsten Jahre: 8, Januar, 5,Februar, 5.März,
2, April, 7. Mai, 28, Mai, 27, August, 10.Sep-
tember, 8, Oktober, 5, November, 26, November
und 17, Dezember. Zu Gliedern der 5 städti-
schen Quartier steuerbehörden pro 1807
werden gewählt (P. 13):

_I. Steuerbehörde: W, Venermann, A. v. Götz,
L, Nüjanhoff, N, _Kappeller, L, Schwllrtz, E,
_Naltzer.

II. Steuerbehörde.- V, v. Briskorn, A, Blau
F, Drude, G. Lange, Ed, _Trey,I, _Thalberg.

III. Steuerbehörde: I,M. Rcmnem,I.Paul
M,I, Iwanow, W. Pitzken, S. _Klimow, Chr,
_Kergalm.

IV. Steuerbehörde: V. Blumenbüch, Fr, Brock-
hausen, W. Wegner, A. _Aschentampff, W.Kreßler
IEbert.

V. Steuerbehörde: H, Iochumsen, C, Jauch,
A. Vogel, M, _Kruglow, H. Rieche, A. Winlsch.

Zu Gliedern der Immobilien-
schäßungstommission an der Stelle der
von diesem Amt zurückgetretenen HerrenI. Dahl-
feld und H. Frobecn werden gewählt: Ioh,Donner
und Arv, Torp und zu Stellvertretern: E. Busch,
W. Kicseritzky und _Ed, Tren,

Nachdem eme ganze Reihe von Konzessionen zur
Eröffnung von _Tratteuranstaltenerteilt morden war
wurde die Sitzung kurz vor 8 Uhr abschlössen.

Die _Niaasche Rundschau

ist _meZ_» _une,_s technischen, _Unfcill« m k« Druck««
gestern mit etwa cinstündigcr Verspätung erschienen
was unsere Leser freundlichst entschuldigen wollen

Ct. hohe ßxzcllenz. der Herr temporäre
Baltische _Gcneralgouncrneur spricht in der
Livl. _Gouv.-Zlg, den Polizcibcamten, die an der
Haussuchung im Hause Nr, 60 an der Ärtillcrie-
ftraße sich beteiligt hatte», seinen innigen Tank für
die von ihnen bewiesene selbstvergessene Kühnheit
Umsicht und Energie bei der Verhaftung sich so
hartnäckig verteidigender bewaffneter Verbrecher
aus, und zwar folgenden Beamten, die bei der
Einnahme der _Anarchistenmohnung _verwundet
morden sind: dem Prislaw der _Detcktinabicilung
_Greguz, den PoliM-Aufschern _Damu« und
_Duckmanni den _Lchutzlcutcu _Schemtschu
_nos und Sarin.

Gleichfall« dankt Se, hohe Exzellenz: dem
_Mgaschen _Polizeimcistcr _Hofrat Nieländer
der persönlich de» Angriff auf die Wohnung
geleitet hat und von einem Hagel von
Schüssen aus _Mausergcwchrcn überschüttet
worden ist; dem Gehilfen de« _Poli>imeisters
_Hosrat Noßmann_, dem _Pristam des -2, St.
Petersburger _Sladttci!« _Hofrat Zy tow itsch: den
Pristawsgehilsen: der _Tcicklivablcilung _Michejew
und der Distrikte: _Alerandrow und dem
Rcscrnefähnrich Dump ff. dem Ehe f der Polizei-
rcierve — _Rcservelcutnan! _Pruschem«ki, dem
Polizeiaufschei der Baltischen Waggonfabrik
Ttalschem, den Schutzleuten der Rigas6_>en
_Ttadtpolizci: Onuprijcnko, _Pulow, Oclis. Dargel,
Milcchin, Loginom, Zwetkom, _Kunda, _Korolyschew
und _Ssyrojcschkin.

Gleiä'zeitig sprach der Herr temporäre Baltische
Generalgounerneur sein _liefen _Vcdaxcni _aue über
den _Tod des bei dk's_« ' _Oclcqcuhcil als Opfer

semer Dienstpflicht gefallenen 3_c>_vicraufscher2 der
_Detcktivabtcilung _Birjukowitsch.

_^. In Riga trafen heute ein : der Inspektor
der Infanterie des Wilnaschen Militärbezirks
General-Lieutenant _Sarubajem aus _Wilna
der _Komandeur de« 18. _Donschen KosakenicgimenlcL
Obrist Graf _Ignatjem aus St, Petersburg
und der Chef der Gendarmerie des Kurländischen
Gouvernements General-Major Astafiew.

X lieber die _Wahllartelle der Sozial-
demokraten

bringen die sozialdemokratischen Blatter in denletzten
Tagen längere Erörterungen.

Das Zentralkomitee der Russischen Sozialdemo-
kratischen Arbeiterpartei hatte bekanntlich vor kurzem
eine allrussische Konferenz von Delegierten der
_Bezirksorganisationen einberufen, die Bestimmungen
über die _Wahllaktik und Kartelle mit den anderen
Parteien ausarbeitete. Diese Bestimmungen sollten
für alle Organisationen obligatorisch _se,n. Die-
jenigen Organisationen aber, in dcü'ü die Mari-
mallsten in ds>- Majorität sind — z, B, in Peters-
burg, Moskau und auch in Riga — weigern sich
diese Bestimmungen anzuerkennen, haben ihre
eigenen Resolutionen gefaßt und agitieren unter
den Arbeitern für neue _Stadikonferenzen, auf denen
sie ihr _Wahlprogramm durchzudringen hoffen. Die
allrussische Konferenz verlangt für die sozialdemo-
kratische Partei cinc vollkommene Selbständig-
keit sowohl in Hinsicht des Programms, als auch
in Hinsicht der Agitation. Immer und überall
haben die Sozialdemokraten ihr Programm zu
verteidigen und die Programme der anderen
Parteien zu Iriusicren, Blocks, d, h, feste Ver-
einbarungen, eine gemeinsame Arbeit für die ganze
Wahlkampagne dürfen die _Sozialdemokraten mii
keiner anderen Partei schließen auch nicht mit den
Sozilllrevoli'üonären, was die _Marimalisten ge-
stattet wissen wollen_.

Nachdem die Wahlagitation sclbstständig betrieben

ist, muß eine jede örtliche Organisation festzustellen
suchen, auf wieviel Wähler sie in jedem Bezirk
rechnen kann und ob diese die Wähler der
anderen Parteien besiegen können. Wo eine _solche
Hoffnung vorhanden ist, da dürfen die Organisa-
tionen keine Kartelle schließen und sie müssen den
Kampf selbftständig zu Ende sichren. In Riga
hoffen, der Plltccsib«, zufolge, die Sozial-
demokraten in mindestens 2 Stadt-
teilen ihre Kandidaten selb st st anbig
durchzubringen. In denjenigen Nezirlcn, wo die
sozialdemokratischen Kandidaten auf einen selbstän-
digen Sieg nicht hoffen können und wo die Gefahr
droht, daß der Kandidat der reaktionären Parteien
siegen könnte, ist es die Pflicht der Sozialdemo-
kralen, dem Kandidaten der progressiven Parte!
zum Siege zu verhelfen. Die Maximalisten lassen
_Wahlkartellc erst im Weiten Stadium zu und nur
mit Parteien, die mchr link« stehen, als die Ka-
belten. Sie sind der Meinung, baß _Wahllartellc
mit den Kadetten die Massen „demoralisieren", da«
Klassenbewußtsein schwächen usw. — Das Zentral-
komitee behält sich das Recht vor, nach einge-
zogenen Berichten abgeschlossene _Wahlkarlelle zu
annullieren.

Die sozialdemokratischen Blätter wissen zu be-
richten, daß die in Riga mit den Demokraten
begonnenen Verhandlungen behufs Schließung
eines _Wahlkartell« in letzter Zeit ganz aufgehört
haben. An die lettischen Demokraten richtet die
_Tautas _Bllls« die folgende _autoritlltive Erklärung:
„Die Demokraten fü,ch!cn, daß die Aufstellung
mch«?« _KmHHc_^_mksmv M _tm«m S_«M i>«r
Deutschen führen könnte. Das ist schon möglich,
die Schuld daran tragen aber die Demokraten
selbst, denen ein deutscher Kandidat weniger ge-
fährlich erscheint, als ein echter Demotrat. Für
die Sozialdemokraten märe es gewiß von Interesse
die Liste der Deutschen zum Falle zu bringen, aber
nur dann, wenn an Stelle ihrer nicht die
Kandidatur eines nationalen Letten tritt. Mit der
feinsten Präzisionswage können wir (d. h. die
Sozialdemokraten) beim besten Willen die mikro-
skopische Differenz in Hinsicht der Progrcssivitäl
zwischen Moritz und _Großwaldt nicht finden, die
einige kluge Männer auf chemischem Wege fest-
stellt haben sollen.

Die hiesigen Sozialdemokraten sind in ihrer
überwiegenden Mehrzahl Letten und werden wahr-
scheinlich wohl auch einen Letten als Kandidaten
aufstellen, aber die Nationalität des Kandidaten ist
für sie keine _Priinipimfragc. Sie würden vielleicht
eine Einigung _inbclrcff der Kandidaten und der
Wahlmänner für möglich erachten, dieses ist
aber für sie gerade eine _Prinzipienfrage.
Diese Prinzipien sind den demokratischen Kreisen
wohlbekannt. Jetzt haben sie zu reden,"

Das Herz der _letlnchcn _Dcmoiralcn hat schon
gesprochen und zwar zu _Zunstm der Sozialdemo-
kraten, ihre Zunge wird das entscheidende _Wor!
schwerlich so bald und entschieden sprechen. Die
Demokraten fürchten mit Grund durch den formellen
Anschluß an die Sozialdemokraten ihren Anhang
im Volke zu verlieren, das immer mchr zur Be-
sinnung gelangt und mit Unruhestiftern feine ge-
meinsame Sache mchr machen will. Au« dieser
„schwebenden Pein" werden unscrc Demokraten
schwerlich sich befreien. In ihren üilincn Phrasen
und dem Liebäugeln nach rechts und link« werden
sie stecken _bleiben. — TiejciüIen Parlcicn, die ein
feste« Programm offen vertreten, können von dci
Taktik dir _Sozioldemokralen nur lernen: di«
Wahlagitation selbständig be-
treiben und immer und überall ili
Programm verteidigen. Hat die Partei
dann im _Nahlkllmpfc auch ihren Kandidaten nich!
durchgebracht, so hat sie doch für die Zukunft _star!
porgearbeitet. In der femn starken Hoffnung aus
den endlichen Sicg ihrer Sacke hat die B, K. P,
»n dieser Taktik immer auch _feftachlllien_.

I« temporären Kricaigench» zu _Nlga ge-

langte heute, gegen 11 Uhr Morgens, die Ange-

legenheit über die _Tuckumsche Revolution zur
Verhandlung. Der großen Zahl der Ange-
klagten und Zeugen wegen wurde heute
die formelle Seite der Gerichtsverhandlung
erledigt, d, h, es wurden die Namen der Ange-
klagten verlesen, ihr Älter notiert u. s, w, p_.

Das temporäre Kriegsgericht zu Riga ver-
handelte am Iß. Dezember c, die Unkluge gegen
das Nitausche Gemeindcglied Peter Sihle wegen
Verbreitung von Proklamationen unter Kosaken und
Verurteilte ihn zur lebenslänglichen _Ansiedlung in
einem dazu bestimmten Orte nebst Verlust aller
Rechte und Vorrechte, p,

_Lrlatz einer _Strafzahlung. Der temporäre
Baltische _Generalgouverneur schrieb dem Liuländi-
schen Gouverneur vor, die dem Direktor der
Fabrik „Aetna", Goldenberg, auferlegte Straf_,
zahlung im Betrage von 3000 Rbl. zu erlassen.

Wie mir hören, wurde die Fabrik „Aetna" auf
einen Monat geschlossen.

Dementi. In der _Strana und anderenPeters-
burger Zeitungen war die Mitteilung erschienen
daß sich der _temp. ballische Generalgouverneur
Baron Möller-Takomelgki an da« Mini-
sterium des Innern mit dem Gesuch gewandt habe
um Anweisung von Krediten für die Feldgerichte
und zur Aufbewahrung von den Revolutionären
abgenommenen Nassen. Die Rish. Wed. sind in
der Lage, diese Meldung der Petersburger Blätter
strikt zu dementieren_.

_Kirchhofsraub. Abermals ist ein Diebstahl
auf den vereinigten städtischen _Friedlosen zu ver-
z ichnen. Das Rig, _Tagebl. erfährt darüber von
unterrichteter Seite: In der Nacht von Sonntag
auf Montag gegen '/2I Uhr meldete der Wächter
auf den Kirchhöfen beim _Friedhofausseher, daß in
der großen neuen Kapelle entweder Diebe
seien oder gewesen seien, da ein Seitenscnstcr ein-
gedrückt sei. Die sofortige Untersuchung ergab,
d,ß Diebe in der Tat eine Uußenscheibe, sowie das
bleigcfahle farbige Fenster eingedrückt hatten, in
die Kapelle eingestiegen waren und aus ihr ge-
stohlen hatten: ß _neusilbcrne Kandelaber, die an
dem aufgebahrten Sarge der Frau K. standen,
sowie 2 neusilberne Kandelaber und das große neu-
silberne Kruz,fir vom Altar, Sie hatten auch die
beiden großen, vor dem Altar stehenden, gcgen
100 Pfund schweren Zinlguß-Kandclaber miizu-
nehmen versucht und sie zu diesem Zweck bereits
vom Postament abgebrochen, müssen aber in ihrem
Vorhaben gestört worden zu sein, da die Kande-
laber auf dem Boden lagen. Auch in der Sa_'rislei
sind sie gewesen und haben hier, wie die umheige-
streutcn Papiere, _Beerdigungslieder u. dgl, be-
wiesen, alle Schicbladcn durchwühlt, in der
Hoffnung, etwas Wertvolles zu finden. Ins Freie
geflohen waren sie durch die Satristcitür, in dcr
der Schlüssel von innen steckte. Wie Spuren im
Schnee zeigten, halten die Räuber ihren Rückweg

über den Zaun in der Richtung zu den hinter den
Kirchhöfen vclcgcnen Fabriken genommen. Inner-
halb des Kirchhofs wurden noch einige Lichte und
die Hälfte eines zerbrochenen neusilbcrnen Kande-
labers gefunden, welche Gegenstände die _Hallunken
auf der Flucht verloren hatten, — Hoffentlich ge-
lingt es endlich die verkommenen Gesellen 2,,üfinüig
zu machen und einer _eremplarischen Strafe zu
unterziehen.

Der Gesamtwert des Gestohlenen beläuft sich
auf 160 Rbl,

3«e Kommerzschule des Nörsenverein« ucr-
Mntlicht ihren Jahresbericht über da« _SchulMr
1305 K, in dem die Schulleitung mit Freuden und
zugleich mit innigem Dank an die Eltern konstatiert
da!! nicht einer der 320 Schüler sich in die poli-
tische Bewegung hineinziehen ließ und die bestehende
Ordnung nach wie vor respektiert wurde. Leider
aber mußle dcr Unterricht auch in dcr Kommcrz-
lchule — unter äußerem störenden Einfluß — an
23 Tagen zeitweilig geschlossen werbe,,, ungeachtet
dessen, das;Lehr« und Schüler bestrebt Maren, ihre
Pflicht ununterbrochen zu erfülle». Der _Konfcisilm
nach waren von den 321 Schülern am 16, August
1805: Protcslantcn 286, griechisch orthodor 15,
römisch-katholisch 3 und mosaischen Glaubens 17
Der Jahresbericht enthält eine Abhandlung de«
LchrerK dcr _dculschcn Sprache Pcml _Lonradi
über „die Rasscnverhältnisse in Europa, unter bc-
so_, derer Berücksichtigung dcr Germanen und
Letten".

Schulung lränllicher Kinder. Es gibt viel-
leicht !,icr und _»a Eltern, die um die Schulung
ihrer schwächlichen, möglicherweise auch mit direkten
Körpergcbrechcn behafteten Kinder in Vorgc sind,
Sie habcn es mit dicscr und jener Schule probiert
Das Kind _abcr bat infolae seiner acrinncn körper-
lichen _Wldcrilllndsmhlgtcil mit _denandcrcngcnmlcn
Kindern nick! Schritt halten können. Ja, es ist
wolil auch _nolgckommcn, daß man es in dcr Schule
überhaupt nicht aufnahm. Man scheute sich, da«
kränkliche K>nd mit den gesunden zusammcnzu-
wannm, sei c«, weil man voraussah, daß e2 dem
Unterricht nicht würde folgen können, sci es, weil
man nicht in der Lage war, auf das kranke Kind
die Rückst^! zu nehmen, die es beansprucht hätte.—
Da dürfte bcr _Hinmcis auf eine Schule am Platze
sein, deren spezielle Ausgabe cs ist,Kindern, welche
bei normalen geistigen Fähigkeilen, doch um ihrer
körperlichen Schwächlichkeit und Gebrechlichkeit
willen in den gcwölmlichen Schulen nicht fort-
lommcn. die für sie geeigneteSchulung darzubieten_.
Es ist die im Jahre 1!M5 von dcr Lit.'praktischen
Bürgerverbindung übernommene Pfciffcrschc
Töchterschule nebst Kindergarten-
tlasse, belcgcn Alcranderstraße 82,

Hier werden dieKinder nicht nur in den üblichen
Schulfächcrn umcrrichtct und geistig ausgebildet
sondern erfahren insbesondere eine ihrem körperlichen
Zimande entsprechende Aufsicht und Behandlung,
_Dieic steht unter dcr Leitung eine« speziell dazu
ansscslcllien_Nnslllltsarztcs, dcr die Kinder stets _unler
Augcn hat und dessen Täligkeit darauf abz ielt, die

vorhandenen Gebrechen zu beseitigen oder, wo das
nicht möglich ist, doch soweit abzumildern, daß eine
pätere ErwerbLlätigkcit ermöglicht wird. Der

Unterricht liegt in den Händen der _Anstaltsleitcrin
Frl. K. Pfeiffer, des Oberlehrers C. Grev_^ und
eines Bestandes non 8 Lehrerinnen bezw. Kinder-
gärtnerinnen. Als dessen Ziel gilt doH Gou-
oernantenexamen.

Da die Schule gut noch weitere SchiUerinnm
aufnehmen kann, so sei sie denen in Erinnerung
gebracht, welchen sie dienen will. Das ÄäHereüb«
>ie Anmeldung von Kindern und der Beginn des
Unterrichts nach Weihnachten wird _Anfan.g Januar

m den Zeitungen bekannt gemacht werden.
Die Administration.

Richters Kalender auf 1807 ist in seinem 8.
Jahrgänge im _Seldstverlage des _Verfasjers soeben
erschienen. Aus seinem interessanten Inhalt seien
«sonders ermähnt: „Einführung der _^Mündigen

Zeitrechnung", „Der Geburtstag des Natur-
forschers Linnö, die Feier von Gedenktagen, speziell
)cs _Reformationsfestes, die Stilverlürchungen",
„Die bisherigen _Aenderungen des _rusl/_ischen Ka-
lenders" , „Luther über das Datum des Oster-
festes" , „Das Osterfest und die Einheitlichkeit des

Kalenders" von Prof. Wilh. Foerster, „Die Er-
ziehung zur Faulheit" und„Neuer _Sternentatalog".

Als Manchem sicher erwünschte Weihnachts-
geschenke seien empfohlen: Lheckbillets für
_za« _Sladtthcater und _Neitabonne ments für

den _Tattersall. Bei einer Vereinigung beider Ge«
schenke wäre für den Geist, wie für den Körper

gleich gut gesorgt.
„Tie schönsten _Neilwachtslied«_" — e_« sind

ihrer 15 — sind mit Noten und einem Tilelbilde
im Verlage von Ernst _PlllteL _«'.rschienen und
von dort zum Preise von 10 _Kop, zu beziehen_.
Diese Sammlung non _Wcihnachtslied,:rn, wie mir
sie beim _lichtcrstrahlenden _Christbaum gern singen
hören, wird non Alt und Jung all> willkommene
Festgabe begrüßt werden_.

Rigaer Feuerwehrtapelle. In., oer kurzen
Zeit ihres Bestehens hat ,sich die Kapelle so gut
eingeführt, daß die _Tclcgierlen non 11Freiwilligen
Feuerwehren d, h, die Verwaltung d,:_r Kapelle sich
entschlo>M hat, auch für dee beiden Weihnachts-
seierwge für Amüsement zu sorgen, damit die
Musikkapelle immer populärer und zu einer richtigen
Stammkapelle Rigas wird.

Am ersten Feiertage wird um 3 Uhr im Kaiser-
lichen Garten ein Konzert stattfinde,'« und mild
somit dem Publikum Gelcgenheil _geboten, sich bei
guter Schlittenbahn zu einem R>.ndezvous im
Winterlichen Garten bei einer guten Tasse Mokka
einzufinden. Um der Jugend aber auch ein Ver-
gnügen zu bieten, mird um 5 Uhr ein prächtiger
Weihnachtsbaum in seinem vollen Glänze erstrahlen
und dazu werden die _Weihnachlsli,:dei: „Stille
Nacht", „O du fröhliche" , und das reizvolle Lied
„O> Tannenbaum", gesungen weiden. Den Kin-
dern werden beim Eintritt auch noch Ueber«
raschungcn geboten werden, die wir aber heute noch
nicht verraten wollen_.

Am zwcilcn Feiertage soll es noch lustiger her-
gehen. Zuerst von 3—6 Uhr Konzert mit den-
selben _Ucbermschungen wie am ersten Tage. Um
7 Uhr findet eine große Festvorstellung statt, be-
stehend aus: Konzert mit einer _Varietsoorstellung
und zum Schluß einem munteren Tänzchen, wobe
auch die Jugend auf ihre Kosten kommen wird.
Dcn Rigcnscrn stehen also angenehme Vergnügungen
bevor, dem Publikum ist es ja genügend bekannt
mmn d_« Tekgi«_tm von den _AueimliMn _etwllH
arrangieren, so wirk ein jeder befriedigt
nach Hause gehen mit dem Bewußtsein: Es
_mar _aut!!

Ttadttheater. Am Mittwoch gelangt _Lehllrz
reizende Operette „Die lustige Wiltwe" zur
Ausführung, Donnerstag beendet Herr Hermann
_Iadlowkcr sein erfolgreiches Gastspiels als „Lu-
ll eng rin". Der _Anfang dieser Vorstellung ist
um 7 Vlhr, Freitag, wiri> sodann das Weihnachts-
märchen „Die sieben Raben" von Emil Pohl
erstmalig in Szene gehen. Das Weihnachtsmärchen
wird stets bei kleinen Preisen aufgeführt
_jcdoch sind die Preise sowohl sür Erwachsene wie
für Kinder dieselben. Eine nochmalige Ermäßigung
für Kinde,billel« tritt also nicht ein,

Taubstummen-Anstalt. An _Weihnachtsgaben
für die Taubstummen gingen bis jetzt ein:

Tmch Herrn Inspektor Melti _>, r,on T, V,2 Rbl,,
M, V,2 MI,. U, 2 Rbl,, N, 2 Rbl,_; durch HerrnI
T _» l, lseIL °o„ _«, F, 1Äbl„ A, 2, b Nb!,,I, P,
2 Rbl,, 2, 2, 5 ü!i!„ S, IN Rbl,, _Fr»u W, l Nütze und
1 Vllschlü, h, Vlüdein!_, 2 P»ar Schuhe; durch Herrn E,
_Inielbir,, kn, H Äbl,, _k, K, b »>>!,, _Vr, 5 _Ntl, _und
P >>!irtuchen!r,r_>,p, Film» sseüelbcrg IN Rd!,, Q, <_Z, 2 _Rbl,
li,» 2 Wintermützen, _F_rl,H, 3 MI, LU _Kop,,I,I,_Dssipow
1 _Pactcn Älelocrslc'Ne, 31. Lyra 5 Packen Schreibmaterial
! , V, _«_irslcin _Weihnachlsterzen, E, Cedei!>ieIm>Re°al ein

Indem das Kuratorium für obige Gaben befteüs
innkt, bittet es um Zusendung weiterer Geschenke
»n nachstehende Herren: Inspektor E, Metlig
_Baslciboulevoid Z», Or, _^ur, R. v,

Nuengnr,
Wolaistraße 15,I, _Tahlfeld «August Lyra),
Dl, _pllil, u. Hcdenstroem, _Nitolaistrahe 10, Pastor
Prätorius, Mühlenstraße 2 und _Schulvorsteher E
)>isclberg, Marienstraße _^0.

<n»_berichtc. _^Mitgeteilt von der Schlitlschuh-
Segcl - Sektion des Sportverein „_Kaiserwald"
Eisnerhällnissc unverändert,

Detailpreise für _liauswirtschaftliche Kon-
sumlirtitel. Hafer 34—100, Klee 45—55
Timothy 45—55, Heu 40—55, Stroh33—40Kon.
per Pud. Brennholz. Birken 780—820
Lllcrn 680—700, Fichten 680—720, Erahnen
600—620 Kop. per Faden 7_^X7_^X28".

_^, Unglücksfall. Gestern abend wurde vom
Zuge, der von Riga um 12 Uhr 7 Min, nachts
ül'gcht, jenseits der eisernen Brücke cincm
Menschen Kopf, Hände und Füße abgcfllbicn,
Dcr Venmglüikie hatte Papiere bei sich, die auf
den Namcn Peter _Kalning, aus dem Wendcnschen
Kreise, lautete.

Deutscher Verein.
Das Bureau des Deutschen Vereins iTodlebcn-

Boulevard Nr. 10, im Hof) wird, worauf auch an
dieser Stelle hingewiesen sei.

vom 23. Dezember nachmittags 5 bi_«
zum 2, Januar 1807 10 Uhr vormittags

geschlossen bleiben.
Es ist daher dringend erwünscht, daß alll

laufenden Geschäfte, die noch in diesem _Vereinsjal»
erledigt werden müssen, non den Interessenten bii
zum 23, Dezember 5 Uhr nachmittag« zum Ab
schlich gebracht werben.



Selbstmord, Gestern zwischen 6 und 8 Uhr
abends erhängte sich im Aborte der Anstalt
Alerandershöhe der an fortschreitender Paralyse
leidende Bauer Iur Zimmermann an einem
Draht, de» er auf dem Hofe beim Spazierengehen
gefunden hatte, Timmermann war 41 Jahre alt
befand sich seit 8 Jahren in der Anstalt und
hat bereits zweimal _Selbsimorduersuche unternommen,

Aus »_oldeio» gelangte heute an die Börse folgendes
Telegramm,:

Das _Fahrwasser der Tun» von Riga lis Noldel»» ist
mit zerbrochl'nem Eise bedeckt, _welchem seil qestcrn, d» es
_durcl_) den eingetretenen N.-Wino nicht austreiben tonnte, an
Etälte zug,^!om,nen hat, Di« See ist _eisfrei, Frischei
?l,°Nind, 5 Grad Kälte,

Unbestellt: Telegramm« »om 18, Dezember (Zentral-
Telegraphen! _lintor). Kel'an, Astrachan. — Lemenoritsch,
_Pitalom». — Schwarz, _Karcibul»!, — Orschansti, Rig»,

_Unbeftellt_^ Telegramme vom 18. Dezember. sPost-
uno Telegraphen-Kontor Alexauderitraße 3_tr. 9'_^.) Kuschte
Petersburg, — _Zlullewilsch, _Plltroji, — _Slratllnowitsch
Äeval,

_Vermischtes.

— Uebe« das Eisenbahnunglück in Schott-
land wird noch gemeldet: Der Edinburgh-
Aberdeen-C'Mreßzug fuhr auf der Station _Elliat
3 Kilometer südlich von _Aibroath mit großer Ge-
schwindigkeit in einen dort zur Abfahrt bereit
flehenden, mit Fahrgästen angefüllten Personenzug,
Der Zusammenstoß fand zwischen 3 und 4 Uhr
nachmittag« Mit, Die _einlrcleiide Dunkelheit er-
höhte das Grauenhafte der Szenen, Die beiden
letzten Wllgcr,i des _Pmonenziiges wurden total zer-
trümmert, _einzelne verstümmelte Passagiere und
menschliche (_Glieder wurden auf den Bahnsteig ge-
schleudert. Da 3 Geschrei der unter den Trümmern
Begrabenen n>ar furchtbar. Lange erleuchtete nur
hier und da tue _Laierne eines Beamten den Schau-
platz, Die L _ikomotive des Erpreßzugcs über-
schlug sich_^ darunter lagen der Führer und
Heizer, Letzterer wurde getötet, der Führer kam
mit einem abgerissenen Ohr davon. Der Sohn des
Führers _sprang todesmutig auf die _fortarbeitende
Maschine und stellte den Dampf _al_>, worauf der
Vater unter ihr hervorkriechen konnte. Aus Ar«
_broath wird berichtet, daß die Liste der Toten be-
reits auf 19 gestiegen ist, da mehrere der Ver-
letzten starben; 10 Verletzte liegen noch lebensge-
fährlich krank danieder. Das Parlamentsmitglied
Black befindet sich in bedenklichem Zustande,
Mehrere _Spezialisten unternahmen heute weitere
Operationen an ihm; beide Beine waren ihmmehr-
fach gebrochen. Arbroath ist noch durch Schnee
Vollkommen i'soücrt und ohne _telcgraphische oder
_telcphonische Verbinouna mit der Außenwelt,

Quittung,
Für den blinden Arbeiter üichc Nr.291) gingen

ein von: M. 1 _Rbl„ N, 2 Rbl., R. 1 MI,
S, M, 1 ZW., L. F. 50 Kop., W. 1 Rdl.
Zusammen 6 Rbl. 50 Kop.

Weilere Gc:ben nimmt entgegen
dieExpedition,

Wetterprognose für de« 20. Tezcmber
(2. Januar).

(Vom Physikalischen tzllupt>_Oiser»»_lor«!n in Et, _Peterlbnrg)
Wenig kälter bei veränderlicher Vewällun«.

Handel, Verkehr und Industrie.
— Nun der Industrie Polen«. Schon oft —

schreibt die N. L. Ztg. — bemerkten mir an dieser
Stelle, daß die _unmittelbareFolge derständiZenStreils
die unsern Haube! undIndustrie ruinieren, dusWachsen
der Industrie im Innern de» Reiches ist, da dort
die Bestellungen ausgeführt werden können, die man
früher im Königreich Polen ausführte. Dieser
Tage erhielten wir einen neuen Beweis, daß eine
große Gefahr der wirtschaftlichen Entwicklung des
Königreichs Polen drohe. So befindet sich im
Jahresbericht der „Donez-Iurjewschen Gesellschaft"
welche bis vor kurzem dem Bankerott nahe war
und infolgedessen sich unter einer Zwanasadmini-
stration befand, folgender Passus: „Die Umstände
änderten sich jedoch bald zu unseren Gunsten. Aus
Anlaß der zeitweiligen Arbeitseinstellung in den
polnischen und in einigen südlichen Fabriken haben
sich die Bestellungen auf Eisen bei uns derartig
ncrmehrt, daß bereits seit dem März die Donez-
Iurjcwsche Unternehmung in vollem Betriebe ist,"
Weiter heißt es: „Besonders deswegen, weil, als
in vielen Fabriken Streits ausbrachen und die Arbeit
oft für längere Zeit ruhte, die Donez-Iurjcwsche
Gesellschaft die Arbeit auch nicht einen Tag unter-
brach_. Dank diesem Umstände hat unsere Fabrik
keine bedeutenden Verluste zu verzeichnen." Das ist
charakteristisch!

— _«e_,chäft_«re!ult»te. Die Gesellschaft der Tapeten-
fabrik Icfiin _Krotoiu u. Sühne in Moskau hat für das
_abgelaufene 7, _OveratioiiZjahr 1905/06 einen Reingewinn
iwn 5_li,._!49 Rbl. 5? Kop. bei einer _Aiuttoeinnahuie von
2i)!»,4W »l>l, W K°«, zu verzeichnen. Zur Au«zMun», an
Dividende gelangen 24,W» Nbl„ d, h, 3 Prozent vom
»ru'idkllmwl in _LUie von 8llN,"«N Ndl.

Neueste Post.
I. In _Altenwoga sind, wie wir erfahren

heute um 4 Uhr morgens, zwei Lanopolizisten
_Karllin und _Licbrars ermordet worden. Nähere
Details fehlen einstweilen.

I, Adiannmde. Unglücksfall, Gestern
wurde der 8jährige Sohn des _Ocsindcivirten Kar!
Tyschler, der mit einigen Erwachsenen Kartoffeln
au« einer tiefen Grube abholen gegangen war
durch einstürzende Eidmassen verschüttet. Trotz
der sofort angestellten _RctwngLversuche, gelang e_?
nicht, den Knaben lebend unter der eingestürzten
Erbwand hervorzuziehen.

Petersburg. 12 Mann gegen Einen.
In den Nacht auf den 17, Dezember randalierte
wie die _Now, Wr, berichtet, ein Haufe von Ar-
beitern auf einer Straf;« St,Petersburgs. Der aus
Posten stehende _Gorodowoi hörte Rufe um Hilfe
eiüe Hinz» und sah einen Menschen auf der Erde
liegen, wählend die Arbeiter auf ihn einschlugen
Als der Schutzmann die Einstellung der Prügelei
forderte, siel der ganze Haufe über ihn her, be-
schimpfte ihn und drohte ihn zu schlagen, indem
sie seinen Säbel ihm zu entreißen versuchten. Der
Gorodowoi in seiner Not hielt mit der einen Hand
seinen Säbel am Giiffe fest und gab ih» nicht
heraus, mit der anderen Hand griff er nach seinem
Revolver und schoß zwei mal in den Haufen. Hier-
auf lief die _Arbcitcrschar auseinander, während
2 Arbeiter tötlich verwundet durch Schüsse in die
Brust, auf dem Platze blieben. Es sind dieses 2
Aibeilcr der Franko-Rnssischcn Werte, Familien-
väter die 6, resp. 3 Kinder hinterlassen. Ver-
wundet worden durch einen Schuß an der H»nd ist
a>,ch ein Dmornil, welcher dem Gorodowoi zur
Hilfe eilte. Zwei Arbeiter, welche _ertaunt morden
sind, sind nerliaf'et worden_.

Petersburg, Anwendung der Orts-
sprache auf den Wahlversammlungen,
Der Gouverneur «on _Wilna hat, wie die Birsh,

Wed. berichten, soeben aus Petersburg die Weisung
erhalten, daß auf den vorbereitenden Wahwersamm-
lungen sni>_pH_8l>iü0_pii«» cnßpiMili) die polnische
Sprache anstandslos gebraucht werden dürfe.

— Abrechnung über die Kriegsaus-
gaben. In dieser Woche trifft, den Birsh. Wcd.
zufolge, in Petersburg au« dem fernen Osten, aus
Lhabaromsk, die gesamte Abrechnung über die Aus-
gaben im Russisch Iaxmüschcn Kriege in ganzen
9 _Waggonladungc» ein.

— Der Ezdeputierte Uladjin, welchem
der Aufenthalt in Rußland aus naheliegenden
Gründen unmöglich ist, weilt, den _Birsh. Wed, zu-
folge, zurzeit in Westeuropa und hält in England
und in Belgien Vorträge über die Tätigkeil der
parlamentarischen _Arbeilergruppe während der ersten
Reichüduma.

Kursk. Attentat auf eine Schul-
lei terin. In _Korotscha ist am Sonnabend um
11 Uhr abend« die in einer Droschke nach Hause

zurückkehrende Direktrice des Mädchengymnasium_«
Alissowa schwer verwundet worden, V»n
sechs abgegebenen Schüssen trafeil zwei den Unter-
leib, die übrigen die Ncine, Die Verbrecher, zwei
maskierte Männer, find entkommen.

Grodn», Ende eines uierwochigen
Streiks. Von den feit dem 22. November
feiernden Druckereien _Grodnos haben fünf die
Arbeit unter den alten Bedingungen wieder aufge-
nommen.

Wien» 29, Dezember. Die Polit. _Korresu,
meldet: Der hiesige chinesische Gesandte Li-
Ehing-Mai erklärt das vom Echo. de _Lhina
oerbreiicte Gerücht, daß der Kaiser von
China im vergangenen Monat einen Selbst-
mordversuch unternommen habe, als absurde
Erfindung. Vollständig hinfällig sei die
Begründung der dem Kaiser zugeschriebenen
Handlung mit dem angeblichen Kummer über den
allzu langsamen _Fortschritt der Reform der chinesi-
schen Verwaltung; im Gegenteil macht die Neu-
gestaltung bedeutende Fortschritte,

PaliK, 2«. Dezember. Der Eclair erzählt die
bisher unbekannt gebliebene Tatsache, daß im
Frühling 1899 ein Meuchelmörder in die
Rcdaklionsstube der _Aurorc drang und auf den an
seinem Schreibtisch sitzenden damaligen Chefredakteur
_Llemcnceau eincn _NeVolverschuß abfeuerte, der
sein Ziel jedoch rerfchl_'.e_. Der Maler Carriere
der Kritiker Gcffroy und der Zeichner Ibels, die
in der Stube anwesend waren, stürzten hinaus
und ergriffen de» Täter, sie ließet! ihn jedoch
laufen, da Clcmenccau erklärte, er wolle keine
Geschichte haben und halte «3 für klug, den
Zwischenfall zu vertuschen,.

Rom, 30. Dezember, Während Pater Mcssina
in der weiblichen Sektion des Arbeitshauses in
Palermo predigte und in einem anderen Saa
ine dort untergebrachten Mädchen nach den Klängen
ünes Klaviers tanzten, warf der draußen herrschende
_surchlbare Sturm den _Glockenturm einer Kirche um
ber auf das Dach des Arbeitshauses siel und
oiescs durchschlug. Die Mädchen kamen wie durch
ein Wunder mit einigen Glicdcrbrüchen davon_.

Kopenhagen, 30. Dezember. Ein vorbestrafter
Mann feuerte gegen den Präsideuten des See- und
Handelsgerichts Koch in dessen Wohnung zwei
_Rerolucrschusse ab. Der eine Schuß traf den
Präsidenten in den Mund. Die Kugel setzte sich
im Gaumen fest. Der Täter flüchtete.

_Telegramme.
Et. Petersburger Tclegrnplien-Agentur.

Rigaer Zweigbureau.
Petersburg, 18. Dezember. Der Gouverneur

von Petersburg hat ncrfügt, daß allen, wegen Ver-
lchmiss der obligatorischen Verordnungen in Haft
Icsindlichen Personen anläßlich des _WcihnachtLfestos
die Haftzeit um ein Drittel verkürzt werde. Die
der _Nreilassnna untcrlieaenden Personen mim«_.

am Morgen des 24. Dezember auf freien Fuß
gesetzt werden_.

Der Gouverneur hat das ehemalige Mitglied der
Reichsduma, den Professor des Polytechnischen In-
stitutes Lomschakow wegen Drucklegung und Ver-
breitung eines Aufrufes der „_Kadctlen"parlei mit
einer Geldstrafe von 1UUU Rubeln belegt_.

Am 1. Januar 19U? werden die neuen

Listen der für das Jahr 190? zur Teilnahme

an den Sitzungen des _Rcichsrates ernannten
_Reichsrats « Mitglieder veröffentlicht
werden. Die Vollmachten der erwählten

Reichsrats - Mitglieder bleiben unverändert

bestehen.
Die von der Presse wiedergegebenen Gerüchte

daß der Marineminifter _Birilcw seinen Posten »er»
lassen, entbehren der Begründung.

Da« Finanzministerium hat es für möglich er»
achtet, der Hauptverwaltung für Agrarwesen pro
190? budgetmäßig anzuweisen: für Ucbcrsicdliings-
zmecke II Millionen und für Agrarordnungs-Anae-
legenheiten gegen 4 Millionen Rubel,

Es ist die Allerhöchste Genehmigung erfolgt, dah
den Zöglingen aller drei Spczmlt'lassen des Ma-
rine-Kadettenkorps die Bezeichnung „_Gardemarin_^
beigelegt und das Kadettenkorps „Mariuekorpz"
genannt wird.

Petersburg, 18. Dezember. Durch eine am
15, November Allerhöchst auf Grund der Hnus-
gesetze des Kaiserlichen Hauses bestätigte _Eutschei_»
düng des Heiligen Synods ist die Ehe des Fürsten
Georgi _Marimilianowitsch RomanowM, Herzogs
von Leuchtenberg, mit Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Fürstin _Anastasia Nilolnjemna Roma«
nowsknja, Herzogin von Leuchtenberg geschieden
worden_.

Laut Allerhöchstem Befehl an da« Mini»
stcrium des Hofes wird der Knmmerherr des Aller»
höchsten Hofes, Fürst Paul Dolgoruki aus dm
Listen der Hofchnrgen gestrichen. _(Unm, der
Red. Fürst Paul _Dolgornki gehört zu den be-
kannteren Gliedern der Kadetten-Partei. )-

Auf der allcrunterlänigslen Adresse des _Konoentz
des vereinigten _Adelsgcmeinschaften von 31 Gou-
vernements, die anläßlich des Beschlusses der Tx°
putiertenumnmmluüg des _Kastromaichcn A_^els, _Ut
aus ihrer _Noelsgemcinschaft für die Unterzeichnung
des W_.borger Aufrufes ausgcftoßenen Glieder aus»
zunehmen, überreicht worden ist, geruhte Seine
Majestät der Kaiser Allerhöchsteigenhändig
zu bemerken:

„Im vollen Glauben an die altbewährte Er-
gebenheit des russischen Adels teile Ich die üon

ihm geäußerten Ansichten und danke dem Kon-
vent für die ihn beseelenden Gefühle"'
In der ermähnten nlleruntertänigsten Ndresse

drückt der Konvenl sein Bedenken und seinen Kum-
mer bezüglich des Beschlusses der Koslromnschen
Versammlung aus, die _Personen in ihre Mitte
aufgenommen hat, die einen schimpflichen Akt
unterzeichnet haben. Der Adel habe es stets für
eine Ehre gehalten, der Heimat auf dem Schlacht»
_fclde zu dienen und ihrem Wohle sein Hab und
Gut zum Opfer zu bringe» So hätte man auch
in _Kostroma in jenen Tagen gedacht, als Edelmann
und Bauer Hand in Hand eine rechtgläubige
üämpferschar _ius Feld stellten, um Rußland von
seinen Feinden zu befreien und den Kostromaschen
Edelmann Michail Romanow auf den _Zarenlhron
zu erheben. Aber die Zeiten haben sich geändert
und heutzutage sieht die _Dcpittierleiwersammlung
von Kostroma schon keine Ehrlosigkeit mehr in der
offenen Aufforderung an das Volk, die Zahlung
der Steuern an den Staat und die Stellung uon
Rekruten zu verweigern. Dieser Aufruf zu offenem
Aufstände werde von der _Tcpulicrtenvcrsammlung
bloß ein „falscher Schritt" genannt, „Der Adel
ganz Rußland« brandmarkt einstimmig mit dem
Gefühl ticistci' Unwillen« den Wyborger Aufruf
und seine Verfasser, Noch hegt der Udel die
Hoffnung, daß die ordentliche Aüelsversammlung in
_Kosiroma diesen Beschluß ihrer _Deputiertenversamm«

Quittung.
Für den o.rmen Mann _(SliaLdcnhöflchcn Zog-

ling «siehe Nr. 27«) gingen ein »on N. 1 Rbl,
Zusammen 8 Rbl, 50 Kop,

Weitere Gaben nimmt _entaeaegen
dieErpedition,

Frequenz am 18, Dezember,
Im _EtadttlMleram Abend_< 2l_,eiioi<Holme«) 463 Personen,
„ II, _Ltadltheater am Aden» , , . . — „
„ Zirkus am Atend 345
„ Variels Olympia 16? „
„ Älcalor I_»_H

_Kalcndcrnotiz. _Mitivoch, den 1?» Tez. _^ Quatembcr. —
Ubraham. — Sonnen-Aufgang l! Uhr 4 Min., -Untergang
3 Uhr 4l> Nin„ 2a,!et-,I»nge 6 Stunden 45> Minuten,

tüetternotiz, vom 1!1_> Dez. <t. _Ian.)U Uhr Morgens —
6 _Gr, i> Barometer 7ö2 mm. Wind _^ N, Heiler,

>/_z2 Uhr _Nachm, — l> Vr.li Nüwmet« 733 nüA,
Wind: N, Leichter _Zchneefolt,

T o t e n l i st e.
Wilhelm _harwann, ?UI,, 1?,/,XII,, Nig_».
ziie'or von _Illiob', !!!,/>il,, Vcte «_bnr»_.

Robert Eugen _Haase, Z?I,, 16,/XII,, Riga,
Baronesse Louise von Roenne, «1I,, 17,/XII,, _Mtau,
_Varonin Irene von den Vrinctcn, geb. Baronesse von Engel«

hardt, 78I,, 1«,/XU,, _Mitau.
Leopold Ernst _Wirro, 11,/XU,, _Uiadirvoswl.
e_^l _Ihcodor We»ncr, 15,/Xli„ Kronstadt.

! _MMozzlMsllW'"'_! _j
_^

_N.

^^?_!^^_3_^_" !

/^/

/ _^ _/M _/
In Xolllüüuns _" n !50 linp an. Ms _»>_3 _/ _^ _^, _^^ _^ H_».

8clivei!i8l:ll8r ?UII8_<_H. ! I _Lnslizcker _korter. ! ! Mll88ll'ellllei' LllMäc. ! tiavanna-_ î_^_arren.



Lokales.
Vernn gegen den Vettel. Für die Weihnachts-

beicheerung in j>en Anstalten sind ferner cinge-
laufen: , . ,

Bei der Firmü A, _Kroepkh °°nI, h, I _Rll,, L, °, H,
3 Rdl„ H, 80 _Kop,, N, I Ril, _^

_in der _Nuchhandlung
uon _N, iönlei «im _^ L, V, 2 Rbl,, dei Fr, Redlich_^
»on Verschiedenen II Ml„I,,Förft»_r I Ril,, «, W, _Z Nbl,_^
in der Kondilorei von Jacob _^_Radwill: vonI. _Hlulling
20 Kop., Frau Iwanowa 40 Äop., HerrnÄbrainowitz
20 N»?,, A,T, 1 Rbl.- , in der Vuch»r!w'che» Äiioihele
«on M, L, 3 Ml, HU K«p„ _Karlchen 4 MI„ 2, 2,
25 _Rbl„ _Frl, _MackeMoll, 2 Rbl„ Frau _Llephlln» 8 Nb!,,

Ä, K, 3 Rbl„I, 2, K,l Rbl,: in der Hii,'ch°Äp°chete
»»» U, L, 1 Rbl, - Nchm»» _> Ap»!heke 5 Äbl,, U, Holz>
_meyer 1 Rbl,; in der _Tohimmmicheri _Uvothele: _uor
N. N. 1Rbl„ A, H, 2 »_bl,_; im _VereinL>>ll«»u _°n
Geld' von A, K,I R«„ ?l, _N, IN Nbl„ A, H, 3 Nl>l„
D, 25 NU,, M, G, 1 Nil, zu _Pjefferluchen, C, P, 3Ril,!
an Sachen . von Kaufmann Tchelleubcrg 2 Pakete mil
Bonbons und Nisquils für 2iche,i!>e!m, A, K, ein Pake!
mit div. Sachen f..d. _Vewahranstalt, U. T. div. Sachen'
bei <ld, «_iopp _^ »on L. N, 3 Rbl., ,C„W, 3 Ril, Nil
Eichenheim; bei P. u. Barclan de Tolln: von Ella von B,
2 Ml„ Krau »on Ndeitüs 3 Rdl„ v, W. 1MI,
Lro, N, L, 1 M!,, Di, v, Ä, 8 Ml,, Hemo 1 Ri!,
N, _Nrudne 1Ril,, Als, ° V!f, 1 Ril,

,

Indem wir für diese Gaben danken, bitten wir
Euch, liebe Mitmenschen, herzlich, tut Eure mild-
tätige Hand noch zu weiteren reichlichen Spenden
auf, denn das bisher _Eingegange reicht »och lange
nicht aus; allen unseren Schützlingen, alt und jung
zu _bescheeren. Wir, bitten nächst Geld namentlich
um Zeugstücke_, wollene Sachen und Spielzeug, Alles
was Ihr uns zu Weihnachten zugedacht habt, bitte
an folgenden Stellen abgeben zu wollen: im Ver-
einsbureau gr, _Iungfernstr. 9II, von den Herren:
Adu, H, Kuchczynski, _Thronfolaerboul, 4; Eugen
von _Briskorn, Mühlenstr. 15; Erzell. Dr. _ineil
Hirsch, Echulenstr , 25, O,u. 7; Fr. non Fosiard
_Alexaiiderftr, II; Ed,Kopp, kl, Neustr, 6;Magister Li-
chinger, _Milauer Chaussee! 1;Frau _Leontine _Buchardt
Basteiboul, 4; in der Buchhandlung G,Löffler, gr
_Sandstr. 20; in der Konditorei Jakob Äodmill
_Ulexandcrstr. 3?; in der _Buckiardtfchen _Apothetc
Kallslr. 2L; Hirsch-Apotlicte, Sündcrst. 18; Dohr-
mmmschen Apotheke_, Dünamüiidsche Str. 3; von
den Firmen: U, _Kroepsch, _Scheunenstr, bei der
Börse; Otto Schwarz, _Basteiboul. 2 und von den
Gliedern der _WeihnachiLkommmion: Pastor vie.
3ll, _Burchard, Kirchenstr, 3? ; Fr. Redlich, große
Sands», 27, _Krcditvcrcin v, 10—3 Uhr; P, von
_Barclan de Tolln. _Nikolaistr. 17. Qu, 8,

Roman-Feuilleton
«_n der „_Rlgaschen Rundschau".

Die Geschwister Wendelin.
Roman von Joachim non Dürom,

Als Antwort darauf Halle Urcl die eigene Seelen-
not vor ihr aufgedeckt, und da« Gefühl der Zu,

samengehörigkeit zwischen den Geschwister!! war
inniger geworden denn je.

„Brief folgt!" hatte in der Depesche gestanden
und wie hatte sich Beate auf Nrcl« Brief gefreut!

Sie hatten aber zusammen geschrieben, Ärel und
Barbar», einer immer dem anderen die Feder au«
der Hand nehmend, und ein leise» Weh kroch Beate

ans Herz heran. Sie mußte, daß sie Arcl von

allen Menschen innerlich am nächsten gestanden, daß

sie ihm da« Liebste gewesen auf der Welt, Nun
war es wie ein Abschied non etwa« , da« man lange
besessen. Beute schalt sich Egoistin und all' so wa«;
e» sollte weggearbeitet werden, wcggebetct! Und

doch was das Schlimmste: Line« war da, was da
außerhalb von Are! und Barbara stehend, wie ein
Rückfall nur auf die Veranlassung gewann hatte

um sich von »cuem zu melde». Die mühsam ein-

gesargte Liebe fragte nicht danach, daß nachten«
da« erglühende Gesicht sich in die Kissen barg, das

die Hand sich auf« Herz preßte.- Sei doch ftillc
— !ei doch still!

Ulü an einem grauen Morgen einer der Uranien
halb erstaunt, halb mißmmig Vcate anredete: Na
Schwester, _wa_i haben Sie denn heute gefrühstückt?
Äcchcrchcn Betnwnitz. ober _nial e« Vielleicht ein

Liter?" fuhr sie innerlich zusammen: Waü? _Tie
_ssianlen _fahen e_« ihr an — die Kranken I,öricn

es ihr ab?! So weit war sie schon gekommen!?

Nein! nein — nein! Da« durfte nicht sein! —
„Halte denKnecht zur Arbeit an, so hast Du Ruhe

vor ihm; lassest Tu ihn müssig gehen, will er

Junker sein", steht in der Vibel. Der _NneM

da« war die _Schwachheit in _Bcaie, und der Herr
da» war ihr Beruf. Der Beruf mußte _Iunker

sein und nicht da«, was über sie gekommen war

gegen da« sie sich zum ersten Male in il,rcm _^_cbc»

in einem Zustande der Wehrlosigteil befunden hatte

wie sie ihn nie gekannt! —
L« sind schwere Zeiten im Leben der Diakoume

wenn sie sich neben der Fülle der Arbeit doch »och

nach etwa« umsieht, wa3 ihr die Gedanke» nic_0_er

zwingen soll, bi« man du« den _Sturmiage» der

Seele, deren _Wetterichlagc die Pfade schlüpfrig und
uneben machen, sich zurechtgefunden hat _ai,f de»
alten sicheren _Zlca, —

Währen» so die Familie Wendelm in dem vamc

!>er van der _Ltraaien« sich an dem dort _eingebogenen

Glücke ihren Anteil nahm, während der Graf an

ber Seite der _^bcrstin _Wc!,ren, _gan; _iiavalier. den

Strom der _Giaiulierendcn an sich «orbeitxn'üncn
ließ, rüstete _Bcaie, deren feine Züge noch etwa«
veräciftia,ter geworden wmcn, für da« i» den,

AchcitHfclde der _Schwester oft am _Tchwer>ten zu
Bewältigende: Sie hatte die Nachtwache,

Was diese« bcdmln, macht sich der Laie nicht
klar. Die Nachtwache im _Krankenhause dauert je

»ach der _Nemmmung drei bi« mer Wochen, und
es ist absolut nicht die N_^gel in alle» Kranken-
häusern, daß sich für den notwendigen _Tagesschlaf
die unbedingte Nuhe findet,

Beate hatte sich alle« zusammengetragen, _ma« für
etwaige Ncdürfmsse der Kranke zur Hand sein mußte,
hatte auch die kleine 2piritu«maschine herbeige-
schafft, die ihr zu einer Tasse Tee oder Kaffee
verhelfen sollte, wenn die Müdigkeit sie überkam_.
Sie zählte die Schläge vom Turm, die die neunte
Sumde kündeten, und mit deren letztem ein schrille«
Gehen der Glocke durch da« Hau« plötzlich tönte,
Li»e Zeit darauf erging vo_« der Haupttreppe daz

Zeichen für die _Stationzschmestcr, Einigermaßen
besorgt sah Beate dem Kommenden entgegen: E«
waren schwere Schritte, _unegale Schritte, die
Schritte dreier Männer,

Bestimmte Stuben mit ihren Nummern haben
ihre Kategorien von Patienten. Nummer sieben
hat die Wöchnerinnen, Nummer acht sind die
Trottel, Nummer _siebenundzwan_^ig wird von dem
PllcM'erMal immer mit einer gemissen Scheu
umgangen: E« ist da« Zimmer für die vom
Iloüriuin _tremen_« Befallenen, Ul_« Station«
schweftcr kam diese« auf Beate,

„Da bringen wir einen gebracht," sagte der
Wärter mit einem listigen Augenzwinkern, „an dem
werden mir _wa« erleben!"

kleinen Kinder füttert. Lz schien, _al« ob die, «arme
Suppe eine bcrnlugcnbe Wirkung ausüben könnte,
Beate sah mit Genugtuung, daß der Nlick etwa«
stetiger wurde daß da« Hin- und Herfahren der

Hände ein wenig nachließ. Sie konnte e_« schon
riskieren, inzwischen die _mweren Netten _zil klMliÄ-
lieren, kehrte aber immer wieder nach Nummer
st'cbeniindMllnyig zurück in der Hoffnung, daß der
Mann eingeschlafen sei_.

Nein! nichts davon! Mit weit aufgerissenen
Uuge» starrte der Unglückliche um sich — mal an
die Decke, mal auf den Boden; — ebenso waren
die Hände in erhöht _znckenler Bewegung: ,,Wa« ist
da« für ein Bett? Wa« ist da« für eine Stube?"

„Ich hoffe, dieItube wird Ihnen mit der Zeit
gefallen. Sie werden einige Tage bei uns wohnen."

„Hier bleiben? Hier? Schaffen Sie mich sofort
in «ine andere Suche! Sie — Sie!"

„Ich kann nicht« dabei tun; sobald der Herr
Totlor kommt, läßt sich darüber spreche»,"

„Sehen Sie den» nicht? Sehe» Sie dennnichts! ?
Ratten! — Natlcn! _Uebcrall Ratten! — Da —
da — da! Immer mehr! — Auf dem Fußbode,,
rennen sie — _jetzt die Wände hoch! Und da über
der Türe — lauter Puvvcn — kleine Männer!

_M will Humus! — Ich nu>!; _iurt!" —
Im nächstenMomente saß er auf der _Nettkante

bie zitternden Hände tastete» nach den Stiefeln,

In sanfter Ucberrcdung versuchte e« Beate, ihm
!>lc Stiefel au« der Hand zu nehmen. Während
sie sich bückte, griff der Kranke nach dein ersten
Gegenstände, dener unter die Finger bekam. Ein
_Lrianeu de« eisenen Stiefelknechte«,ein Hochkebcn
_demselben, und mit hartem Schlage fiel es nieder
auf Beaten« linken Hrm,

Lin einziger gellender Schrei, und schlaff hing
der Arm nieder. Ein Versuch, ihn zu heben, war
vergeblich.

Instinktiv unter schon schwindendem Bewußtsein
schob sich Beate nach der Türe, läutete mit ihrer
le_^_iewnafi wildund brach dann ohnmächtigzusammen.

Hastigen Schritte« , unter: „Waü ist's, wa« ist'« ?"
stürbe die zweite wachhabende Schwester herbei.
Sie warf einen Blick auf die Ohnmächtige; die
unnatürliche Lage de« Arme«, der Anblick de« jetzt
leise vor sich _hinmiumelnde» ,'!«nke,i ließ die
Schwester die Sachlage erfassen, in der vollen _Nat>
losigkcit, die die Situation mit sich brachte. Kein
Uen!ck_>, der ihr zur Hilfe war! Tann ein Auf
horchen: Gott sei Dank, c« nahte ein Schritt.

Elf Uhr war e« und zugleich die Stunde, in der
einer der Aslisteinärilc au« der Stadt hcimlchne_.
Sein Älick war auf die _fchmarze Tafel gefallen
die die Nummer sicbenundManzig trug, und er ging
sofon hin, um nach dem neueingczogenen Kranken
_zu sehen. Wo« er don fand, war die neben der
Ohnmächtigen kniende Schneite. - bemüht, ihr den
Guriel und den Xragen ;^ lösen.
,,Wa« liier geschehen ist, weiß ich nicht! Ich fand

den _ilranken still vor stcli lnnreden!! _unt> die Schwester

Zwischen zwei Wärtern hing, an allen _Gliedern
icklotlernd, gesiüulicrend, mit _fillckcrnblm Nlicl eine
Gestalt. ' „Just der Richtige für Nummer sieben_,
undzmanzig! Gebadet haben wir ihm schon,"
meldete der Wärter weiter,

Beate schloß die Türe auf. Während der
Kranke «»«gekleidet wurde, durchmaß ihr Nlick da«
Zimmer, ob alle« in Ordnung sei. Sie holie

frisches Wasser herbei. Seife, HmMücher und _se»le
sich dann für ein paar Minuten nieder, und auj
gedrucktem Formular, ein Kleitn,ng«stück »ach dem
linderen verfolgend, da« Protokoll aufzunehmen:
Name: Änion Saufau«, Zimmer Nummer sieben_^
undzwanzig. Hat umgebracht: Einen Nuck, eine
Hose, eine Weste uim. — Uebernommen von
Schwester Beate, Datum.

Nach einer halben Stunde trat _Veaie bei dem
Kranken wieder ein, «_lwc daß er von ihr Noti-
nahm, Seim flackernder Blick ging gleichsam an _ihi
vorüber: „Sie werden scizt etwa« Fleischbrichi
,u sich ncmnen und dann _liofientlich schlafen! sag«
sie, während sie ihm die Tasse hinreichte, Vr griff
nach dieser, aber seine Hände zitterten derartig, da«
viel Suppe uorbcifloß, aber »ich ! ein Löffel in den
_Mnnd kam,

,. >1_> seile schon, wir müssen die Sache ander«
_llnsimen," klang _e« gelassen unü _unier dem sanften

Zuspruch, mil dcm ne schon manch einem gut getan
!,>'.i,,,i i_> si._> _Ken Kranke» _;n _suiiern. wie man _dic

mu verdrehtem Nrm am Boden _ukgend. Noch ist
da« Bewußtsein nicht zurückgekehrt. "

„Schlimm — schlimm!" sagte kopfschüttelnd der
Urzt nach der ersten Untersuchung „jedenfalls ist
der Knochen durch den Schlag zersplittert! Da liegt
wohl das oai'pu« <lÄi_«,_ti — der Stiefelknecht.
Fassen Sie an, Schwester, damit mir dieOhnmäch-
tige hinüderschllffen; jedenfalls muß der Chef ge-
wäckt werden, auf der Stelle. Da« Telegraphieren
on die Angehörigenbleibt wohl bis morgen früh."

4 7. Kapitel.
An dem Fenster de« Zimmer«, in dem,Beate die

erste Station ihre« Leidensweges zurücklegen sollte
stand, mit dcm Rücken gegen die Stube, ein Mann
schaute auf das _Lonnenflutcn da draußen und sah
doch nicht« davon. Nu« den Augen de« alten
Grafen rannen, alle« Licht verschleiernd, die Tränen.

„Vater, Du weinst ja, " klang e« unter einem
leisen Zittern in der Stimme von Bellten«Lager her.

„Weine ich? Kaum weiß ich was davon. Es
läuft manch' ein Wasser aus den Augen, die Wange
herab, aber der Bronnen, aus dem es kommt, ist
nicht immer da« Herz, Diesmal ist es — wirtlich
Mach' nicht solch' ei» stilles Gesicht, Beate! Sieh
nicht so wcch au« — so marmorn. Warst doch
sonst eine, bei der die Augen und jede Miene ihr
besonderes innere« Leben hatten! Ich kann mich
nicht zurechtfinden in da« über Dich plötzlich herein-
gebrochene Elend."

„Komm her, PaM, setz' Dich zu mir! Es liegt
so viel Beruhigende« für mich in dem Umschließen
Deiner Hand. Man kann Brüder haben und
Schwestern, aber man hat eben immer nur einen
Vater."

„Auch ich habe bei diefer Veranlassung, uielleich
ab und zu schon früher, ein _fonderbare« Gefüh
gehabt: Ich habe einen Sohn — _k !», douuü
keur« — trotz des Sparrens — ich habe _Rosalie
und habe Annette — aber ich habe nur ein Kindt
In dem Verhälnis zu diesem Kinde heben die paar
guten Geisterchen in mir das Haupt. Man glaubt
nicht mehr an die mancherlei Komödien, die man
anderen und sich selbst vorspielt."

„Vater, Vater, daß ich Dich ans der Freude an
Arel und Barbara so habe herausreiße,! müssen!"

„_Teelchen, das ist nun nicht ander« ! Wenn das
Leben einem mal die Hände mit _Nosen füllt, kommt
da« _Fatum mit der Tatze und schlägt sie einem wie-
der weg. Vorläufig kann der Lhcf hier über den
Verlauf der Heilung noch nicht« sagen. Aber nur
immer hoffen. Kleine! — Sag' mal, der infame
Spiegel da, der ist wohlmehr Renommier-Spicgel?
Ich wenigstens _fehe gar nicht« darin; doch, wenn
ich ein wenigostlich trete, wird's möglich, die Visage
zu erblicken.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Berlin - _Stockholm - Petersüulg in 20

Stunden. Dem schwedischen Minister de«
Innern, vr, _Iichlin, ist, wie wir bereits kurz
mügeteilt haben, von ProfessorI, G, Richcrt
in Stockholm, einem Fachmann auf dem Gebiete
des Verkehrswesen«, ein Plan zugegangen, der
mittels elektrischer Eisenbahnen eine Verbindung
Berlin-Stockholm-Petersburg in 20 Stunden er-
möglichen soll, während gegenwärtig der Weg
Berlin-Petersburg 30—33 Stunden erfordert.
Professor Richert weist darauf hin, daß die
llmwüüüllmg der Eisenbahnen in elektrischen
Betrieb in keinem Lande der Lösung so nahe ist
mi« in Schweden. Da zudem die schwedischen
_Staatsbahncn in kurzem mit Doppclgleis versehen
werden müssen, bietet sich Gelegenheit, statt
dessen geradlinige elektrische Bahnen zu bauen_.
In dcm einen Hauptglied de« Nichertschen
Planes, der Strecke Stockholm-Trellcborg, soll
der erste Schritt der Bau einer elektrischen
Nlißbllhi! mit 150—200 Kilometer Geschwindigkeit
von Stockholm bis _Alfvesta, einer Station in
der südlichen Hälfte der _Staatsbahn, sein. Für
den weiteren Teil bis Trcllcborg kann di'
_Ttaatsvllhn benutzt werden. Diese Bahn von

Stockholm bi« _Trelleborg ist _60_N Kilometer
lang und läßt sich in vier Stunden
befahren. Nordwärts von Stockholm ist
die bereit« genehmigte Bahn bis Kapell-
skar, an der Küste, _al« elektrische Bahn auszuführen_.
Die Verbindung zwischen Kapellstär und Abo, Finn-
land, ist Mittel« schnellgehender Dampfer herzustellen,
und wird eine _Nlitzbahn zwischen Abo und Peters-
burg gebaut, kann der Weg Stockholm-Petersburg
in 11 Stunden zurückgelegt werden. Von Trelle-
borg nach Schnitz geht eine Dampsiähre in drei
Stunden und von Saßnitz nach Neilin ein elektri-
scher _Nliyzug in zwei Stunden, Ein Reisender, der
8 Uhr abend« Petersburg verläßt, ist um 8 Uhr
morgens in Stockholm, um 12 Uhr mittags in
_Trellcborg und um 5 Uhr n'chmiltags in Berlin,
T«r Weg von Berlin bis Stockholm ließe sich in
8 Stunden lietzt 22) zurücklegen, so daß man von
Berlin aus die schwedische Hauptstadt in zwei
Stunden kürzerer Zeit wie Kopenhagen erreichen
würde. Von diesem großen Projekt dürfte die
durch Schweden gehende Strecke am ehesten ver-
wirklicht werden. Die fog. Kontinentallinie, Stock-
Holm-Trelleborg, macht in ihrem oberenTeil bedeu-
tende Umwege, und neuerdings mehren sich die
Stimmen, die einen Ausbau in gerader Richtung
fordern. Welche Bedeutung dies für den Reise-
verkehr zwischen Teutschland und Schweden hat, ist
leicht einzusehen.

— Allerhand Interessantes «us alle« Welt.
Die armenische Kirche feiert Weihnachten am 18,
(5,) Januar, — Der Nord-Expreß von Pari« über
Berlin nach Petersburg hat gewöhnUch am Weih-
nachtstage einen _Christbaum im Speisewagen. —
Die Gesamtzahl der Indianer in den Vereinigten
Staaten hat sich in den letzten 15 Jahren um
30 Prozent vermindert, — In den größeren
europäischen Städten kommen gewöhnlich auf 1000
Einwohner 2 Schutzleute, — Eine gewöhnliche
Lokomotive besteht aus 2418 einzelnen Teilen, —
Dänemark weist die höchste Zahl der Selbstmorde
unter den europäischen Staaten auf. -— Die
Niagarafällc werden in jeder Minute non 340
Millionen Gallonen Wasser passiert. — England
gebraucht jährlich etwa 30,000 Tonnen Tabak
Teutschland dagegen 82,000.

— Ein tr»a»!che_« Vorfall ereignete sich
mährend der Weihnacht« - Feiertage auf Schloß
Nothkirch iu Schlesien, Neim Spielen mit einem
Revolver erschoß, wie der Lok.-Anz. meldet, auf
Schloß Rothkirch im Schlafzimmer der erst acht-
zehnjährige _Majoratsherr Ecverin Freiherr von
_Rothlirch feinen Iagdgast, einen früheren Mit-
schüler der _Ritterakadcmie, Viktor v, Heinz aus
Liegnitz, Der junge _Majoratsheri war darüber
dermaßen verzweifelt, daß er Selbstmord verübte ,

— Der Reichstag als Mub. Wie die
Straßburger Post mitteilt, entwirft der bisherige
Reichstaq«abgeordnete Priester _Wettcrls in seinem

_^nui-u»! <ie _Oolmar folgende« Bild vom Reichs-
tag : Der Reichstag wird mehr und mehr, wie
das englische Parlament, ein,rwmk_" , ein Klub,
in dem man sein ganzes _Tagewerk vollbringen
kann. Die neuen Schreibsäle sind geräumig und
hübsch eingerichtet. Die M°ße Menge »on
Zeitungen, die man im Lesezimmer findet, die
unzähligen Bücher, die die große Bibliothek füllen,
liefern alle Hilfsmittel zum Arbeite«. Im Er-
frischungszimmcr kann man sich stärken, und seinen
Durst zur Genüge löschen, Veit einigen Wochen
steht den Abgeordneten jederzeit ein Friseur zur
Verfügung. Die Zahl der Naderäume ist vermehrt
worden und endlich ist auch lin Prächtiger Turn-
saal hergerichtet worden für diejenigen ReichLtags-
mitglieder, die du« Bedürfnis _empfinden, sich von
ihrer geistigen Abspannung durch ein,: erquickende
körperliche Ucbung zuerholen. Die Abgeordneten von
Elsaß Lothringen hätten ihreFreude darangehabt, wenn
sie Herrn _Delsor g sehen hätten, der mit schweren
Gewichtsteinen hantierte, mährend Herr Roellinger
Fahrübungen auf einem _Fahrrade machte, H err
Vonderschcer Reitübungen anstellte und Herr
_Wetters mit Eifer ruderte. In einiger Ent-
fernung massierte, sich ein demokratischer Abge-
ordneter die _Magengegcnd, ein _sozialdemokratischer
Abgeordneter machte unregelmäßige Schwingungen
mit Hanteln in Gegenwart eines Konservativen, der
friedlich ein Dreirad bewegte. Der, _Caal für
gymnastische Ucbungen ist sehr besucht, ein Beweis
daß er einem Bedürfnis entspricht. Da die Ab-
geordnete» imNeichstagsgebäude immer »Urs finden
wa« sie brauchen, haben sie keinen Grund, das
Haus zu verlassen und eine große Anzahl unter
ihnen kommt zu früher Stunde und verläßt das
Gebäude erst wieder spät abends. Dlls ist kein
Unglück, im Gegenteil, weil man auf d«se Weise
intensiver arbeitet und man sich bcss_« auf dem
Laufenden hält auf Grund der kleinen Gefpäche in
den Wandelgängen.

§it terärisches.
— Zwei Predigten v«n Pastor Olnst

Mickwitz. Sladtpastor zu Fellin, gehalten an der
beiden Sonntagen vor und nach der t5_wff»ung d«
deutschen Schulen in Fellin, widmet Pastor T,

Hahn im Rev. Bcob. nachstehende Empfehlung:
Zeitpredigten sind es, die uns geboten werden,

In schöner Sprache, von wärmster _Ncgeisierunc_,

s« unsere Heimat getragen, voll Liebe und

zündender Hoffnung für unsere neue, große Schul-
arbeit sind sie gehalten worden. Sie wollen alle
lauen, gleichgiltigc» Gemeindeglicder aufwecken und
möchtig an die Gewissen dringend, werben zur Mit-
arbeit an diesem für unsere evangelisch-lutherische
Kirche unschätzbar wichtigem Werke: dem Aufbau
eines deutschen, auf dem Grunde der Reformation
stehenden Schulwesen«, Möchten diese kernigen,
begeisterten Predigten packend und weckend wirken
bei allen Säumigen in unseren deutschen Gemeinden,

Aber auch »ach einer anderen Seite wendet sich
der Redner, Er sieht in banger Sorge, wie viele
_Nebereifriae in Gefahr stehen, in ihrer brennenden
Liebe und opferfreudigen Hingabe an unser große«
Schulwerk dennoch eng zn werden, engherzig nur
ein einziges Interesse zu haben, und den Nlick in
die Weite und das Herz für die ganze Heimat
niit allen ihren _Heimatgenasscn, die doch zugleich
unsere Glaubensgenossen sind, zu verlieren. Er

sieht die Gefahr für viele Deutfche drohen, daß die
wirtlich notwendige Konzentration unserer Arbeit
für unser deutsches Polkstum ausarten kann darin
daß _Voltstum über Glauben, — daß das Gebot
des Selbsterhaltungstriebes über das Gebot der

Nächstenliebe gestellt wird. Möchten Viele auch
diesen au« warmer, brennender Liebe kommenden
n!»rnenden Worten da« Ohr öffnen zu ernster
Prüfung.

Mir scheinen diese zwei Predigten nach beiden
Seilen hin ein gutesWort zur rechtenZeit zu sein_.

_Cs emMW 5ich nicht
mit der Erneuerung des _PoftabannementZ
auf dieRigasche Rundschau bis zumSchlüsse
des Jahres zu warten, weil dann die Poft
mit Arbeit überhäuft ist. Wer bereits

für dieErneuerung seines Postaboimements
sorgt, vermeidet es, daß am 1. Ianyar eine
Unterbrechung in der Zustellung unseres
_-_^^_-_^ Blattes eintritt.
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_lung fül «inen iirtümlichen_, nicht genug erwogenen
Schritt erklären _ui_>t> ihre Einwilligung in dieser
Angelegenheit verweigern wird,"

Petersburg. 18. Dezember, Auf der Konferenz
in Sachen der Arbeiterfrage erklärten die In-
dustriellen ihre volle Bereitwilligkeit, alle mit der
ärztlichen Hilfeleistung an die Arbeiter ver-
knüpften Ausgaben auf ihre Kosten zu übernehmen
unter derBedingung jedoch, dllß diese Angelegenheit
durch die Krankenkassen organisiert, d, h. den
Arbeitern selbst zur Verwaltung übergeben werde
um so der jetzt entstehenden Unzufriedenheit aus
dem Wege zu gehen. Wer es wünsche, könne bei
der bestehenden _Naturalleistung bleiben. Die Größe
der Beiträge wird _eutsprecheild den faktischen Kur-
kosten festgesetzt werden.

Die Konferenz in Sachen der durch den russisch-
japanische!! _Kriog _hewurgcnifenen Forderungen an
die Krone hat eine Tabelle aufgestellt, in Her für
die Unterstützungen eine Grenze festgesetzt wird.
Diese Tabelle basiert auf dem Prinzip der Hilfe-
leistung entsprechend der dienstlichen undallgemeinen
Lage der Pclcnien, sowie entsprechend ihrem Ver-
mögen, durch eigene Arbeit die erlittenen Verluste
wettzumachen. Für die Militär-, Marine- und
_Zimlchargen, 'nie im _OffizierLrange stehen, betrag!
die Mazimalnonn 1800, für die an der Ostchine-
sischen Bahn und den Verwaltungen in _Dalnij an-
gestellt _Gewesenen 1600, für die Untermilüär_» 8N
für die _Hafer_^Werkmeistei und untersten Lohnan-
gestellten 1üO Nbl, Die Forderungen der übrigen
Petenten werden eine jede besonders geprüft,

Petersburg, 18, Dezember. In der Gesetz-
sammlung wird morgen die Verlängerung dci
Oiltigkeiizfrist des verstärkten Schutzes für die
Gouvernements _Wjatta und Nishni - Nowgorod
publiziert werden.

Der medizinische Konsul hat erklärt, daß die
Temperatur in den UnterrichtLräumcn, vor Beginn
des Unterrichts, in den der Erholung dienenden
Räumlichkeiten und den Speisesälen nicht unter 14
und über 1» Grad betragen dürfe; die Temperatur
in den Schlafräumen der älteren Zöglinge könne
bis auf 13 Orad sinken.

Die _UpsicllatioiiMage der _Kommissarshewskaja
gegen das Urteil der kombinierten Session des
Senats, der die gegen den Gehilfen des Stadt-
Hauptmanns _Wendorff eingereichte Klage auf
Schadenersatz von 1320 Rubeln, wegen Streichung
des Gortischen Stücks „Dalschniki" vom Repertoire
im Januar 1905, abgewiesen hatte, ist ohne
Folgen gelassen worden_.

Der Appellhof hat auf die Appellations-
klage des _Naiuns Hoyningen-Huene
der vom Gericht in Reval wegen Verbreitung
einer Braschüre, die zur Feindschaft gegen die

russische Nationalität reizte, zu zweimonatig«

Gefängnishaft verurteilt worden war, entschieden
ihn mit einer Geldstrafe von 300 Rbl.
zu belegen.
Petersburg, 19. Dezember. (Offiziell.) _DaZ

_Ministerium de« Innern hat am 17. Dezember
f olgendes Telegramm _zirkulariter »n alle Gouver-
neure versandt:

Durch Beseht _»n den Dirigierenden Senat vom
13. Dezember (N, R. 280) ist erläutert worden

daß Personen, bezüglich derer festgestellt «erden
sollte, daß sie zwar eine Wohnung auf ihren Namen
gemietet, aber nicht, wenn auch mit zeitweiligen
Unterbrechungen, im letzten Jahre in dieser Wohnmg
in der betreffenden Stadt gelebt haben, nicht als
städtncke Wähler in die Wählerlisten _einaelraaen

werden und sich nicht entsprechend Punkt 5 der
Artikel 31 und 38 des _Wahlflatuts für die Rcichz-
dumllwahlen auf Grund ihres _Wohnungzzensus an
den Wahlen beteiligen dürfen.

Teilen sie diese Erläuterung den betreffenden
Institutionen zwecks entsprechender Korrektur der
Wählerlisten mit, und stellen sie zugleich klar, daß
unter den ermähnten „zeitweiligen Unterbrechungen"
gemäß einem Seimtsukllü vom Jahre 1906 (N,N, 48)
nur eine Abwesenheit von kurzer Dauer zu verstehen
ist (beispielsweise dienstliche Abkommandierung oder
Fahrten zu Handelszwecken), die nicht einer Auf-
gabe des Ortes als ständigen Wohn-
ortes gleichkommt. Ebenso dürfen Personen, die
vor den Wahlen ihren ständigen Wohnort in der
betreffenden Stadt anläßlich einer dienstlichen Ver-
setzung verlassen oder z, B. als vereidigte Rechts-
anwälte einen anderen Bezirks erhallen haben, usw.
auch wenn sie ihre Wohnungen im früheren Wohn-
orte beibehalten, sich auf Grund des Wohnungs-
zensus nicht an den Wahlen beteiligen.

Petersburg, 18, Dezember. Die russische
monarchische Partei (»ergl. die Inland-Rubrik der
heutigen Nummer) hat in ihrer Versammlung vom
17, Dezember in Moskau in der angeblich in
letzter Zeit erfolgten Oeffnung der russisch-türkischen
Grenze für die Einfuhr ausländischer Waren zu
einem niedrigeren Tarife als über die Weslgrenze
eine _Untergrabung der russischen Industrie und de«
Handels erblicken zu müssen geglaubt: In Wahrheit
liegt nichts dem ähnliches vor, da der niedrigere
Tarif für die russisch-türkische Grenze bereit» seit
dem Jahre 1831 besteht. Im laufenden Jahre
sind im Gegenteil die Zollsätze an dieser Grenze
erhöht worden, so _bespielsweise für Äaumwollen-
gewcbe von einem Rbl. auf 15 Rbl. pro Puo;
ebenso ist eine beträchtliche Anzahl von Waren statt
mit der früheren 5 Prozent vom Werte betragenden
Steuer mit einer dem allgemeinen europäischen Tarif
entsvrcchcnden _beleat worden_.

In de» Ottobristcn-Versammlungen des Kolom-
naschen und _Naruschen Rayons sprachen sich
Tschistjakow, Werelennilom, _Polowzem, Miljutin

und andere für die Gesetzlichkeit und Zweckmäßig-
keit ihres Vorgehens aus ', eine unabhängige von
jedem gerichtlichen Drucke befreite Presse führe
nur zu einem Kampfe ehrsüchtiger Politiker um
die _Ministerportefeuilles und zu einem fortmähren-
den Wechsel des _MinistcrtabinettS.

Um 5 Uhr nachmittags überfielen fünf mit
Brownings bewaffnete Banditen den Arteljchtschil
und _Podrjadtschik der Timofcjewschen Ultramarin-
f_abrit, die beim Dorfe _Tsmolenskoje mit einer
Summe von 1323 Nbl die Newa überschritten
um den Arbeitern ihren Lohn auszuzahlen. Die
bemächtigten sich des Geldes und entkäme» , nach-
dem sie mehrere Schreckschüsse in die Luft abge-
geben hatten.

Kiew. 18. Dezember. In dem Privat-
gymnasium der Bntowskaja an der _Lutjanomln
wurde ein, wie man vermutet, sozia!dem«_,
kra tisch es Komitee, das aus 40 Personen
bestand, verhaftet_; unter den Verhafteten befinde!
sich auch die _Bytowslaja. Verbotene Schriften
und die gesummte .Korrespondenz murdeü beschlag-
nahmt. Im _Nol _shausc und in 6 Bureaus _dci
proscssionel'cn Verbände wurden _Haussuchuuge»
voraenomnen.

««dz. 1», Dez. Der Kampf der Parteien mirt
immer erbitterter: Am Abend wiederholten sick
die blutigen _Ansl_mandersetzuugcn der Ardciler, —
von 3 Unbekannten wurde ein Arbeiter durck
Schüsse gelotet und eine 50jährigc Arbeiterin w>!
ihrer Tochter erlitten schwere _TchuhuerlehunMu
Außerdem wurden noch ein Arbeiter getötei nut
zmci schwer verwunde!. Bei den lcü'en üel'e'_ ŝ'e!

gehörte die Mehrheit der zu Schaden Gekommenen
zu den sozialistischen Parteien. — Nach Taten der
Rettimgs-Station sind vom 15. Nou, bis zum
15, Dez, au« Parteihaß 73 Arbeiter
durch Schüsse verwundet und 24 getötet
worden,

Kertsch. 15. Dezember, In der Angelnegeheil
des _Iudenprogroms sind _Messatsudi und
drei andere zum Verluste der Rechte und
2V2 Jahren _Urrestantenkompagnie, die übrigen zu
_ä bis 12 Monaten _Arrestantenkompagnie verurteilt
morden. Einige sind gegen eine Kaution auf
freiem Fuß "gelassen worden. Der Verteidiger
Nobrischtschew-Puschkin hat eine _Kassationsklage
eingereicht, zn der gewichtige Gründe vorliegen_.
Die _Iiuilforderungen sind unberücksichtigt ge-
lassen worden,

London, 31. (18.) Dezember. Die M°-
_hamcdaner Indien«, gegen L2V2 Millionen
haben beschlossen, im künftigen Jahre nach einem
der große» religiösen Zentren, wahrscheinlich
_Lucknow, einen Kongreß _zusannnenzuberufen. Die
Unzufriedenheit der Mohamcdancr darüber, daß in
allen Vcnraltimgszweigen die Inder vorherrschen
äußert sich in letzter Zeit in verstärktem Maße,
Eine _inohamcdanische Deputation beim Vizekönig
hatte einigen - Erfolg, infolge dessen die Mo-
hamedaner beschlossen haben, den Kampf mit den
Indern fortzusetzen_.

Zur Herausgabe einer Zeitung in Lncknow
die Agitationszwccken dienen und in englischer
Sprache erscheinen soll, haben sie I_0MN Pfund
Sterling, angewiesen. Der Kongreß wird als
Gegengewicht gegen den indischen Naüonal-
tongrcß einberufen. Einstweilen läßt es sich
schwer sagen, wozu die neue Bencgung führen
wird, zweifellos jedoch wird sie den Einfluß der
bengalischen Agitatoren schwächen,

Washington, 31, (18,) Dezember. Bei der
Station _Terracotta der Bahn Baltimore-Ohio hat
_iin Zusammenstoß eines Passagier- und
eines Warenzuge« stattgefunden. Tot sind
38, verwundet 50 Personen. Die beiden letzten
Waggons des Pnssagicrzuge« sind vollständig zer-
trümmert. Von 50 _Panagieren des letzten Waggons
sind nur drei unverletzt geblieben.

lokales.
Zehn ehemaligen Straßenbahner» , die aus-

gewiesen morden waren, ist von dem Herrn _Livl.
Gouverneur der Aufenthalt in den _Ostseeprovinzen
wiederum gestattet worden.

I, Verhaftung _uon Agitatoren. Gestern
wurden von der Polizei 5 Kondukteure der
Straßenbahn verhaftet, die unter den Angestellten
der Straßenbahn dafür agitierten, während der
bevorstehenden Feiertage einen Streit zu be-
ginnen_. Die Inhaftierten befinden sich im Zentral-
gcfängnis.

<»c_«cn eine Kaution von 300 Nbl. wurde
gestern der Realschüler Waleiko, ein Sühn de«
Besitzers des Hotels „Warschau", auf freien Fuß
gesetzt. _Waleiko war vor einem Monat wegen
regierungsfeindlicher Agilati»» und Verbreitung uon
Proklamationen vcrhaflel worden_.

Et. Petersburger Börse.
(Privat, _Qhne _ziuilrechlliche Verantwortung,)

3t, Petersburg, >9. Dezember»
1U!,i ? Min,

Nechlel'Knr» London 8 M 95-35 _^

„ »eilin 3 M «,4? —
Paris, 3 M 2/>74 _^

4proz. Staatsrenle ' 73/^
I, Prämienanleihe _28Z —
II, „ 272 —
_Aoelslofe 22? —
_^uisische Bank für ausw. _Handel . . . 358 —
St, _Pelersb, Intern, _handelsb 423 —
Kolonin» Maschinenfabrik 483 —
_»u!sisch_,»»!_tifche _Wazzonfabri! ....42» —
Waggonfabrik „Dwigatel" _7U._50 —
No,_itz°Iur!e_,«k» 115 —

Tendenz: fest.
_Lchlußlurse.

Ge„_,
I. innere Prämienanleihe.....,,,_» 382
II. „ „ 272
_Adelslose .22?
_Rigaer Kommerzbank , _. Gel» —
4" l! _Zwalsrente _^

St. Petersburger TelenraPsien-Agentur.
_Nigaer _Zweigbureau.

Bei Beginn des Druckes war das heutige Kurs»
Bulletin der Pet, Tel, Äg, noch nicht eingetroffen,

Neil, Gem.
NechfebKurs a, London 3 M _" 94,N7>,2
4 proz. _Staatsrenle — _?3_^
5 „ _NeichMMlcheine von 1904 . . . _^ _^-
4>/_ü„ S!a»tü»nleil,e «on 1905 ....— 92
5 „ innere Anleihe 1805 92'/? —
5 „ Neue russische Anleihe 190« ...— 86'/»
4 „ Pfandbriefe der ALels-Agraibon! . — ?U
5 „ I, innere Prämienanleihe von 136438« 382'/»«
5 „II, „ „ 186_L 27ll 272
5 „ _Pramienvfandbriefe b. Aoels-Agrarb. 232 228_^2
3>/2„ Pf»,idI>iiefc deiAde!s°Aglarb,I—IV — S?_'_^
ü'/ l»„ Oblig, d.rusf. _gegens._Nodcncr, (Met,) ?3 —
4 „ ruf,', Ions, Eisenbahn-Anleihen . . _" 11?'/,'
4>/2„ Rjä!an°Ul»lster>Eisenbal>n°llbligal.. _— —
4'/2„ MoskauHasaner-Lifenbahn-Obligat,. — —
4>/2 „ Lt, P_etersb, 2tadt,chup,>V,Pfdl,i. . — ?«'/«
4^'„ Moskauer „ „ _^ _"
4>/g „ _Wilnaer Ugrar-Nank-Pfandvr. . . — 74
4>/«„ Moskau« „ „ _»- ?4'/,
4>/2„ Charkow« „ „ _— ?5Vü*
4>/°„ _Poltawaer „ „ _^ 73'/,
Aktieni M°_5l»u°Windau>Rlion_^kei°Eilenl. . — ü?>/^
„ Siw-Ost-Blchnen _^ _^
„ I, Zufuhrl,'GeI, in Rußland... — —
„ Nol_^ll'Klllna-Kommerzbllnt. ...— —
„ Rufs, _Nank für _auZm, Handel . . _-_> 338'
„ R, Hand,-u, Industrie!,, inPeteröb. . — —
„ Lt, _Petersli,Intern, Handelst, . . — 419
„ „ Di«I°ntoI>ant, ...— 460
„ „ Priuat-Kommerzb. . » — —
_« Rigaer _Konimerzbant — —
„ Nljänzker Lchienen-Flllril....-_» —
„ _>_3lül)lguß'U._Alafch.-F.„Sformowo" . — —
„ _Kotomna U»_fch_>nen,Fc_>l,rl!, , . . _— 485
„ _Wesellichaft d, _Malzew._Nerke ...— —
„ Gcsellfch. der Putiluivschen Fabrik . — —
„ Russ,,NaIt, Waggon-Fabrik . . . _^ —

Waggon-Fabrik „Phönix" , . . . — 21«»
„ » „Dwigatel" ... — —
„ Ni!«pol-Waril!Pol 64>/^ Tonez-Iurjewk» _IidV_«_^

Dwigatel ??>/^.
Tendenz: allgemeine Tendenz und Dividendenwerte

ruhig, doch behauptet, _ssondz behauptet, _Loofe nach einem
festen Beginn, zum _Schlus; stiller.

_Nantdislonto für Weckiel.
ünisterdam.... 5"/» London ....6»/o
Brüssel 4°/» Pari« 3°/»
_Uerlin 7°/» Wien 4>_M»

Tt. Petersburg 7>/2—8°/««
_Nigaer _Komptoir der _Neichsbant . . ?>/2—9'
Nigaer Vörlenbnnl 7—8>/,
_Nigaer _Kommerziank 8>/>—9^/<
2, _Nigaer _Veiellschaft ?—3>/2
Rigacr ötadtdiskontoban! ....7—3'/«
3, Nigaer _Gefelllchaft 8»/«—10
_' Mir 3-, <>>, U-Munatsmechlel,

einer _^_alilsixo_^., _^_ulLituirt. _lleuiFcd.
D_^ino <8_^mp. Vlanäine, 23 _^ l. »It.,
_lutk _Oont'., <_ißuwcb, ru_»8., _lrÄU2.
_sprlod.) _8uedl füs_ î_^kldö _emon p^».,
_F_?lÄ!ä. I_^edßoL_^_e_^ÄIirtLll in ssutei- _^o-
8!_c!l«>i'ter I_^üdvüLstLiIun_^. _Do_^_uikor
bt'Iiodon _FlinHus _HliF2,!>en _iikor iliw

/^c_^r, 211 N_^_btLN _LN: l"_ 2̂_N!I _IIol,I».»_71.,
l_,' _Ne_?e_^6., _^_io uoc'vpeö. Lud _«Ony»vui,_"
_^tr_^_uF8t,_s OiFelut_,ion 2I5 _^bryüLlU)_u2
_5«?I_^5tv!?s>_itkn_6Ii,'k.

_«ngellommene fsemüe.
Hotel dc Nome. Baron Hahn aus

_Nerstela, _Director Ioh, Huoer aus Pe-
tersburg, _Genevaldirector _Graap a._Libau
_Ktadthauvt Treiersdorf aus Liban
i>»brilbefitzer Iferd. _Lambert », _Charleroy,
_Gutiliei, ö, Iantümskl! aus Wilno, I„g,
Icheumann aus Narfchau, Frau Fried-
man» aus Berlin, _Generallieuteuant
_Nertelz aus Lmolen«!, _«_raf _Felir Miel-
zynsti nebst Gemahlin aus Rennow
Naron Wulff aus _Fianden, Frau _Tati!
aus W»_lk, Nie, von Grünnialdt aus
N»r!ch»u, Dr. meä. Kotier au« Kiew
von Kuoim-Lewkowitsch aus Petersburg,
Rechtsanwalt Lievcn »u_§ _Dorpat, Graf
_TieoeiZ »u« Schl, _Narol, «_nlsoef, oon
_»_okoloni aus lula, Rentier _Ilakowitsch
aus Lib»u, Kauft, Ernst Lehr a, _Libau
Büttner aus _Petersburg,

Volksküche, Riesmgsttaße.
Äüittwoch, d.2«. _Deeember: _Zchaf

_fleilchsufpe, _Zchmorlirotenmi, Kartoffeln
2»ueik»HI mit Zieschen, Kaffee, Thee
Milch.

Vg.II.5t2llt.che2tes.
Dienstag, de« l!>. Dccember: zum

_ü Mal die Äomtäl_! ,,Mar_,an>"
_iForiieuung von .._^berlock holmeL"_). in
5, Akten ». F, _Vel,r. _Neginn _>, _>, ünoe
>,,N Uhr.

Mittwoch, den 2N. Dccembcr, -,um
3. N,_il die Noüität i „Prinzessin Ta-
ratanowa" l,,UNlrpatorin"1, Drama in
."> Alten u. 7 Bildern von_I. W, Tchpa-
shinüki. Negiiüi ' _^,Ende 11 Uhr,

Donnerstag, den 2l. Dcccmber,
_;um Benefiz deü L_>crrn N. N. Ncslo-
btn, Mn 1. Mal die Novität'. ,,A«
Macht de« Golde«", inI! 'Akten von
'Iclüuc _^irdeau. II. _Oroftes Dilicr:
tisicment u. lebende Bilder. Beginn
_»,i6, Ende > 412 Uhr,

(iine !el,r snmp»_tl>i,che _Witlwe,
_aanz _alleinfleliend, wünscht Htcllnng
bei einein allen Herrn oder Dame,
auch als «_eisebegleiteri». Ges. _Tff,
erb, _unt,II. !«' , .>» 6_HW in der _Erv,
d. Uli». _Nundlckau.

Wechselkurse der ütigaer _Vorse u«m
1U. ?«ember lü«»8.

London 3 M, _cl, _pr, !>, Pf, St,_^ !!3,8ü N, »3,35 G.
Berlin 2 U, _ä. pr. !,»> _R.ÄIk._i 4.',.^» N. _^ü,_N «.
Pari_« _!!K, >, pr, 1UU _Francs: _87,i!7>/_zV. 87,I7>/.,_G,
Lond»» _Cheils !»_5',_N V, »4,83 '_G,
Berlin „ 4>!,!7'/2V, 4«._^2l/2<_8.
Pari« „ 37,7ü N, 37,b_^ G, Für d« Redaktion verantwortlich:

Die Herausgeber
l!»_ns. _iur. 3i. «_uey. »r. Alfred _Nueh.

_p_enzion
in _Kemmeni zu vergeben. Näheres
_Buchhandlung H». Vlllunan,

»e»äii«_t n»miM>nifteii»!n d. «°lks-
auftlärung mit franz. u. deutsch Cun-
oerfation, mäs>,Preis, Nachhilfest., Thron-
folgerboulco, 31, Q 6, I Tr, hoch, bei

Mm« _V. ««rsten.

Baltischer Buchdrucker-Verein.
— AblI, eiIung Riga. »^——

Um l. _Weihnochtsfeiertage, Montag, dc» «3. _December «», 9 Uhl
Abends, findet im _3aüle dc2 ÜcseNichast_^_hauses _»Ulei" eine

W_rilsnachts Feier
mit Neihiülchtsbilm uul! «chsolgelihem Tgnj jktt.

_!progr»!n>n: I! _?Velodr»m», 2! Gelang (_deutlch, russisch, lettisch).
3) Theotcislüll, 4> _Neclamation, — _2trnch»_rchefter.

Preise der Pliiyc: Für Uilglieoer und Damen sv Kop., für fremde
Zerren! Äbl„ Halle« 3» Kop, (Die Inhalier der _Galleiiebillet« haben nicht
oaö Recht, sich am Tanze zu betheiligen.

Die Vergnügungs-Eomwisfion.

StM-cheater.
_Diensta«, den !!>, _le _cmbcr »«<>.

7_^,2 Uhr, _Grof« Preüe, ü, Gastspiel
Hermann _Iadlowlcr. <_lau«ller!»
'Xusücun!,, _Qrer in i Aufz,,g «on P,
_Naewssni, Hierauf: Del »»<»„», Oper
in 2 Akten u. _ciuent Prolog von
_Leoiicawill», (Turridu u,_Canio — tzenn,

_Miitwoch, d. ««. »ecember 190«.
7> _ülllir, _Wroke Preüe, Die lustige
Wittwc. Operette in 3 Akten von
Franz _Lehar.

Donnerstag» den 2l. Dezember
<»W. 7 Uhr. Nri"!e Preise, Letzte _,
(^list'piel .(»ermannIadlowtcr. sohcn-
grin. Gr. rom. _^vcr in 3 Akten von
Kichmd _WllMl _^_iohcngiin — Hermann
Ia»l«,llr>,

l_^iessliel-fl)!^

_^_DMÜ_.ä M-
" LN86_Mdl6.

«lan-tlou.

,_6ttt!ttl!heli._3VillM
zu vermicthen große _Iacobstrasie Nr. 3,
»Nu _^Nistet.

Ein l)errenpclz
lnüttel_^ _roh_» zu kaufen gewünscht,_^_ff.
u. Preisangabe 8<«!i _II. l_'. l_)5_>8 an die
NiM'chc 'Xunvickan cri_?ctcn.

_^ Fuchs-Rotunde
mn Wollen Ve_;_uss wird billig_vcitauft.
Zn besehen _^_ornnttiigs _i_>on 9 bis
11 Uln' _Snworowstr. 4, Q. 9, iin Hof,

Zimmermann,
Deutscher, in mittleren Jahren, der
Landessprachen mächtig, mit guten Zeug-
nissen, wünscht eine Ttcllc, auch a!g
Aufscher, Schweizer oder ähnlichenVcr-
traucuspoNcn. liäl,'_)lrlilleliestr.34. Q.._^'.

Ein sehr armer erblinl'cier

Stuhlflechter
bittet dringend_edeldentcndc _Herrschaften
um Arbeit, ime auch fonstisse Hilfe.
Adr.: ssärkerslr. _U_>. Q. _^,_'..

Line _Gmellmte
tmusi!ali!ch1 mird zu zwei Kindern an
den llicsigen Strand gewünscht. Näheres
«aumraiie Nr. _«,III.

Eiue Köchin
_lann sich melden Älülilenstr,34, Q, 12,
Zwilchen 2 n, _^ Uhr lägl, _Pasi u,Zeug-
nisse sind _ooriuweiscn.

Ml,'iidl'('MttiMi'si
von! Ilbr l_.b _suckt bei _bcsckcidcncil
_<lnfprückcn l_^ü'N_'.'_iiui. _^_eb,. inlcüi,,.
Mann, firmer _siussc. Geft. Off. _^_u!>
_t_^. c. 6414 empf. d. E_^. o. 3<_ig. 3t

W WülchlNit
für 2auga.asll_»laa.e, der _gleichzeilig mil
clccrrischer Beleuchtung vertraut, wird _rcr
sofort gesucht. Off. nebst _Angabe bis-
heriger Thäti_ t̂eit Lud l_<. 51.6514 _empf,
die <>'rp, der Ria.,_^tund'chau.

_liill APthclcl-Lchllinll
»Deutscher! wird für eine Stadt _Kur_^
_lands gewünscht. Off. _>udI_I. _U.
Ar. 0509 _Apotheker - Lehrling d. d.
Erpcdition d. 'Niii. Nund'chau erbeten.

Eine Wohnung
von3 Zimmern nebfl Rüche ist zu uer-
n_ îethe« Mlihlenslraßc 4. Näheres bei_m
_T)worink.

_3 z_NMlMIlllW._ZiMtl,
können iinch _,_^-il_^'iIi vcrmicthot werden
Todl?dc„-Boul. '_^. Q. '2!,

Htüßon HilüW'
_Elilabetliftr. 15, Q. _^ , <^2 möblierte
_Zimmer »n vcrmietbcn.

1gr. Zimmer
_freundl. müblirt. _scp. Ein>^an>i, _Zentral'
_lieizung, _Vcnliyung dc_^ _Blideiimmcrs, in
_,u uermicthcn 5'llinci,>_a!!e 4», Q. 12.
_^macmq durch den _Tborweg. neben der
'lüc_ _̂erlage r _on Prowodnik,

?_U?manowslras-c Nr. 5'_^. Qu. '2_^ sind
_Zimmer mii _Vct_^sl_^_gung billig zu
_tiergebe».

Alöbl. Zilnmcr
mit oder o!mc Vekösli_^ _nng _billiq zu ver-
mjc>l,'ü _?,'_^-rn'IIsir 17, Q. I<>.

I_^_ll! ^^_llll

U'v
_^ _^il_'_rdc nc!.'si _ ûi'chev

_^III _^tUll uic'I'niin_^ ist zu _uermieth.
ll_.'ine _Ncwasii,:ße _^lr. _^.

j Sieben-/Viöbei
hochelegante, moderne, Eichin - _^pelle-
iimmcr-Einrichlunsscn ä _^_-!_l_> Nb!. _imo
I!_N Rbl. «von !_,ol,cm _Virile! sin5 _,n
_iiaben NicoilNÜr. Nr, '_^4, ii,i ,_^of _linti_', .

Lin Ichlclüüitt _^^_I_^
Mosets

für Geruch- u. Zugab'chluft, nüt u.olnie
Äasien'vülun_^ _nierdcnangefertigtBischof-
Straße Nr. 5.

0. I_> _^^orn.
Jeden Mittwoch u. _Tonnadend in

Piroggen, _Wcilin_^chi_^gcbäck. tälU. frisch.
_grauen ,_;nm ?!uS!ragcn gewünscht.

MKnchenbutter
zu _billigen Preisen empfiehlt

die Meierei-Niederlage

_^. 1tm _o e_^_sn
große Zchloftstraüc _Nr, 7,
Anfoüiclift a!>e Nr. _5.

_^V!» düdZcueZ _^_V_^iliu2l:ktö_^6-

L»>< _llUNB

_^
da m Qrs
lül l'lilüul'oits.

Xu'rlli_? in üllei _^_luzili_^l!«',-

_sslllllgLßkl-.Il'u_^z,
in Elrc,!» 82!l>n,nn»!l_^,

Pauluccütr_. isze.
_Dienitag, de» >9. _Tccember c.,

« Uhr Abends:

Hr. _Mlhtrollc V«i!telli!_i!<!
in _^ '_^_Ulheilungen u. 1._^ Nummern.

Noilquet _Zrtistizchef llunzt.
-Aliflretcn der Neuer, Retterinnen, Atri?_-
l'aicn. l_^ymnaflen. nmsitalischen Ercrn-
lncZ, _Komikern, Clowns und fliegenden

Menschen.

Laut ZtitilWinscwt)
groftcs komisches _Intermezzo, anö_^e-
führt von den Artisten und Artininnen,
Vorführung im _freien varzü_ _̂licli dres-
sierter Pferde unter Leitung des Circus-
Tircttor?, _Ilin'n'elcn aller neue» _Arielen.

lis. ÜÄllet-lliveilizzmM _^xc6l8_i0l-.
ausgeführt vom _CovpZ _<Ia _Lullet,

Mittwoch, den 2". _Tecember 1_^06:
Grofie Vorstellung.

Die _lsircuZ_^_Tiicction kauft _^sa-
bcll_.n Pferde mit _weisen Mälincn
und weis-cli _«chweifen.



Der Noäe-LaAÄl I_^_ouiz _Ikal, NiZH
_Ilalllztrazze _l_^r. 9. V> i!» »»»88 «er 8M_«Mwz°. _^ leleplion I_^r. 932.

_' 6Mpsssli!t 26111 p6l'c:!ili_3lt!_Z62 l_._N_^Ol' in
'

_ttoor ^^»_ri_^ Mv
_nW«_r_^

.^«_illle_^ _^i_^
_lu_^ei-, 1_,«1kt«>_tiF<, 'rüUroken, L1«u_8_eu. » , _^ _^

V, _, _?7 3 ^«'nei' un<I _ciie,ui88etts.Xnöi.ts.

_v_^ö_^_e w _^uen u. 8_eiae _.«_._de_^_m « _^n _^ll _N_.nM_^n. G
_^^^Nitten«! V _^_ricota_^en -_^^^- 3 8p_^i-t._UMW_» _m,8 _Ü_^U-II_^.

orenduiFoi- _luelier, eolit u. imitiert. _« _»uz _^oli« uuä Lllum_^_oiie, 2 _^. «^_^»_
,z,

_^.Gürtel au8 I_^_eder uucl _ttuinmi. X Unte,_Mckeu, «_km<leu, _clliesvu_» in ein- F
HÄNlI8 _CNUNe

o», neu«»,« _6e_^ 82l»nn. X tardil_? und Fß8_tikM. M _^_U_8 liSäer, _^_Voiie, 8ßicl6 I1N<1lull.
ll»ul1tll8<;llß!i _»U8 LeÄer uuä 8eiäe.

_^
8»<_-_^eu iu <Ion ii6ii<?8tell _3Iu8teiu. O I_.ßll<;r_^ll»ien,I_'<)!-tem<>uni»ie8u.«rieltli8<?Iiell

- 3onnta_^. äen 17. unü 24. _Boxeinder bleibt üaz kezckält seössnst.

^^^ >/^V »»M

_zoeden
LinMi-ofsen bei

^^ /^_clalf _Wettssic!!, 5o»,_wimm5_w. 13.
lOai'Ice l'feül'ing «»«»»«» »»»»««„»»»,»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »

8siL7ial-l.3mii8N'N3zäiin _^
_lla_»'! _Lensg lwtmnn

LsijzM l.2_ger in _NeuWlen l.fetsMm-,liefen-,klelitl' ._^^ «^_ü«^« _^siM2 82_>0N - _^_b_^_olkUM -!«? _^'_^°8t«f'

_^n_»nll8, tr. vuek_«?88_e, _Amoretten, lirolei' n_,_«
!_lil>8i_?e _^_eptei, _Zlnln?» rmä Xiünev _lraudkn.
!»llln<l»iinon, _^i»_sei8_ille»,_Zitronen,(_oeo»»,üleinö-
I_>i8taxion-, ?»ra-, _^V»I1-M88_ß, Xillelunanäein.
_lrlli_>d0ni _O8inen, 8ult»n _> Nllttelu unä I_^iFon
_Unrmela_^_o van._^blikc,3zc>^, _Ilanmiconleiit, I_^_iiclltei_'
_^orxon, _1,Ämett», «onie _lruellt», ftemÜ8S» un<!

I'i8dlkm_>8orv<>n

i

MM,
,
.

/ _Zielen, _^n_, _^
_^ _^ 6ll_!cl- unl!

_^ _^_H
M_/ Ziüibl-Waagen _VM

_^^^ _^
_1el°i>!_io,> 1978,

_^ _^^M
_«

_^
l>»»«>«»e»

_^l>_y«>» von
_^«W_^F _^ «eu»,eiten._^ _^_V_^

"rui-ii8lliilll<> l,_!0 Xop. _8«1llitt8lll!ill8tielel

_^ Nerren»_0_»M2zcken 3,50llop._^
ll2men-?lnm6N2Ü,-8_tiele1 3l)l) Ilop.

_^^^ _LaUzcduke 1,50 Kop.

_krima <;_MmizaIli8eli6n,
_2U äen <l>_itt>_V3tVN _preisen,

lL Ä
Ü_^ _ntral _^Mik-un

8^!^!_iRW^!ü
2_<, !ll>>><«»>_'«>«« 2<_> viz-z,'V!3 _6«N! _L»t!l!>»u_»e,

_^
828r

_^ _llswl>8l.
_'
_»lelLlslü.

_N_^̂ ^ _6_enn _lior sanl'senäo _HIpcl!!U!i_^mu3 6er

_u «_m I_^_lst ?^?nn>? _n_«dt, _Z_^_ieltt II Ftopst
«^!-̂ ^ ><?^_VA " _lllUUlH _i,, l _i,

l_li« _^nüni» _kpniN k_^_um eiiw ._^_dnui_^_unF.
Nie _p>AÜni_« i_^c t'insHl'k 2u _dHn«_i!^_zbsn.

N»n6n3!»in»«cllineli von Kdl. 15.— «n.
Ilinäern«l»n>»zcl»inen von Ilbl. 1.50 «n bi« Kbl. w—.

_^Ue'm-V_«'!i!»,f 1>ei _IXl. _NullZ, lt>_y_».
_»efi-en«!!_-«««« «: 25, _^_nz_^_ng <<»_n:!, <!«i,«»_ll«ü>!!', _^_e!e>>>!»!> 3311,

I_.elFsi' von Mk-, äl,riokm_^8_odin8n u,
l_^ksrääsrn.

.O_7_" _>ViII,.ksi!i,!,e!lzteiil
_^^^3'» «mpüeli»

^^^^^^!» I

!_si»»i<_I,

!>I u,>i»ll_>Ii>1»t.Il<>!_'1,sse5is1u!'i'c

_^ _^^ Xieli»>I _^Iiklniü_^_sliiil«» u _Iillsseel»».«!<>,l>!>
^^^^^i»_vX »_ei>, ?<is1i_?I 'k,!«e!!m<>>>_xer, (i_»b«1_ii >,, I_^_nsspl

«_^3»^ M/ _^ ''^^»l_et»!! _^e»!l!dei-t<' _linlieln u. I^«ff»>!
^^ «/ 1^» !>»?I>l>te u. Illllü'_ ÎmfidsMÄüfliineu, <)!<>I<!'

_>«M>>>^> n<>ii,IlslüüIoüllupMillt« ', Kin» I«s8«>lIitt«n u,

_^_olilltt_^_llnll_?, fmllil. _Xiixlerlinell«?!«_'!!!!_'!_'« u, Iiüe!>«»
8r!,_>f«<N!<r!!!' _u. _^ul!»»?!' _Ac_^^er««»i'e» 5n_« ,

1_l«>
>_,_^l»?-, linzitel-

Kicliül-, ^!>w!<I-, ,_^Ife»i<le-, _Zlu_^olilol-l'_^üeioitllixl« «<«. ets,

HZ _^
Xgff66li3NN6N.

_W D_^NÜenille'U._NellililliwMen.
_^M

_Z6
8t6cl(8mll_^L_^.llnle!_'!»_3e. 5 _^^^_. Llis_58t2lWä2s6N. _^2U_8l. _emglll. üllclMnlil'i'l'e. _^ _^jVletallgrabkrän_^e Z z

in _s«dr gi»»»s«_r _^_us_^Hdl «_ffemer» billlggt _k _^.

<N<' _>'le<l_e_>_ill_^o üei_° _I_._lliupenfll_^i'l_^

_^._L.NU8ML,_Illss3.

1)28 _?6i2.(36L!cKätt
von

pferäestl'asse _IVs 21,
u ö I _^, _pe!_iy«_I_«n»tÄn«>«, i Mu«», >_l_^-»_V«n, »«>>««»,

_^i-,_^,_',-:l. li-.-i,-.llMß ü l»^!' _l'«!«« »>!e_^ _K»-t, -^«_-_^ äil3 _s»»»>»«n von
?«!i_«el'>c _^erä'?'_^ prompt unä _Fwi3_^_eiikH!'i i_^i-_^si^!''.

l

V Woi!in2c_^8g68c!!6nl(en
mein gra88e8 _reicMzltiges l._^gei' von

lzWM Vtlszten_^
l_^ M8M_«

! bürsten ° _Garnituren,!
_IVecessairos u. 3. _^v.

_Lslizze Nu_^älil in Kämmen.
5t. l'etei'zblll'ges Niii'zten.unü _slnse_».

_^
üeschgft

h..illlllzlng.
W_»II-itr»3le Kr. 19. -----

UI128 l_!88i:i,2tt!8_t 8nnnt_»ll_«.l6. ll. 23 _Ilec. gßgffnetH

(_3r0886 _^_N8_^VÄt!i
_H«i L_° _z!«!,on _««eNücliitt't ,Nad_»i!S^", «»_vi« l>lv, s^!«o!>« 1_°»!>_2!<« Her _renommiitezwll ?»kri_!i°ll,

_L_^o_^_isU ymi't'slile äsu _^Äb_^lc

.._^_jubitelslii'
lisüllil _Wm!_,! lli». zlulls8tllc!_ls !>_M ?lß!lLN «uz _Kl6LI'8cIl2UM un_^ _Lßrnztßlil,

8ollktui8 U!ül _NlrliWt _li3_liekutkN8Meu.

l_abakZmagallNb _Vs. 8c!_mitan.
_1) 1^!,«l>»«>^_n»u!«vl>^«l »>>. 2. 1^«I«p_!,»n ü»^. 2N?_L.
2) <_l!«««!«!«_n»_n«»<!«»«_p»> »>>. 2, nel>«!> No««> !n>ft«^i«>l, ^«!«>>>»»n Xn. _3l>23,



2" Laum-_^_ontect, Marmeladen, _Karamellen, Onocolaäen, Marxipan, pomaclen,

_^^P>!iN_5ll'!i_^N_* len, _^_Nonpensiers, _Lwquits, _c_^_acao. pketterkuonen, _zMe Apfelsinen_,
kl llN_^_lllUU« _Manclarinen, /^eptel, _Lirnen, XVeintrauben, _Oitronen elr.

__^,„„», /^U_^U8I KÄU8lN, Nlisabstkstrasso iXr. 10.

I», i ! _^
si

l!_Nckl'.I!MM._W!M_ll«!!
_^

llaul»5tlÄzzo 4, im _eigneu _ilaus«.
_^

UpLl-Nglä8Ls, _^,1'_^ "" °l'_lNLL NL2 u. _LrillLN,

_^
l.NI-WL_«8N

U.
l.ÜN6_«6N, 2

U3NMM350MN6N _^_,_«,._„_,_,_,_^_,
_^

si 8t6l'6080NP6 U. ?3NtN8c0pß. ll _?räe!8lNN8 l?Ll_8826_UgL. _si
l_^ LarnmLtßl_', in Null _u. Iietäl!. _^ _Lnmpll886,in _ueszeli._lluzliinrungen.!^
s_^ _psllomstsr, l_^ni'ilt_^njei'i.

_^ NLctlßiwLliiLbLl-, °° "_^. ^«.,er, _si

si Wagen u. öev_/iMß. ll l^^_grnmetLr.
_^

ll

I_^_ouis l_^un_6rnann 6_:C_^
_llauz»t_3e80lliitt in llsi' 8WÄt: _T'ßleplion _?fr. 265,

_^ jet_^t _^ _IlaUlztrazzo Nr. 10. 8.1_^^
2U8läNll. unä l-U88i8_ek6 WS_2NS,

LogNÄL, _Num, Hl-ae _uncl l.iqu6_Use, ensiizcken _korter
aus _6_en I_^_ilisisrl:

_H,1_exklMer»t,rll8_»_e?_fr. 84, _i_°w^»° ^<i, 1245.
Uai'ißN8ti'a88ß Kr. 50, _^eiepi!»» _x_^. 123s,
<3erti'iill_8ti'll88_s _Xi_>. 24, _kik« _ller HüiPM _lt_^zze, _leie_^on _^. 2483,
_Vollster _8ti'll88_« ?sr. ?, _i°i«_,)i»>i! _nr, 115,
_^ekiMti'»88_« _Ar. 13, _t_^e _ilel _zlw_WlsztlWe, _i_°_w_?_d°_n 1_^1, 2957,

_^,1_te Kitlli«?!' 8_wll880 Ki'. 29, kike _llls ÜWMllüil_^ _iliilzzt!',, _i«!°i,d°u _M, 2!>«s.
_IIilttIiliiM 'll880 l_ir. 21 lM5_ü_!iei! _il, zW»s»!«_. _u. _KosMtes _Xlr.), _i«i«i>!ioi!_ili. 23».

In I_^_ig_Ä! dei Herrn _^öugsö _»0_>-m, _Ncke äer In liltäll bei _Leiru f. _z. «Ißin.
Hicul_^ i- u, _Uud>Li>«tr. ! !>,,,,

«, _?, _«2nz<:!i!<mew!_tl, liülue- « l-'"«_" » « _^. _V. f_^MÄNN.

« , _^t°_U_^_._^_. l " ^«'N bei _^e° _eeb_. °_^_iU.
_2e«m«e!ie 8tr, 88. ^/_g_^ _^^ _^^ No>>, _lllsin,

_5r,Lr_^u,'_8,',8_^tr, , .. UlllMäp _, . « _N_«7I' l_>7
_bnl_«_cl,e _«t,, 1, „ _sllllN bei _Herren _^. _^. lösiffep H, _Cll., , _^u>, _«ubne!-,_^,_^eu8w,33. »

_„ _, , ,. ?et«_rzbuilzer 1 ,, ! lsNÄl! bei Neun Wo!,!, _llultl.
O!i_3u«_86« 21, !>! !!»»>!»»

8llllesl_>Nll_8N!li _^_°' _^"'° _^ _^"_^°_^' _^°°_""' l " "^"''^_" » " _" Nel"_-«!_"«.

llllÜÜeln b_« Herrn 1. Peters«!,!,, Hotel ' ,. '«««M , , _^. SÄmzc!,.

" "" ' 'UN'_^UÜN _n_^_, _z_^_^_z 23. .. ÜW._IWn!8 dei Uerr° «. f. 8_°k°_ffel.
„ IllllllW bei _llerru _L. », Ne!_nwa!<!t.

_^ _^
Null bei n«rr_° _«. 8_am. ««8N°s.

_Nck _^l_^ ^«^'«' Ml' MuM' "r.
l _^^M K, >_^ wcrdcn i»><<fä!liz, _reparirl »nd _modcrnifilt

^/ _^ _^ _^ Scheunen- u. _Pfeldestl.-Gcte beim _Hutmacherineistcr

MWl>glll«-LtillMle«
lämUlchi Wä!che_»ibnten m« »och
«lou!en und _Malinse« m»dln in!»»>
_iiistei Nu«sühiung ,u I°>idcn Pm!»
übernommen. _Wallftr, Nr, 25, _llu. _<>
_> Ti'ppe,

_^ l i_^euei- _H.U5F2_K6U mit) _Lo_^_ZMIti
_^

_3,
u5_FL_^_2_dIwn Liimäprücdon et«., empüedlt

D Hut' LU586r3_i _FL2_^_dmHcIcvcilI_«ll I_^lltei'ItlFgii

l

öMiälMMM

llVUllu._rblltli8r2ilM

^)>H_^H»^'«'^^'^ _^_-'_^ oncvircii . _Ul t_>cin mchl dü_'
_u_^.^^^^^ _^^ V _VTTllil._^ .,,',n,'l.n _^_ü_^l_^n _^voi'_> il_!n nnv

^/
_^ .<l^?'/I 2 Rbl. (mit Ucbc_'.'fc>'.dlmg) den zuwmmcn!c_>Mrcn _Tllsch_?n-

iF _^^ _^WW apvaral „'Rapid" mit _achroinatischeii i'liä_^ i-!,. dcr nach'
M> '_^ >»! stellende 7 nüylichc _^cgenüändc von grüsNcr Vrailci'darlcii
^> »^ _^^^

e nlbüll : 1) em aus_^_ciciclmcles _OvermUa5. -_>

einen

_^-el^'
D_^

V_^l_^
>^^D» _slcc!>>.'r. ^! emcn _veriu_^_icruden _^_oilctteipiegcl,-1_> einen_gro_^_cii

ss^^_-_^._v.
_^

_^rigimil'_^liipa!':. 5,,_< ein uergrösicrudc's Doppel>ilü_^, ünn
^^^^^^^"' _^e''. li' ein amcrilaiiischeö StereoZtop. ?1 eineSerie von
'25 _intcrelianlen Änsichien d_.i_^u. Tcr _obendc_^_eichncleApparat i't eine

Erfindung
der neuesten Technik nnd wiro allen als nützliche und _praktische _3ache einpfählen,
die _bislicr wegen _ilircs hohen Preises lüizugüii_^llch war. _Tie Zusendung
_geschieht unter _Nachnahmeund _olinc _AnialNung. Für _Sendungenin'_s Asiatische
Nuftland _wcrde« 4<> _^_ov. _l_^_ewichiy_^ebührcn _^uge'auaa.cn. Bilder sind_vorbanden
in 'l-_' _Scrim von ic -'''_^tiick _i der Preis einer Serie isl ^>> .Hup., ._^ Serien
I Ndl., 6 _Scrieii 1 Rbl. 75 Äop. Zu _adressilen un _Vie Genossenschaft
,,_^_arja", Warf van. 1-^>,

_vlrl>. _PlUllllll! Schulenstr. 115/

Z.K_.«r,,_tl. _«F_<F _Ftrumpio.

«_DU,l>l_!l!l»/» «cl« » x«!.c)l>_ri«^^ _lllsl

M_^u l,2l>en in «üen t>s«8, pHsfüms!_'!«- unl! Uso</ueN'Lß5_cf!ÄNen.

,V_^I_«M8 _Ullll _Vel88«
_ZIewII

_M88- Ulla illLßlilffßiZ
W,i. !>c>!e_^_sen. _^I_«,_'i8Ldii!_25cllii!e!!. D

_^D iV'trulelim-Kueli_ r̂

M LlÄLtl llllll ?_rlMU8. _D
I_^lliüilür! e

_I XnclWzMi'l'e
_^

''omi_»!. _^VHävti - (^_rnituiv! W

_^
_^i_^erny i _^ It_«_cten _^lalrät/.'_-! D

Il_.3ull8»ge'X»8ten.«
_M Xinäor - _kclilitton u._^_o_^ liun_«._' ,D

VzMMM
W m _^7_O58el _^_ul_^Äk! empülk! D

2U_88el'«t bilÜ_F

_M. p. 8iIl8Meli8
_vnrpat_^rLtr. .^» 7,

>8»nn<»,, _c!, 24, _lleoember i8_< 6 D
_^

!_Ü3!!_al!>> v»!> 1 U!_,_r _z«!>ffü«!, V

»^Z !_^

<^_>M»«L2 3ünc«L'-3tl'3336 kl!-. 23.

_M ?_e_!Mt8- u. Nütleu, Llll_«8, ülMUn. Mff8. V
_^ß Harteu.weicksM2küteu_5uckmüt2en Z-
2_^ _^Ü,ntli< l!_0!>! Xnl><>1iöi' t'Ü!'HiitxeiliNllellßi_' . ff
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